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Das Spiel von Görlitz
Rud . Breitscheid

' dll S°° z
� « - " d - g ersch . Inend «,

In Hohen Tönen ist auf dem Cörlitzer Parteitag der

Rechtssozialisten wieder einmal die Demokratie

gepriesen worden . Ader die leitenden Männer der Sozial -
demokratie haben über diesem Lobgesang vergessen , dah die

Demokratie , wie alle Tugenden , im eigenen Hause beginnt ,
und daß nur derjenige ein Recht hat , sich für demokratische
Staatssorm und demokratische Politik zu begeistern , der der
Demokratie auch in der eigenen Partei ihr Recht gewährt
und nicht in den wichtigsten Fragen die Massen vor voll -
endete Tatsachen stellt . Die Resolution über die Verbreite -

rung der Rcgierungsbasis hat in Görlitz eine Mehrheit
gefunden . Aber niemand wird zu behaupten wagen , daß
sich dieselbe Majorität auch ergeben haben würde , wenn die

Angelegenheit mit all ihren Konsequenzen zuvor im Lande

brausten hätte diskutiert werden können . Man fürchtete die

Opposition der Massen und hielt deshalb mit seinen wahren
�sichten bis zu dem Zusammentritt des Kongresses zurück ,
r em dem man nach seiner ganzen Zusammensetzung sich
l eines energischen Widerstandes zu versehen brauchte . Partei »

sunktionäre löken im allgemeinen nicht wider den Stachel .
Sie sind in der Regel bereit , einzuschwenken und sich der

höheren Weisheit des Vorstandes unterzuordnen .

Die Regie war nicht ungeschickt . Heute ist es bekannt , dast
schon vor einer Reihe von Wochen Besprechungen zwischen
Führern der Sozialdemokratie und Führern der Deutschen
« olkspartei stattgefunden haben . Wir kennen die Namen
der Beteiligten und wissen , dast unter ihnen der oberste
Beamte der Republik , der Reichspräsident Ebert , eine

l ) ervomg ° nde Rolle spielt . Heber die Resultate der Kon -

serenzen gibt es im einzelnen verschiedene Vermutungen ,
die sich einstrveilen nicht alle auf ihre Richtigkeit prüfen

lassen . Sicher aber ist . dast die Verhandelnden im großen
und ganzen zu einem Einvernehmen gelangten , und dast di ,

— wir wollen ein heute sehr geläufiges Wort vermeiden

und deshalb fegen — Regiekünstler auf der rechtssozialisti -

schen Seite ihrer Sache absolut sicher waren . So sicher , dast
die Deutsche Volkspartei genau auf den Tag nach der An -

nähme des Beschlusses in Görlitz eine Fraktionssitzung nach

Heidelberg einberufen konnte , um ihrerseits die gebotenen

Schlußfolgerungen zu ziehen .
Die Unterredungen fanden statt , und die Abmachungen

wurden getroffen zu einer Zeit , als noch der Cassel «

Beschluß , wonach die Sozialdemokratie sich unter keinen Um »

ständen auf eine Koalition mit den Leuten um Stinnes und

Slresemann einlassen dürfe , in Geltung war . Mehr als das :

die Annäherung wurde vollzogen unter der Begleitmusik

von Kundgebungen für di « Einigung des

Proletariats , unter der in der Oeffentlichkeit immer

wiederholten Versicherung , es gelte , die Arbeiterschaft zum

Kampf gegen rechts zusammenzufassen , und sogar unter aus -

drücklichcr Ablehnung direkter und indirekter Anbiedsrungs -

versuche der Deutschen Volkspartei in der sozialdemokra -

tischen Presse .
Noch ein paar Stunden vor der Eröffnung des Parte : -

tages brachte der „ Vorwärts " einen Artikel , in dem der

Deutschen Volkspartei die kalte Schulter gezeigt und einem

Zusammengehen mit den Unabhängigen der Vorzug gegeben

wurde . Das war die letzte Kulisse , die man vorschob . Von

diesem Augenblick an wurde in dem Blatt kein Widerspruch

mehr laut . Es gab zwar Redakteure , die mit der Görlitz «

Entscheidung und ihrer Vorbereitung höchst unzufrieden

waren , aber die Spalten des „ Vorwärts " verfchlopen sich

ihnen , da ein Verbot vorlag , vor der Rückkehr des Chef -

redakteurs Stampfer an der taktischen Stellungnahme

der Partei Kritik zu üben . Der Opposition war

der Maulkorb angelegt . Alles Demokratlö !

Es hat gut geklappt . Rur ein paar kleine Löcher hat es

in der Rechnung der Macher gegeben . So lief es dem Pro -

gramm zuwider , daß der Abg . Hoch , nachdem der Beschlust

unter Dach und Fach war . als Berichterstatter der Fraktion

eine Rede hielt , die deutlich genug das Zusammengehen mit

der Volkspartei als für einen Sozialisten ganz und gar un -

möglich kennzeichnete . Hoch ging zum Schrecken der Leitung

so weit selbä die Dauerhaftigkeit des Bündnisses zwischen

Zentrum , Sozialdemokratie und Demokraten in Zweifel zu

ziehen . Zn einem Moment , wie gesagt , wo die Verbreite -

ru . ig der Koalition nach rechts hin im Grundsatz schon zu -

gestimmt war .

Auch die Ausführungen Keils über die Finanz -

reform fielen aus dem Rahmen . Die Forderungen , die

hier aufgestellt worden sind , lassen ssch — das muß auch der

Blind - �t - erkennest — niemals mit Herrn Stinnes , sondern

nur im K a m- p f e g e g e n i h n durchsetzen . Wenn die Dele -

ricr +en zum Parteitag eben nicht gar so wohlerzogene und

gntdisziplinierte Genossen waren , würden sie auf diese inneren

Widersprüche und Gegensätze wohl mit aller Scharfe auf¬

merksam gemacht haben . . . . . . ,

Es konnte des weiteren auch nicht im Sinne der gescheiten

Arrangeure sein , daß Herr Stresemann in der Zeit , die

Was bedeutet der 16 . Oktober ?
Am 16 . Oktober finden in der Stadtgemeinde Berlin die

Stadtverordnetenwahlen statt . Diese Gelegenheit will das
gesamte Bürgertum zu einer neuen Kraftprobe gegen die
Berliner Arbeiterschaft benutzen . Es will den Einfluß der
Sozialisten in der Gemeinde brechen . Warum ? Weil sie
für die Interessen der werktätigen Bevölkerung gesorgt
haben . Seit mehr denn einem Jahre haben die bürgerlichen
Parteien in der Gemeinde an diesem Ziel gearbeitet . Sie
taten alles , um die neue Stadtgemeinde nicht zum positiven
Arbeiten kommen zu lassen , um die an und für sich schwere
Arbeit noch zu erschweren . All ihr Sinnen und
Trachten war darauf gerichtet , die sozialistische Arbeit , zu
diskreditieren . Pharisäertum und Heuchelei spielten dabei
eine hervorragende Rolle . Was auf das Sündenkonto der
bürgerlichen Parteien geschrieben werden muß , suchten sie
wider besseres Wissen der sozialistischen Verwaltung anzu -
lügen .

Der Krieg hat die Finanzen in Reich , Staat und Ec -
meinden vollkommen zerrüttet . Die Gemeinden sind an den
Rand des Bankrotts gebracht worden , find vielfach direkt
darin . Daß das so ist . so schwindeln die Volksfeinde in der
Gemeinde , sei Schuld der Sozialisten . Jeder aber weiß ,
daß die

Milliardenausgaben für den Krieg Schuld daran sind
Wenn daher heute die Gemeinden die dringendsten Ausgaben
nicht erfüllen können , wenn Arme hungern . Kranke nicht

werden , die Kinder fürsorge jämmerlich ist ,
sie Schulen verkümmern , so nur deshalb , weil die bürger -

ilchen Parteien Milliarden für Zerstörung , nichts aber.. ._ _ ___ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _- u * * l* v " 119 »
für den Aufbau übrig hatten . Die bürgerlichen Parteien
find die wahren Verantwortlichen für das Finanzelend , unter
dem die Gemeinden und in ihnen am allermeisten die et -
werbstätize Bevölkerung , so sehr leiden . Es sind dieselben
Kreise , die durch hohe Preise und Gewinne das Volk aus -
wuchern , bei der Verteilung der Lasten aber sich von dem
Steuerzahlen drücken wollen .

Im Rathause wurde ihnen durch die sozialistischen Ver -
treter dieses Ziel sehr erschwert . Die Sozialisten taten alles ,um trotz der eingeengten Befugnisse bei der gemeindlichenSteuergesetzgebung die Besitzenden scharf zu den Lasten her -
anzuziehen . Weit mehr als alles andere fürchten die Be -
fitzenden die Fortsetzung dieser Politik . Daher ihr Haß
gegen die Sozialisten , daher ihr Haß gegen die U. S . P. , diebei dem Kampf gegen die Steuerscheu der Besitzendenführend war .

Feinde jedes gesunden Forischritts , wollen sie auch das

Schulwesen unter das Szepter des Muckertums
bringen . Jede bessere Ausbildung , besonders an den Volks -
schulen suchen sie zu verhindern . Sie wollen , daß der E e l d -
beute ! statt der Befähigung entscheidet , welche Ausbildungdie Kinder erhalten . Sie meinen , daß für die Volks -
schulen nichts , für die höheren Schulen alles getanwerden muß . Fortschrittlich gesinnte Lehrpersonen , an « -kannte Autoritäten mit hoher Befähigung werden von ihnennur aus politischen Gründen in der infamsten Weise be -
kämpft . Am liebsten wäre es ihnen , wenn nur stramme
Monarchisten , wenn sie auch schlechte Pädagogen sind .unterrichten dürften .

Gelingt es diesen Volksfeinden , am 16 . Oktober den Siegüber die schaffende Bevölkerung davonzutragen , so ist esaber auch sicher , daß die städtischen Ünternehmun -
gen dem Privatkapital ausgeliefert werden . An Stelle desAllgemeininteresses tritt dann das Privatinteresse kapitalisti -scher Kreise . Die Bevölkerung Groß - Verlins wird der

Willkür privater Lniernehmerkreise
ausgeliefert . Die Preise für Gas , Wasser und Elektrizitätwerden — getrieben von der Sehnsucht nach größeren Ee -Winnen — dann hemmungslos steigen . Damit steigtder Fehlbetrag im städtischen Haushalt , verschlechtern sichdie Finanzen , leiden vor allem alle sozialen

0 - ö - � =» * u ii 5 i e i x t x qunternahm und damit die eigentlichen Ziele seiner Partei
enthüllte . Diese Offenheit ist den sozialdemokratischen
Führern höchst unbequem geworden , und die Opposition , die
sich in den Reihen der Partei trotz aller offiziösen Be -
schwichtigungs - und Verdunkelungsversuche regt , zieht aus
ihr sehr reichliche Nahrung .

Man beeilt sich, das Vorliegen irgendwelche : Verab -
redungen , die sich gegen Wirth richteten , zu dementieren .
Man findet sogar , weil man sich in der Abwehr der Gelüste
Stresemanns von der klerikalen „ Germania " nicht gern in
den Schatten stellen lassen möchte , ein paar energische Worte
gegen die Leute , denen man eben seine Vundesgcnossenschaft
unter höflichen Verbeugungen aus dem Präsentierbrett an -

Einrichtungen . Reben den Angestellten und Ar »
beitern der Stadt , sind es auch hierbei die Massen , die die
Zeche zu bezahlen haben .

Soll verhindert werden , daß die Gemeinde und ihre An -
gehörigen ein Spielball in den Händen privatkapitalistischer
Profitmacher werden , muß die werteschaffende Bevölr « ung
von Eroß - Berlin am 13 . Oktober den Ansturm des ver -
einigten Bürgertums zurückschlagen . Mehr noch . Die Ar -
beiterklasse muß zum Angriff übergehen , um den Einfluß der
bürgerlichen Parteien erheblich zu schwächen . Sie dürfen den
Aufbau der Einheitsgemeinde nicht mehr hemmen . Wäre
es nach ihnen gegangen , so wäre die Straßenbahn bereits
dem Privatkowital ausgeliefert . Während jetzt der Fahr -
preis von 1 Mark bleibt , wäre er dann auf 1,50 Mark er -
höht worden .

Die Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung gehen
weit über den kommunalpolitifchen Rahmen hinaus ; sie
haben eine hoch politische Bedeutung . Siegt am 16 . Ok -
tober der Bürgerblock , so ist das auch eine Stärkung der Re -
aktion in Reich und Staat . Das kann und das muß
verhindert werden . Dem Klasseninteresse der
bürgerlichen Parteien muß das Klasseninteresse des Pro -
letariats entgegengesetzt werden , — auch im Eemeindeleben .

Von diesem Standpunkt aus ist die Tätigkeit der Unab -
hängigen Sozialdemokratischen Partei in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung geleitet gewesen und wird es
auch in Zukunft sein . Nur das Klasseninteresse der arbeiten -
den Bevölkerung , der Wunsch ,

den Hungernden und Darbenden zu helfen
ist Leitstern für die Arbeit der Unabhäng ige n Sozial -
demokratischen Partei im Rathause . Dieser Wesensunter -
schied hat uns die Dinge oft vielfach anders beurteilen lassen ,
als die Vertreter derrechtsfozialistischenPartei ,
die allzu leicht geneigt waren , sich den Forderungen des
Bürgertums anzupassen . Das ist ja auch der Sinn des Be -
schlusses ihres Parteitages in Görlitz auf Zusammengehen
mit der Deutschen Volkspartei . Die Kommunistische
Partei im Rathause kommt als ernsthafte Vertreterin sozia -
listischer Arbeit nicht in Frage , da sie es als ihre Aufgabe
betrachten will , „ in allen Fällen zu versuchen , zersetzend zu
wirken und Konflikte herbeizuführen " .

Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei ab « ist
bestrebt , den breiten Massen

heute schon helfend und lindernd

ir Seite zu stehen und durch den Schutz der Interessen der
kassen auf allen Gebieten weiterer Verelendung vor -

zubeugen . Sie erstrebt Maßnahmen gegen Teuerung und
Wucher , sie bekämpft das Wohnungs - und Finanzelend , sie
erstrebt Hilfe für Erwerbslose und alle anderen Unter -
stützungsberechtigten , sie tritt dafür ein , daß den Arbeitern ,
Angestellten und Beamten der Stadt eine gesicherte Existenz
geschaffen wird .

Sie weiß , daß die soziale Frage nicht m Parlamenten
gelöst wird , und daß die Arbeiterklasse politische Macht
erringen muß , wenn sie sich dauernd helfen will . Noch wich -
tiger aber ist , die politische Macht dauernd festhalten zu
können . In der Gemeinde werden die Kräfte gesammelt
und geschult , die auf dem Gebiete der Verwaltung dringend
benötigt werden . Deshalb arbeitet die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei in der Gemeinde positiv wie heute und
vorbereitend für die Zukunft . Alle Machtpositionen muß
das Proletariat ausnutzen , in seinem ureigensten Interesse .

Genossinnen und Genossen ! Nur noch drei Wochen trennen
uns vom Wahltage . Mit allen Kräften muß ans Wert

gegangen werden . Fort mit jeder Lässigkeit , heraus zur
Arbeit ! Es ist keine Zeit zu verlieren . Nutzen wir die turze
Spanne , die uns noch vom 16 . Oktober trennt , zu unermüd -

lichcr , unablässiger Arbeit für die U. S . P. D. in Groß -
Berlin . Sie muß auch in der neuen Stadtverordneten «

Versammlung die Führung der sozialistischen Mehrheit
haben .

geboten hat . Aber die Stimmung ist doch verdorben , und

trotz der großen Majorität , die die Resolution fand , sind
ihre Väter nicht ganz ohne Sorge .

Sie sehen sich genötigt , noch andere Beruhigungsmittel
anzuwenden . Eins davon ist die Behauptung des Partei -
Vorsitzenden Wels , die Bedingungen , die die Unab -
hängige Sozialdemokratie für Thüringen aufge -
stellt habe , entsprächen so ziemlich denen von Görlitz . Wels
übersieht nur die Kleinigkeit , daß es sich in Thüringen um
ein Minimalprogramm für eine sozialistische Regie -
rung handelt , nicht aber um die Illusion , für die Durch «
führung dieses Programms die Unterstützung der Deutschen
Volkspartei zu erhalten . Es gibt keinen Unabhängigen , der
das Zusammengehen von Sozialisten und der Partei der
schweren Industrie billigen oder auch nur tolerieren würde .
Er verzichtete damit nicht nur auf die Aufrechterhaltung de »



. �lahmkampfprinzips , fönbct « er . Hcferfe auch den Bewek

völliger politischer Einsichtslofigkeit , da er in diesem Fall
doch an die Möglichkeit glauben mühte , die Republik in Ge >

meinschaft mit Etresemann und Kahl zu verteidigen
und die Sachwerte in Gemeinschaft mit Etinnes steuer «
lich zu erfassen .

Mit dieser Berufung auf Politiker , die links von ihnen
stehen , werden die Drahtzieher des Rechtssozialismus also
wenig Erfolge erzielen . Sie müssen sich nach anderen Aus «

kunftsmitteln umsehen , und so erklären sie mit schön ge -
spielter Naivität , es sei in der Eörlitzer Resolution doch gar
nicht ausdrücklich von der Deutschen Volkspartei die Rede ,
es liege vor allen Dingen kein Zwang zu der Koalition mit
ibr vor . und wenn es überhaupt soweit komme , so werde die

Sozialdemokratie ihre Bedingungen stellen .

„ Sucht nur die Menschen zu verwirren ,
Sie zu befriedigen ist schwer . "

Nein , in der Resolution steht wirklich nichts von Stinnes
und seinem Gefolge . Aber selbst , wenn wir dumm genug
wären , die Tendenz des Beschlusses zu verkennen , und selbst ,
wenn wir gar nichts von den geheimen Konventikeln
muhten , so find doch die Krüger und Müller , die

Scheidemann und Braun usw . in ihren Reden gerade
deutlich genug geworden . Sie sollten jetzt nicht hinterher die

Unschuldsengel spielen wollen . Sie sind in der Tat nicht
gebunden , positive Abmachungen — soweit sie noch nicht be «

stehen sollten — mit der Bolkspartei zu treffen . Affer
Görlitz hatte doch nur den Zweck , ihnen den Weg zu diesem
heihersehnten Ziel freizumachen und nachträglich die von
ihnen bereits getroffene Entscheidung formell zu sank -
tionieren .

Aber man wird Bedingungen stellen , und unter ihnen
rangiert in erster Reihe die Bereitwilligkeit zur Verteidi -

gung der Republik . Die Deutsche Volkspartei soll ein Ve -
keuntnis zur republikanischen Staatsform ablegen , sie soll
sozusagen ans die fchwarz - rot - goldene Flagge vereidigt wer -
den . Wirklich , das ist ein Eidchen , das geschworen sein will .
Aber die Gejchichte kennt noch ganz andere Gelöbnisse , die

fiegebea
und — gebrochen wurden , lieber diesen Zwirns -

aden wird Herr Stresemann nicht stolpern . Er wird sich
eben nur nach dem erhabenen Muster des Reichskanzlers
Michaelis seine eigene Auffassung von der Verteidigung der

Republik machen und die Bereitwilligkeit , sie zu schützen , nicht
auf einen Zeitpunkt ausdehnen , zu dem ihre monarchistischen
Gegner fie ernstlich und mit guter Aussicht auf Erfolg be -

drohen .
Er und feine Freunde werden überhaupt dies und jenes

Versprechen geben , um sich die Türen zu den Ministerzimmern
zu öffnen . Sind sie erst drin , so wird sich das weitere finden .
Ihre gehermen Wünsche haben fie ja schon offenbart :
Wirth soll fallen , weil er ihnen zu radikal , zu
energisch , zu republikanisch ist . Sie würden sogar einen

rechtssozialistischen Reichskanzler den Vorzug geben , offen -
bar weil sie aus früheren Erfahrungen mit rechtssozia -
listischen Reichskanzlern wissen , daß ein Zakobmer , der
Minister wird , noch lange kein jakobinischer Minister zu fein
braucht .

Run werden sich, wie wir glauben wollen , die Rechtssozia -
listen auf den Sturz des gegenwärtigen Reichskanzlers tn

diesem Moment schon aus außenpolitischen Erwägungen her -
aus nicht einlassen . Aber es kommt gar nicht mehr daraus

cm , ob Wirth bleibt oder geht , denn wenn Stresemann und

seine Freunde ins Kabinett eintreten , so bedeutet däs nach
allem , was an Taten und Reden vorausgegangen ist , einen

Bruch mit der bisherigen Richtung . Der republikanische
Wille Wirths wird auf die volksparteilicheu Konjunktur -
republikaner Rücksicht zu nehmen haben , und das Vertrauen ,
das er im Ausland genotz , wird durch den Hinzutritt der

Partei , die iu der Freude an nationalistischen Phrasen hinter
den Deutschnationaken kaum zurückstebt , mit einer groben
Hypothek belastet .

Doch die Sozialdemokratie ist ja nicht auf ewige Zeiten an
die Volkspartei gebunden . Sieht sie , daß es nicht geht , so
zieht sie sich zurück und tritt in die Opposition . Das ist der

letzte Trost , den die Befürworter der neuen Koalition ihren
mihvergnägten Freunden zu spenden haben .

Ja , wenn wir die fürchterliche Drohung mit der Opposition
nicht schon gar so oft vernommen hätten ' . Wir fürchten , daß
mit der Zeit die Rechtssozialisten überhaupt völlig vergessen ,
was Opposition ist . Sie sollen sich ja auch nach der Forde -
rung eines ihrer Görlitzer Redner das Opponieren ab -

gewöhnen um das Regieren zu lernen . Aber nehmen wir

an , es wäre ihnen wirklich ernst mit ihrer Drohung . Setzen
wir voraus , daß das Experiment der Paarung zwischen Her -
mann Müller und Hugo Stinnes tatsächlich mißglückte . Wird

die Opposition , die die Sozialdemokratische Partei dann

treiben wM , tatsächlich wirksam werden können ? Der ver -

hängnisvolle Schritt , den sie in Görlitz tat . hat ohne allen

Zweffel die wichtigste Voraussetzung für einen erfolgreichen
Kampf des Proletariats für die nächste Zeit zerstört . An

eine politische Einigung der Arbeiterklasse

ist nicht zu denken . Selbst die Ansätze zu einer Aktions -

gemeinschast find aufs äußerste gefährdet . Von allem anderen

abgesehen , steht zu befürchten , daß aufs neue zahlreiche Pro -
letarier sich abseits stellen und enttäuscht den sozialistischen
Parteien den Rücken kehren werden . Es ist ein großer Irr -
tum , anzunehmen , es ließen sich die Arbeitermassen einen

Tag in die Gemeinschaft mit dem Eroßkapitalismus hinein¬
treiben und am anderen in den Kamps gegen diese Bundes -

genossen führen , stärker sich eine Partei in die Netze
bürgerlicher Koalittsnen verstrickt , um so weniger kommt sie
für den Klassenkampf noch in Frage .

Wir gebe « trotz allem die Hoffnung noch nicht auf , daß die

Massen der rechtssozialistischen Arbeiter die Gefahren er -

kennen , die ihrer Partei und dem gesamten Proletariat
drohen , and daß sie alles tun , um die Durchführung der Ve -

schlusse ' vo« Görlitz zu verhindern . Täuschen wir uns

in ihnen , um so schlimmer für sie . Wir haben jedenfalls be -

wissen , daß ' wir die sozialistische Einheitsfront
wollen , und wenn wir auch überzeugt sind , daß uns das Ab -

schwenken der Sozialdemokraten parteipolitisch zum Votteil

gereichen wird , so steht uns doch die Arbeiterbewegung als

Ganzes zu hoch , als daß wir diese Fahnenflucht nicht schmerz -
lich bedauern sollten .

Nachklänge zu Görlitz
Zu Vorsitzenden der Partei worden wieder Hermann

Müller mit 320 und Wels mit 300 Stimmen gewählt .

Kassierer bleiben Bartels und Heinrich ! Sekretäre Molkenbuhr ,

stfannkuch , Adolf Braun , Otto Braun , Franz Krüger und Marie

Zuchaez . Auf Heinrich Ströbel fielen nur 116 Stimmen :

sie reichten zu feiner Wahl in den Parteivorstand nicht aus . Trotz

»ieser verhältnismäßig hohen Ctnnmenzahl darf man nicht an -

lehmen . daß sie der Stärk - der Opposition entspricht : wahrschein . |
sich haben auch eine Anzahl von Delegierten für ihn gestimmt . '

A « zwar nicht mit seinen Auffassungen einverstanden waren , aber

doch glaubten , daß er immer noch besser sei , als die Franz Krüger
und Marie Juchacz , die an den letzten Stellen der Gewählten

stehen .

Die Lleberrumpelung
In der rechtssozialistischen Presse mehren sich die Stimmen , die

sich gegen das unehrliche Spiel der Parteistrategen auf dem Eör¬

litzer Parteitag wenden . Selbst Herr H e i l m a n n sieht sich in

der „Sozialistischen Korrespondenz " genötigt , bei aller Anerkennung
der Arbeit des Parteitages aus den großen Schaden hin -
zuweisen , unter dem die Beratungen gelitten haben . Es habe auf
dem Eörlitzer Parteitag „ keinen ehrlichen Meinungs -
kämpf , kein wirkliches Austragen der ver -

schiedenen Anschauungen " gegeben . Das Koalitions -

Problem sei auf dem Parteitag in keiner Weise geklärt
worden . Heilmann ist kein Gegner des angenommenen Be -

schlnsses . Er geht sogar weiter als die Mehrheit und betrachtet
den angenommenen Beschluß als «ine überslüssige Festlegung . Er
hält aber den gegebenen Augenblick für ungeeignet , vorzeitig
eine Schwenkung vorzunehmen , und wendet sich serner in scharfer
Weise gegen die Art , wie in Görlitz ohne jede Vorbereitung der

Massen der Parteigenossen die Veränderung der Taktik beschlossen
wurde .

Nicht minder scharf wendet sich Heilmann gegen den Versuch der

Parteistrategen , den eigentlichen Sinn des Görlitzer Beschlusses
einzuhüllen und ihm — man denke nur an die blödsinnigen Aus -
reden Franz Krügers — eine unschuldige Auslegung zu geben .
Heilmann , der die Interna des Parteitagsbetriebes sicherlich gut
kennt , stellt vielmehr ausdrücklich fest , daß es ausgesprochene
Absicht war , einen Beschluß herbeizuführen , der den Weg weisen
sollte zur Koalition mit derDeutschenVolkspartei !
„ Weil der Parteitagsbeschluß " — fährt er fort — „ diesen Sinn
hat , der sonst unabhängig ist von der gefaßten Resolution , darum
bedeutet er eine taktischeWendung . Man sollte das in aller
Ehrlichkeit zugeben . "

In derselben Nummer der „Soziakistischen Korrespondenz " übt
der . Vorwärts " - Redakteur Kuttner . dessen Kritik am Görlitzer
Beschluß der „ Vorwärts " noch immer fernen Lesern vorenthält ,
nochmals scharfe Kritik an der Einstellung der Parteitags -
mehcheit . Auch er stellt allen Verfchleierungsmai - övern gegenüber
fest , daß alle Befürworter des Görlitzer Beschlusses , Franz Krüger ,
Hermann Müller , Otto Braun , Severing usw „ für die Annahme
mit der übereinstimmenden Begründung plädiert haben , man
müsse sich den Weg zu einer Koalition mit der Deutschen Volks -
Partei offenhalten . „ Nicht einmal , sondern Kwangigmal haben die
Befürworter des Beschlusses dargelegt , daß man Stinnes nicht
zum schwarzen Mann machen , die Deutsche Bolkspartei nicht
einfach als reaktionär und koalitionsunfähig abstempeln dürfe . "

Interessant ist ferner , was Kuttaer über die Opposition in

Görlitz sagt . „ Die Opposition war in Görlitz gänzlich unor -
ganisiert . Sie hat ja nicht einmal ein eigenes Korreferat
zu den mehrstündigen Ausführungen Krügers verlangt oder

durchgesetzt . Das kam eben daher , weil die Delegierten gar nicht
unter dem Gesichtspunkt dieser Streitfrage gewählt worden
waren . Wie sollte die Mitgliedschaft der Pattei auch auf diese
Notwendigkeit verfallen , wenn wenige Wochen , ja selbst wenige
Tage noch vor dem Parteitag die anerkannten Führer
der Partei im umgekehrte » Sinn « gesprochen
haben als fetzt in Görlitz . We « sollte bei bct Wahl der Dele -
gietten ahnen , daß derselbe Parttioorftand , der durch Otto Wel »
und Hermann Müller im Mai dieses Jahres die preußische Land -

tagsfraZtron noch auf das eindringlichste ermahnt hat . gegen
Ctegenvald festzubleiben , jetzt plötzlich selber zur Politik Steger -
wald » « mgeschwentt wäre ? ! Das komite bei der Wahl der Dele -

gierten niemand missen und wußte niemand , und deshalb war die

Opposition in Görlitz so schlecht vertreten . "

Die hier gemachten Feststellungen ergänzen in recht wirkungs -
voller Weise das Bild der „ vollendeten Demokratie " , die angeblich
in der rechtssozialistischen Partei herrscht . Während die Massen
mit der Diskussion über die verschiedenen Programmentwürfe ge -
süttert wurden , bereitete man mit einer Gerissenheit , die ihres -
gleichen sucht , die Ueberrumplung vor , die die gesamte
Pattei vor eine völlig neue politische Situation stellt . Werden
die Massen der rechtssozialistischen Arbeiter diese Verhöhnung
ihrer Anschauungen , diese Verletzung der elementarsten Grundlage
der Parteidemokratie ruhig hinnehmen ?

Oer deuischnationale Geheimbund
Mörder siud vaterlandsliebende Personen

Die Deutschnationalen haben bisher jede Gemeinschaft mit
den Mördern Erzbergers und ihren Hintermännern ab -

gestritten . Nunmehr ist festgestellt worden , daß eine große ,
über ganz Deutschland verbreitete Geheimorganisation vor -
banden ist , die sich das Ziel gesteckt hat , die Monarchie durch
einen Eswaltstreich wieder einzuführen . Verräter und

freiwillig ausscheidend « Mitglieder ver -

fallen dem Tode . Diese und andere Bestimmungen
beweisen schlagend die Größe der von dieser Organisation
ausgehenden Gefahr . Sie ist der eigentliche Kopf der man -

archistischen Gegenbaroegung , sie treibt auf einen zweiten
Kapp - Puffch hin . der besser klappen soll als der erste .

Da die Deutschnationalen immer behaupten , jede Gewalt -
tat abzulehnen , müssen sie logrscherweise mit aller Schärfe
gegen diese Organisation vorgehen . Was geschieht ? Die

gesamte deutschnational « Presse begrüßt das Bestehen des

Geheimbundes der Meuchelmörder . Sie macht sich ausdrück -

lich dessen Ziele zu eigen und gibt damit kund , daß die Ver -

sicherungen des Abgeordneten Hergt usw . eitel Heuchelei
waren . So schreibt die „ Deutsche Zeitung " , das Organ des

Herrn Maurenbrecher :
„ Räch dem klaren Wortlaut der Satzungen handelt es sich bei

dieser durch die feierliche Enthüllung im badischen Landtag erst
zu Qchren gekommenen Organisation um einen nationalen
Zweckbund , in dem sich vaterlandsliebende , wahrscheinlich
meist jüngere Personen zum gemeinsamen Witten zusammen -
geschlossen haben . "

Aus Vaterlandsliebe haben die Herren um Ehrhardt und

Oberst Bauer also einen Mordkonzern gegründet , dessen
Satzungen nach der . Deutschen Zeitung " kein Mensch ver -
urteilen könne , wenn nicht „ Vaterlandsliebe ein Verbrechen
sein soll ". Das heißt soviel : für das Vaterland der Deutsch -
nationalen kann ledermann einen Mord begehen . Run

wissen wir auch , warum in den ersten zwei Jahren nach der

Revolution 311 Mordtaten von rechtsstehenden Personen
verübt worden sind , und warum stck kein Staatsanwalt , kein

Gericht gefunden hat , das diese Mordtaten zu sühnen ver -

suchte .
Der . Lokalanzeiger " wird noch offenherziger . Er ver -

langt unbegrenztes Verständnis für die Verschwörerorgani -
sation . das heißt also , Verständnis für den Meuchelmord , so-
fern er von Mitgliedern dieses Bundes verübt wird . Das

Blatt schreibt wörtlich :

„ Jede « andere Boll würde solche « Verschwörern " unbegreirste «

Berstiindnis entgegenbringen - , in Deutschland laufen sie Gefahr ,

nicht nux — wozu ja schließlich die Behörden verpflichtet fern

mögen — den Gesetzen und den Ausnahmsverordnungen gemag

verfolgt , sondern von eigenen Volksgenossen beschimpft zu

werden . "

Das Blatt des Herrn Wulle hat am Freitagabend ähnlich

geschrieben . In der gestrigen Abendausgabe führt Wulle das

Entstehen des Bundes „ auf das Schuldkonto der Sozial «
demokratie " zurück . Also keine Verurteilung , sondern s�oli«
darität mit der Mördergemeinschaft . Diese Osfenherzigkeit
kommt gerade im rechten Augenblick . Bei Wiederbeginn
der Parlamentstagungen werden die Deutschnationalen ve «

suchen , durch Krokodilstränen ihre Mitschuld an dem

Meuchelmord zu verwischen . Die Auslassungen der deutsch «

nationalen Parteipresse strafen schon jetzt diesen Bemühungen

Lügen . Es gibt deutschnationale Mörder «

organisationen . Ein Blick in die Rechtspresse b « «

stätlgt das .

Die Entlaftungssffensivs öe ? Geheimbündler
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 24. September .

Zu den Enthüllunzen des b irdischen Staatspräsidenten über de »

Geheimbund , dem die Mörder Erzbergers angehören , teilen die

. . Münchener Neuesten Nachrichten " mit . daß nur Pn Exemplar

der Satzungen dieses Geheimbundes in München gesunden worden

sei . Das Verfahren in dieser Sache werde in München durch «

geführt . Das deutschnationale Blatt entrüstet sich darüber , wie

der Beamte eines anderen Staates dazu komme , in dieser Sache

Mitteilungen zu machen , da die Beamten dieses Staates mit der

Sache nicht befaßt feien ( ! ) . Es fei in München ein großer

Apparat aufgeboten worden , um die Untersuchung wegen der Ge «

Heimbündelei heimlich genau durchzuführen . Die Erhebungen
seien noch nicht abgeschlossen . Durch die Enthüllungen� im

bayrischen Landtage werde die Untersuchung außerordentlich er ,

schwert , wenn nicht in ihrem Ergebnis in Frage gestellt ( ?! ) .
Mit diesen Feststellungen , die zweifellos durch die Münchener

Polizeidirektion inspiriert sind , will man jetzt schon ent «

schuldigen , daß bei der Münchener Untersuchung nichts heraus «
kommt . Ein anderes Ergebnis kann auch nicht erwartet werden ,
da der untersuchende Staatsanwalt Aull ein reaktionär durch -
aus zuverlässiger Beamter und ihm ein Regierungsrat und zwölf
Beamte des Herrn P o e h n e r beigegeben sind , der selbst ver -

dächtig ist , mit den Geheimbündlern in engster Verbindung zu
stehen .

Ein Vorstoß gegen poehner
SozialdemolraLische Interpellation im bayerischen Landtag

Die sozialdemokratische Fraktion des bayerischen Landtags hat
eine Interpellation gegen das System Poehner eingereicht .
In der Interpellation heißt es :

. Seit dem April 1g20 haben sich in der I u st i z - und P o I i •
zeiverwaltuna Bayerns , insbesondere bei der Be -
hanäilung politischer Fälle Mißstände und Mißdräuche
herausgebildet , die das öffentliche Leben im ganzen Lande und
besonders in München heftig erschütterten und dringend sofortige
gründliche Abhilfe erheischen . Welche Maßnahmen ge -
denkt die Staatsregierung zur Behebung der Mißstände zu
treffen ? "

"

Zur Begründung wird angeführt : Die Polizeipraxis der
Landeshauptstadt München hat eine zunehmende Verhetzung
der Bevölkerungsfchichten zur Folge gehabt . Der Druck von Flug -
blättern schamlosesten Inhalts ist erlaubt worden . Gegenüber
rechtsradikalen Blättern hat die Polizeidirektion nachweisbare
Indiskretionen begangen . Hochverräter haben nach
dem Mai 1g2l ) mit dem Polizeipräsidenten der Landeshauptstadt
persönlichen Verkehr gepflogen . Amtsmißbrauch und
Paßfälschungeu des Polizeipräsidenten sind ebenfalls «achzu »
weisen . Hingegen ist gegen die linksstehende Presse und ihre
Organisation rücksichtslos vorgegangen worden . Der unabhängige
Abgeordnete Fischer wurde mit einer ungeheueren Strafe de -
legt , der Landeshauptmann der Einwohnerwehr , Herr Kanz »
ler , auf dem der Vorwurf der Aufforderung zum Mord
und der Perleitung zum Meineid lastet , blieb unbe -
hell igt . Die Begründung schließt : „ In der Handhabung der
Geschäfte durch Strafverfolgung der Berwaltungsbehörden find
Zustände eingerissen , die nicht länger fottbeftehen dürfen , sollen
nicht die Grundlagen des ganzen Staatsgebäudes ins Wanke »
geraten . "

Mit der Interpellation kann es allein natürlich nicht getmr
fein . Im Interesse der politischen und moralischen Sauberkeit
muß Poehner abgesetzt und ein Strafverfahren gegen ihn ein -
geleitet werden . In Betracht kommt Paragraph 346 des Straf -
gefetzbuches . Dieser besagt , daß Beamte , die ein Verbrechen be »
günstigen oder Verbrecher der Bestrafung entziehen , mit Zucht »
haus bis zu fünf Jahren bcstrast werden .

Geheimbund und Schupo
Eine Anftage der Ll . S . P. D . im Landtage

Die Genossen Leid und R a b o l d haben im preußischen Laad »
tag folgende Anfrage eingebracht :

Der badische Staatspräsident hat aus den Dokumenten , die von
der badischen Staatsanwaltschaft bei den Mördern des Abg .
Erzberger in München beschlagnahmt worden sind , das Be -
stehen einer monarchistischen Verschwörerorganisation festgestellt .
Die Organisation erstreckt sich über das ganze Reich .

Nach 8 1 der Statuten ist die Organisation eine Geheim «
organ . isation . § 5 verpflichtet die Mitglieder zu unbe »
dingtemEehorsam gegenüber der Leitung der Organisation
und deren Organe .

Die Mitglieder müssen sich durch Handschlag verpflichten .
über alle Angelegenheiten der Organisation das strengste
Stillschweigen zu bewahren , auch nach etwaigem Austritt .

Mitglieder , die „ unehrenhafte Handlungen " begangen haben ,
„ ungehorsam gegen Vorgesetzte " waren oder freiwillig ousgeschie «
den sind , verfallen nach % II der Satzungen der Feme .

Ist das preußische Staatsministerium - über das Bestehen und
die Ziel « dieser Organisation unterrichtet ? Welche Maßnahmen
sind ergriffen worden , um die Organisationen unschädlich zu
machen , ihre Leiter und Mitglieder zur Verantwortung zu ziehen ?

Ist dem Staatsministerium bekannt , daß auch innerhalb der
Schuhpolizei für diese Organisation geworben wurde ? Kann es
darüber Auskunft geben , welche Mahnahmen gegen jene Beamte «
ergriffen werden sollen , die der Eehcimorganijation bereits bei «
getreten find ?

» « polmsch - litauifche Streit um Wilna beschäftigte am Sonn «
abend vre Volkerbundsversammlung . Nach den Darlegungen
des Berichterstatters Hymans sowie des polnischen und litauischen
Vertreters , wurde eme Resolution angenommen , in der die beiden
Volker Mi fFeforoert sich verständigen unb dfc
Frage » on W' lna aufgutftchenrM� zu lösen . Diese Resolution
erweist nur die Ohnmacht des Volierimndesl



Hilfe für die Opfer von Oppau
Wir fordern gesetzliche Maßnahmen
Wir berichteten bereits , daß bei den Verhandlungen im

Reichsarbeitsministerium über die Hilfe für Oppau der Ver -
treter des AfA - Bundes forderte , daß die Unterstützung der

Opfer gesetzlich geregelt werden müsse , und daß dazu die

Stickstoffindustrie mit ihren Riesengewinnen heranzuziehen
sei . Gegen solche gesetzlichen Maßnahmen hat der Reichs -
arbeitsminister Bedenken geäußert , „ da sie auf eine Bevor -

zugung der gerade in Oppau Verunglückten hinauslaufen
würde " . —

Wir halten es für überaus bedauerlich , daß der

Reichsarbeitsminister eine solche Auffassung vertreten hat .
Wie auch immer die Unterstützung für die Verunglückten und

Geschädigten geregelt werden mag , von einem „ Vorzug "
kann niemals die Rede fein . Wenn der Arbeitsminister
ferner gemeint hat , man müsse es bei der freiwilligen Unter -

stützung bewenden lassen und außerdem nur die jetzt schon
bestehenden gesetzlichen Unterstützungsansprüche heranziehen .
so mochten wir doch darauf hinweisen , daß bisher schon nach
der Art der Schädigung ein Unterschied tn den Unter -

stützungsansprüchen besteht . Die Kriegsopfer werben anders

behandelt , wie die Opfer des Arbeitsprozesses . Die Unter -

nehmer der Wersten , die Besitzer von Werken in Lothringen ,
die Auslandsdeutschen , die Kolonialdeutschen , für alle diese
Fälle find bereits Sonderregelungen getroffen . Ist xs da

ein unbilliges Verlangen , dasselbe für diejenigen zu fordern ,
die in Oppau Opfer des gräßlichen Unglücks geworden sind ?

Im übrigen aber möchten wir mit allem Nachdruck
auch dafür eintreten , daß der große Konzern der chemischen
Industrie , der an der Stickstofferzeugung ungeheure Gewinn «

erzielt hat , jetzt zum Ersatzder Schäden herangezogen

wird , die durch ihn — ob mit oder ohne Schuld , ist gleich -
gültig — verursacht worden find . Und zwar auf gesetzlichem
Wege . Darüber hat leider der Arbeitsminister nichts ge -

sagt . Diese Ersatzpflicht der Industrie scheint uns das ein -

zig wirksame Mittel zu sein , um auch die Wieder -

kehr solchen Massenungliicks und Massenelends zu verhindern .
Was nutzt jetzt die Entschädigung der Opfer , wenn wir nicht
wenigstens die leise Hoffnung hegen können , daß die Wieder -

kebc solcher Ereignisse verhindert wird ? Und sie wird a m

sichersten verhindert , wenn die Werke durch ihre aus -

reichende Schadenersatzpflicht gezwungen werden , alle nur

irgendwie denkbaren Eicherungsmaßnahmen — auch solche
die Geld kosten — zu treffen .

' -

die Stell « » « d « s AfA - B » ndes . über die oben

«isprochen ist . wird ms noch nritseteilt : . Dos Unglück in Oppau

nxrd den Geaenitand eingehender Beratungen der bevorstehenden
AM- VorstaSimgen W Hilssattion in

VU Wege zu leiten . Die » n de , chlic senden Antrage lassen erkennen .

daß der A�l- Bunid « ne g « t «- tzli cheRe « elun « sürdie

Uitterftufenn « der durch das Unglück schwer betroffenen Fanrillen

« fordern beabsichtigt . Es soll zwar aus freiwillige Sammlungen

unter den Angestellten nicht verpichtet werden , da es sich um einen

M der Solidarität handelt . Durch eis Notgesetz würde aber

erreicht , daß den Vernnglültten oder den geschädigten Familien
cm Rechtsanspruch auf ausreichende Unterstützung zusteht . Di «

den Eewerfjchasten einzuleitonden freiwilligen Sammlungen
könnten gleichfalls in den allgemeinen Unteostütznngslfonds geleitet
v « den . Des weiteren besteht im AfA - Bund die Auffassung , daß
«i » «rheMcher Teil der vom Reich benötigten Mittel von de « mit

dem Unternehmen in Oppau verbundenen großen Konzernen auf -

gebracht werden muß . Auch diese Inanspruchnahme der Konzerne

müßt « in dem Notgesetz mitgeregeli werden . "

Ew Fehler lm Verfahren ?

M « berechtigt der Anspvuch auf gesetzliche Fesflegnng de , Ersatz -

psticht der chemischen Industrie ist . zeigt folgend « Zuschrift von

Dr . H. Lu x an den . Vorwärts " : Beim Suchen nach de « Ursachen

des Oppauer Unglücks mußte von der Presse auf das ganz
analoge Unglück hingewiesen werben , das sich wahrend des
Krieges in Bitterfeld ereignet hatte , wenn ich nicht irre , im
Jahre 1916 . Es war damals ebenfalls ein « gerade in Betrieb

genommene Stickstoffabrit in die Luft geflogen und vollständig
vom Erdboden verschwunden . Es war damals von der famosen
Militärzensur verboten wordsn . über das Unglück überhaupt
etwas verlauten zu lassen , und fo ist denn auch niemals etwas
über di « Ursache » bebrnnt geworden . Es ist nun nicht aus -
geschlossen , daß in beiden Fällen die gleiche auslösende
Ursache vorhanden war , und ich vermute , daß diese Ursache im
Wesen des sonst so genialen Haderschen Verfahrens - der Stick -

stoffoerbindung zu suchen ist . Nach diesem Verfahren wirken

Wasserstoff und Stickstoff bei hohem Druck und hoher
Temperatur aufeinander «in , und es wurde schon bei dem
Bekanntwerden des Habersche » Verfahrens darauf hin -
gewiesen , daß hierin ein wunder Punkt zu « Micken sei , denn
bei Glühtemperatur hält natürlich auch der beste Stahl Drucke

von 266 Atmosphären und mehr nicht aus .

Die Ursachen des Unglücks

Mannheim , 24. September .
Nach einer Erklärung der Badischen Anilin - und Sodafabrik

steht nunmehr fest , daß die Katastrophe auf die Explosion eines

Lagers von etwa 1506 Tonnen Ammoniaksnlsatsalpeters
zurückzuführen ist . Es war bisher nicht bekannt l ? j und nu

höchsten Maße überraschend s ? ) , daß diesem Produkt Erplosions -
fähizteit innewohnt . Die Ursach « der Explosion wird sich kaum

sicher ermitteln lassen , weil sämtliche zur Zeit der Explosion
in diesen Bauten beschäftigten Personen der Katastrophe zum
Opfer gefallen sind . Die Nachricht , daß Oppau gänzlich zer -
stört ist , trifft nicht zu . Mit der Wiederaufnahme der Ammoniak -

Herstellung kann in nicht allzu ferner Zeit gerechnet werden .

Die Listen der Opfer
Mannheim , 24 . September .

Nach den bisher durch das Ludwigshafener Bürgermeisteramt
veröffentlichten Listen der bei der Explosion in Oppau Verunglück -
ten sind 2ZS Tote gemeldet , die mit Namen einwandfrei festgestellt
sind und außerdem 7S Tote , die unerkannt dem Friedhof übergeben
wurden . Seitens der Angehörigen sind bis gestern abend Kg Per -
fönen als vermißt gemeldet worden . In den Krankenhäusern der
Pfalz , in Mannheim , Heidelberg usw . sind big Verwundete aufge »
nommen worden .

Die Hilfeleistung
Die Ortsverwaltung Eroß - Berlin des Verbandes der Fabrik -

arbeiter hat beschlossen , den Opfern der Erplosionskatastrophe in
Oppau Mark 10 000 aus Lokalmitteln zu überweisen .

Das oldenburgische Staatsministerium hat 86 066 Mark , die
bremisch « Büraerschaft 66 666 Mark zur Verfügung gestellt .

Der französische Oberkommissar Ttrard hat angesichts des außer -
ordentlichen Umfangs der Katastrophe von Oppau eine neue
Summe von 16 666 Franken überwiesen , die den Hinterbliebenen
der Opfer zufließen soll .

Fünf Krankenschwestern des französischen Roten Kreuzes , die
aus Paris kamen , fiud in Oppau eingetroffen , um Verwundete
zu pflegen .

Das Eetitral - Relies - Eommittee in New - Yort hat dem deutschen
Roten Kreuz für die Opfer der Oppauer Katastrophe 566 Ktften
mit Milch und Lebensmitteln im Werte von einer Million Mark .
ferner 566 660 Mark in bar für die Pflege der Verletzten und die
Nothllfe durch Funkspruch überwiesen .
„ Das deutsche Note Kreuz hatte bereits am Tage nach dem
Unglück feine Hilfe zur Verfügung gestellt , eine Anzahl Doeckerfche
Baracken für die Unterbringung von Obdachlosen abgesandt und
dt « Lieferung von Kleidern , Wäsche und Schuhwerk angeboten .

»

_ �nrnnjsiirische Vertreter der russischen Sowjetrepublik in
Deutschland hat im Auswärtigen Amt vorgesprochen und der

deutz�m�egierung das Beileid der russischen Eowjetregierung

Oer deuisch - amerikanische
Kriedensverirag

New York , 24 September .

Wie aus Washington gemeldet wird , erklärte Senator L o d g e.

«t hoffe , die endgültige Erlrdigunq des Friedensoertrage » mit

Deutschland innerhalb vsn zwei Wochen zu sichern . Lodge teilte

im Eevatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten mit . daß

Hughes ihn davon in Kenntnis gefetzt habe , daß die Regierung

mit der Zurückziehung der amerikanischen Truppen ans Deutsch -

kand unmittelbar nach der Ratifizierung des Friedensvertrages
mit Deutschland zu beginnen beabsichtig «. Wie . Rew York

Times " au , Washington meldet , sind zwei Vorbehalte gemacht

worden , die es nötig machen , daß Deutschland den Friedens -

vertrag mit ewigen Zusätzen ratifiziert . Da diese Vorbehalte

den Vertrag , soweit er Deutschland berührt , nicht abändern , so

werde eine Gegnerschaft gegen ihre Annahme nicht erwartet .

Die Lleberwachungskommiffion
VorlSvfiges Lleberewkommen zwischen London , Paris

und Rom

ET . London . 24 . September .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph " schreibt ,

daß zwischen London . Paris und Rom ein vorläufiges llebere - n-

kommen über die Einsetzung der Kontrollkommission� für die

deutsche Eiu - und Ausfuhr getroffen , die besonders dafür zu sor -

gen hat , daß kein Unterschied zwischen den einzelnen Alliierten bei

der Zuweffung von Lizenzen durch die deutschen Behörden gemacht

werde . Dieses vorläufige Abkommen wird Deutschland in Form

einer Rote bekannt gemacht werden . Deutschland müsse seine Zu -

stimmung zur Einsetzung dieser Kommission geben . Es ist aber

noch immer möglich , daß es zwischen den Alliierten über die�Aus-
legung diefes Uebereinkommens zu Differenzen kommen könnte ,

doch fei dies eine Angelegenheit der Alliierten , deren Regelung

man sich für später vorbehalten würde . Nun müsse aber abge -

wartet - . werden , wann die Kommission ihre Tätigkeit beginnen

kann, , da noch Einzelfragen geregelt werden müssen .

Die Anschauungen der italienischen Regierung decken sich voll -

komme » mit denen der englischen , namentlich erklärt Rom , daß

die jüngste Eutscheid « « » des Oberste « Rat « wegen der Aufhebung

der , Sanktionen so ausgelegt werden soll , wie London « wünsche .

Die Einsetzung der lleberwachungskommisston soll eine Maßnahme

sein , um die Durchführung der Artikel 264 —267 des Versailler

Vertrag « zu sichern . Italiens Staatsmänner dringen daraus .

daß die wirtschaftlichen Sanktionen raschesten » falle ». Denn man

hält » für unklug , künstliche Wirtschaftsschranken zwischen zwei

Teilen Deutschlands zu errichten . Ferner wünscht Ram . daß die

neue Kommission nicht der interalliierten RhemlandkommMon

»nterprllt werde und daß man bei ,der Bildung dieser Kommission

größte Sparsamkeit walten lasse . Während der letzten Pariser
Konferenz beklagten sich die italienischen Minister und Sachver -
ständigen darüber , daß ein viel zu groß « und viel zu kostspieliges

*n , >en interalliierten Kommissionen in Deutschland be »
mastigt werde . Das italienische Budget fordere energisch eine
Verminderung der Kosten für diese Kommissionen .

Oie miliiariflerte ( Schuhpolizei
Ewe neue Note der Milttärkommission

Nach einem Bericht des „ Berliner Tageblattes " hat General
? 0 Auswärtigen Amt eine neue Note der Znteralliier -
ten Mllltarkommiffron überreicht , die sich gegen die O r g a n i s a -
ti ander deutschen Schutzpolizei wendet . General
Rollet weist auf die Beschlüsse der Voulogner Konferenz
hin und hebt hervor , daß auf Grund dieser Beschlüsse die Polizei
kelne zentrale Organisation haben dürfe , weil sie da -
durch militärischen Charakter bekomme . Weiter weist die Note
darauf hin , daß die gegenwärtige Organisation der Polizei auch
gegen die Entwaffnungsbestimmuugen des Versailler
Vertrages verstoße . General Rollet verlangt Beseitigung der
Zentralisation und erwartet eine E n t m i l i t a r i s i e r u n a der
Schutzpolizei .

Das Reichskabinett soll sich, wie verlautet , gegenwärtig
sehr eingehend mit dieser Rote beschäftigen . Zwischen dem Reichs -
mmister Dr . Eradnauer und dem preußischen Minister des
Innern , Dominicus , haben bereits Besprechungen über diese
Frage stattgefunden . Wie es heißt , steht die Regierung ein -

e 1 1 A? m8 �bewe nur lose zusammenhängende
örtliche Wohlfahrtspolizei nicht imstande sei , die Ruhe und
Ordnung zu gewährleisten . Zu diesem Zwecke sei eine kaser -vierte Polizei unbedingt notwendig .

Ohne Zweifel haben die Bestrebungen , di « Sicherheitspolizei

"2 * J bisher zu militarisieren , in der letzten Zeit sehr
überhand genommen . In den Parlamenten ist darüber sehr ein -

° uch die Polizeibeamten seiostwenden sich in ihrer grotzen Mehrheit mit Nachdruck gegen jenes
System , aus der Schutzpolizei eine Reichswehr Nr . 2 zu machen
Wenn von bürgerlicher Seite behauptet wird , derartige Maßnah -
m« « ! >elen notwendig im Interesse der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung , so muß darauf hingewiesen werden , daß die mili -
tatsschen Bestrebungen innerhalb der Schutzpolizei gerade von
lenen Personen ausgehen , die ihrer politischen Einstellung nach
keine Gewahr dafür bieten , im Augenblicke der Gefahr die Repu -
blik zu Mtzem Die Zuverlässigkeit der Polizettruppe hängt nicht
von der Zahl der Felddien st Übungen ab , sondern von dem
politischen Charakter jener Personen , die die Truppe führen . Es
liegt also durchaus im innerpolitischen Interesse , wenn den mai .
taristischen Tendenzen innerhalb der Schutzpolizei entgegengear -
beitet wird . Eine entmilitarisierte Polizei ist der beste Schutz
der Republik .

Die Lnvaliben der Arbsii bei Gösri

Hunderttausends vor dem Untergang

Eine Abordnung der organisierten Invaliden ,
Hinterbliebenen und Armenrentner Deutschlands

wurde gestern vormittag vom Reichsprästdenten Eberl

empfangen .
Der Verbandsvorsitzende Lüneburg und das Vorstands -

Mitglied Stadtverordneter S u b k « vom „ Zentralverband der

Invaliden und Witwen Deutschlands " schilderten die un -

geheure R o t l a g « , in der sich die Sozialrentner sowie die

rentenlosen Invaliden und deren Hinterbliebenen befinden . Das

entsetzliche Unglück in Oppau zeige aufs neu « , wie mörderisch

das Schlachtfeld der Arbeit seine Opfer fordert . Die

bisher festgesetzten niedrigen Renten von täglich zirka 2,96 und

1. 16 M. für Invaliden - und Waisenrentner seien geradezu ein

Hohn gegenüber der jetzigen Teuerungswelle . Reichsgesetzliche
Hilfe müsse sofort einsetzei� um Hunderttausende vor

dem Untergang zu bewahren .
Der Reichspräsident erkannte die Notlage all diese : Leidenden

an und teilte mit . daß Vechandlun - gvn über Hilfsleistungen des

Reiches durch Zuschüsse auf alle Renten der Sozial -

Versicherung dicht vor dem Abschluß stehen . Der Vorschlag einer

Reichsopferwoche für Invaliden , Witwen und Waisen sei

sympathisch zu begrüßen .

Die Wahlen in Schweden
Große sozialistische Erfolge

Stockholm , 24. September .

Von den Wahlen zur zweiten Kammer liegen jetzt di « Ergeb -

nisse aus 16 von den 28 Wahlkreisen Schwedens vor . Zum ersten -
mal haben sich die Frauen an den Wahlen beteiligen können und

sie haben von ihrem neuen Wahlrecht ausgiebigen Gebrauch ge -

macht . Bisher sind für die Sozialdemokraten 436 666

Stimmen , für die Konservativen 369 666 , für die Liberalen

164 666 , für den Bauernbund 35 666 , für die Kommunisten und

Linkssozialisten 3 5 6 6 6 Stimmen gezählt . Die Sozialdemokraten

haben bisher 61 Mandate , davon 13 neuerobert « , be -

setzt , die Konservativen haben 41 Mandate erhalten und vier

verloren , die Liberalen 26 erhalten und fünf verloren , der

Vauernbund hat zehn Mandate bekommen und zwei verloren und

die Kommunisten und Linksjozialisten haben zwei neue

Mandate erobert .

Einigung im Buchdruckgewerb « . Wie der Deutsche Buchdrucker -
verein mitteilt , haben die unter Porsitz des Regiernngsrats Dr .

Drahn vom Reichsarbeitsministerium geführten Einigungsver -
Handlungen Sonnabend spät nachmittags einen Abschluß ge¬
funden . Die Pranzipalität machte schließlich das Angebot , für die

höchste Klasse der Gehilfen ab 1. Oktober 355 Mark , ab 15. Ro -
vember 886 Mark mit entsprechenden Abstufungen für die Ledigen
und für die Orte mit niedrigeren Lokalzuschlägen zu zahlen . D i e-

sei Vorschlag wurde von der Gehilfenschaft ange -
nommen . Ueber die Einzelheiten der neuen Teuerungszulagen
wird Sonntag vormittag weiter beraten werden .

Bevorstehende Aufhebung des Preußischen Staatskommissariats
für öffentliche Ordnung . Wie die „ Dena " von zuständiger Stelle

erfährt , sind seit einiger Zeit zwischen dem Reich und Preußen

Verhandlungen darüber im Gange , wie unter Aufhebung des

Preußischen Staatskommissariats die Befugnisse des Reichskom -

missars für die öffentliche Ordnung in Preußen neu zu regeln sind .
Nach der bisherigen Ordnung war der Reichskommissar keine vor -

gesetzte Stelle des Preußischen Staatskommissars und nicht be -

rechtigt , an diesen Weisungen zu geben .

Werner Schalem verhastet . Der frühere verantwortliche Re «
dakteur der „ Roten Fahne " , Landtagsabgeordneter Werne !

Schalem , ist im Wartesaal des Anhalter Bahnhofs festgenommen
worden . Schalem war seit Juni dieses Jahres fluchtig . Von
Amtegericht Berlin - Mitte war Haftbefehl wegen H o ch v e r >
rats erlassen worden , nachdem der preußische Landtag die straf »
rechtliche Verfolgung genehmigt hatte . Freitag früh hatte die

„ Rote Fahne " berichtet , daß Scholem sein Landtagsmandat
niedergelegt habe .

Revolverfchüsse in der Budaprfter Nationalversammlung . In
der Sitzung der Nationalversammlung am Sonnabend gab ein
offenbar geistesgestörter Mann auf den ehemaligen Präsidenten
Stefan Rakowski fünf Revolverschüsse ab , ahne ihn jedoch

R treffen . Der Täter , ein gewisser Georg Körer , wurde
ort verhaftet . Er erklärte , daß er Rakowski die Schuld zu -

schiebe , daß man einen Krieg provozieren wolle und daß die
republikanische Partei aufgelöst wurde .

Äkne 4 u . 7 Ulk . mit Frledenskautsdiuk
5 Satire schrlstlldie Sawntle . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllh . an ,

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine laiNisprsise
Vom 1. Ohtobar ab IC/o Preisaufschlag .
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Ulster 256 , 415 * Plüschmäntel 1050 ,
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Damen 300 , für Herren 352 * Kostüme

217 , 595 * Mantelkleider 329 » Sport¬
jacken , blau 40 * Strickjacken , reine

Wolle und Kunstseide 169 » Astrachan¬

mäntel 300 , 529 • Krimmermäntel 980

Röcke von 68 . - an

Einsegirongskleider in großer Answalil

Westmann
I. Geschäft : Berlin W8 , 2 . Geschäft : Berlin KO,
Mohrertstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

KOGNAK
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Allosch suckerg . 44 % , 50 . 00
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ßestaura & eure
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iuofett , LBclfjtoein , Vot -
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I Die Theater - Anzeigen befinden sich heute
- 1. Beilage 4 . ( Seite . ]

Möbel
kaufen Sie nirgends so

billig und gut

Neugebauer
Charlottenburg , W

Str . 128» I, E. SchuWrsI
Wümersdorfer

itr . Kein Laden 1

[ Wintermäntel
sthr Damen , Herren und Knaben , i « den Preislagen ISO. —»
175 . —und 200. — Warb . Einzel » erbamf werktäglich vo»

\ 8- 4 Uhr. Händler xl Besucher auswärt . Märkte höh. Babatl !

I . « >Iai G. iii . b . H. , Bln . - Friedenau
| Kalter all es 64 bS, Stfig . 2. Stck . — Tslephoo : Rhelegaa 1188.

Straßenbahn : F, I» L, O, W, 51, 64, SS.
Wilmersdorf - Friedenau .

VMMURR
Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - » Welhfödue , Wölfe , Lu < * *
Daraen - Pelzmäniel , Hcrrcn - Geh - und Sportprlzc 60 *
herabgesetzt . Teppiche , Wische . Ferner CulawaF1 '

Paletots , Ulster Jetzt SöO bis BOO Mark .

Lemiiaus iflornzmaiz 58 a.

❖o

Ü MWtWf UMAj

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Str . 8/9
und in d«ü �Freihsif -
Speditionea «rhlltbch .

Soeben erschien Nr . 53. 54 der Kleinen Bibliothek der Russischen Korrespondenx

MICH . PAWLOWITSCH
Die ökonomische Entwicklung und die Agrarfrage

in Persien im XX , Jahrhundert
Inhalt : Die ökonomische Hegrwnonie Rußlands in Nord -
persien . Das Handelskapital und die Geistlichkeit in
der Befreiungsbewegung . Die Agrarfrage in Persien
62 Seiten prcjs / _ M

Zu beziehen durdt Frankes Verlag G. m. b . H. , Leipzig
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Nr . 4 « S 1. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 25 . September 1921

Aus der Praxis der Erwerbslosenfürforge
Die Politik der LlGP .

Von Stadtrat Krrmann Weise .
Gner verhsereÄ >en Folge der verflossenen fluchwürdigen

Ztriegsjahre , der stark ausgebreiteten Erwerbslosigkeit ,
stnd immer noch tausende sonst regsamer Arbeiter und Arbeite -
rinnen in jedem Lebensalter und jedem Beruf unterworfen .
Grauenvolles wirtschaftliches Elend verbunden mit den schweren
Schäden zerrütteter Gesundheit waren und sind heut « noch ständige
Begleiterscheinungen der von der Arbeitslosigkeit betroffenen
Famttien . Wie es hier aussieht , kann nur der richtig ermessen ,
der täglich die�e Zustände mit eigenen Augen sehen muh .

Noch sind an Erwerbslosen 38 000 länger als ein halbes Zahr ,
über 12 000 bis zu einem Zahr , insgesamt laut letztem Bericht vom
17. d. M. 75 911 Erwerb slosenunterstützungs - Empsänger allein in
der CtaWgememde Berlin zu verzeichnen . Kein Wunder , dah
bei solchen Familten , wo auf lang « Dauer das Einkommen nur in
der Enverbslosenunterstützung besteht , das Elend auf die Spitze
getrieben ist . Stück für Stück der sonst schon einfachen Wohnungs -
einrichtung — Kleidungsgegenstände und Wäsche — wandert dann
ins Leihhaus . Mieterückständ « veranlassen hundert und aber -
hundert Erwerbslos « , um Vorschuh und Extrabeihilfe einzu -
kommen . Um so schlimmer ist es , dah dem von der Erwerbslosen -
fürsorge nicht stattgegeben werden kann , da ihr leider zur Be -

Hebung solcher Schäden Extramittel nicht zur Verfügung stehen .
Immer wieder greift hier das Wohlfahrtsamt , an dessen Spitze
Stadtrat Genosse H i n tz « steht , wohltuend ein . Aber auch hier
find den Wohltaten Schranken gesetzt .

Die bürgerlich « Presse hat fortgesetzt die Erwerbslosen herab -
gewürdigt . Aber nicht nur in der Presse ist «in solches Verhalten
zu verzeichnen , sondern zu wiederholten Malen ergriffen die

bürgerlichen Vertreter im Stadtverordnetenparlament bei De -
batten über Forderungen der Erwerbslosen sowie zu Forderungen
sozialpolitischer Art überhaupt , das Wort , um die um das tag -
liche Brot ringende » Erwerbslosen gemeinhin als arbeitsscheu zu
bezeichnen . Die unabhängigen sozialistischen Per -
treter im Roten 5 >a » s sind dann jederzeit diesen ver -
leumdenden Bürgerlichen , die bie Opfer des kapitalistischen Prodnk -
tionsprozesses herabwürdigen , scharf entgegengetreten . Die Ver -

treter der U. S . P . im Magistrat und der Stadtverordneten -

Versammlung haben alle » getan , was in der jetzigen Zeit zu tun

möglich war , um den Erwerbslosen ein menschenwürdiges Dasein
lu verschaffen .

Cs muh aber besonders betont werden , dah nicht immer alles ,
was die Erwerbslosen van ihrem Standpunkt forderten , bei den

wirtschaftlichen Verhältnissen von den Gemeinden erfüllt werdcn
tomrte . Es ist darum immer verwerflich , dah , wie es von der
S . P . D. im politische » Kampfe grundsätzlich geschah und noch

geschieht , die arme « ums tägliche Brot kämp senden Proletarier

I » Forderungen aufgestachelt werde » , die schlechterdings nicht
durch Stadtverordneten - und Magistratsbeschlüsse eines Gemein -

Wesen » gelöst werden könwen . zmnal diese Körperschaften
gesetzlich « Vorschriften » nd Bestimmungen

gabunde « sind . Demonstrativ « Forderangen zu stellen , von
deren llndurchführbartett die Antragsteller selbst überzeugt find .
ist leicht , wirft aber nicht fördernd , sondern schädigend für

diejenigen mit , denen man gern helfen möchte .

Zn sachlicher Beharrkichckett , die allein Hilf « schaffen kann .

habe » darum auch die » » abhängig - soz i a l d e m o k r a -

tischen Stadtverordneten chre Tätigkeit eingestellt auf

die mögliche Besserung der Lag « der Erwerbslosen im allgemeinen

wtd auf die vorübergehend « fiirtbetang der Röte dieser Armen im

desonbe «». Durch diese Tätigkeit wurde erreicht , dah in den

Dkoaate » September » ad November 1920 für die in bitterster

wirtschafMch « Bedrängnis Befindlichen a » s Reichs - und Staats -

Wittel » 17 Millionen Marl an langfristige Erwerbslos « , «r Ver¬

teilung gelangten . Zu Weihnachten 1920 , durch Antrag der

unabhängigen sozialdemokratischen Fraktion , gelangten wiederum
8 Millionen Mark aus städtischen Mitteln zur Verteilung . Zur -
zeit sind , wiederum durch das Einwirken unserer Vertreter in den

Parlamenten von Reich , Staat und Stadt Berlin , 21 Millionen
Mark als Sondcrbeihilfe an Unterstützungsempfänger , die über
20 Wochen erwerbslos find , ausgezahlt worden . Allerdings fei
betont , dah auch die U. S . P . D. sich sehr wohl über die

Unzulänglichkeit dieser Mahnahmen gegenüber dem

Elend der von der Erwerbslosigkeit Betroffenen durchaus
klar ist . Es muh eben Ausgabe der Vertreter der Arbeiterschaft
im neuen Stadtparlament bleiben , immer vorwärts zu drängen
und für die Behebung der Notlage aller Arbeitenden und für die

Behebung der Erwerbslosigkeit zu wirken .

Zur weiteren Linderung der traurigen Bekleidungsverhältnisie
der Erwerbslosen wurde im Herbst 1920 ein « neue Kleiderstelle
der Erwerbslosenfürsorge errichtet . Seit dieser Zeit ist diese Ein -

richtung von annähernd 28 009 Erwerbslosen in An -

spruch genommen worden , und es wurde für die Abzahlung ? -

einrichtungen ( unter Beobachtung der tatsächlichen Bedürftigkeit
und der wirtschaftlichen Verhältnisse in einzelnen Familien ) bis

zur Stunde ein Kredit von sieben Millionen Mark

gebraucht : weitere fünf Millionen Mark sollen bis

Ende des Etatsjahres 1921 nachgefordert werden . Ueber

10 909 Anzüge und annähernd 18 999 Paar Stiesel und anderes

mehr find zu denkbar niedrigen Preisen zur Linderung
des Kleidung ? - und Wäscheelends beschafft worden .

Ausgabe der neuen , am 19. Oktober zu wählenden Stadiverord -

neten muh es nun fein , bei Staats - und Reichsstellen durch An -

träge zu wirken , dah die beengenden und unsozial
wirkenden Bestimmungen über Unterhalts -

pflicht und Grenze des Existenzminimums be -

s e i t i g t werfwn .

Eine solche , von sozialer Einficht , proletarischem Solidaritäts -

gefühl und sozialistischem Zielbewuhtsein geleitete Kommunal -

Politik ist aber — auch auf dem Gebiet « der Erwe�bsloscnfllrsorg «
— nur zu erwarten , wenn alle Arbeiter sich am 10. Oktober ihrer

Pflicht bewuht sind und helfen , dah unabhängige sozia -

listische Vertreter ins Rote Haus kommen .

Wahlkampf und proletarierjugend
Bon einem Zugendgenossen , Mitglied der Sozialistischen Prole -

tarierjugend , wird geschrieben :

Durch einen Vorstoh der Deutschen Volkspartei , dem das Ober -
verwaltungsgericht bereitwilligst diente , wurde die bisherige
Siadtverordnetenversammlung aufgelöst . Das Bürgertum nutzt
diesen gelungenen Äorswh zu einem rücksichtslosen Kampf gegen
die sozialistischen Parteien aus , um in der Stadtverordneteuver -
fammlung wieder eine bürgerliche Mehrheit zu schaffen . Der
Wahlkampf hat also auch für die Jugend grohe Bedeutung , denn
ein « bürgerliche Politik in Berlin würde auch die Jugend zu
spüren bekommen .

�. Für uns als proletarische Jugendlich « ist ts daher selbstver -
ständlich . dah wir aktiv t » den Wahlkampi eingreifen . Können
wir doch nur von mer sozialistischen Stadtgemeind « einige Per -
besserungen auf dem Gebiet der Jugendpflege und des

u geudfch u tz « s erwarten . Jetzt werden naturlich unser «

gesunde » sozialistischen Arbeiterpolitik gelegen sein

muh , dir K. P . D. , weil wir Jugendlichen von bloßen Demon -

strationen im Stadtparlament nichts zu erwarten haben . Für
die Sozialistische Proletarierjugend kommt als zu unterstützende
Partei nur die Unabhängige Sozialdemokratie in

Frage , der wir auch mit allen Kräften in ihrem Kampf « gegen
den arbeiterfeindlichen Ansturm des Bürgertums helfen wollen .

Können wir zwar als Jugend die Partei durch Stimmenabgabe
nicht unterstützen , so können wir doch auch anderweitig positiv in
den Wahlkampf eingreifen . Jede einzelne Kraft wird jetzt ge -
braucht ! Agitieren wir unablässig : in der Fabrik , auf der Strahe .
auf der Bahn . Ueberall wo das Gespräch auf die kommende Wahl
kommt , müssen wir in das Gespräch eingreifen und unser » Ideen
darlegen . Beteiligen wir uns an der Flugblattverbrei -
t u n (5 ! Gehen wir in die Versammlungen unserer Gegner und

unterstützen dort die Agitationsrcdner unserer Partei . So gibt
es noch vielerlei zu helfen und zu unterstützen . Unterstüg - u
müssen wir , das ist unsere Pflicht , und darum muh jetzt in allen
Ortsgruppen der Ruf ertönen und laut werden : Hinein in
denWahl kämpf . Polkehn .

Vermögen und Schulden
Die Ftnanzen der neuen Stadtgemeinde Berlin

Unter den Wahllügen der bürgerlichen Parteien von den De -
mokraten bis zu den Deutschnationalen spielt die über Berlins

Schuldenwirtschaft unter der sozialistischen Herrschaft eine besonders
grohe Roll «. Das ist aber nicht nur die größte , sondern auch die

frechste und offenkundigste Lüg « . Wie sind demgegenüber die

Tatsachen ?
Berlin hatte am 3 l . M ä r z 19 2 1 folgende Schulden ( sie

haben sich gegenüber dem 1. Oktober 1929 um 216 Millionen
Mark vermindert ) :

Fest « Schulden . . . . .2 440 390 900 M.

Schwebende Schulde » . . . 1 693 899 999 „

Insgesamt also

Demgegenüber hatte Berlin am 81 .

mögen :

4 196 199 999 M.

März 1921 folgendes ver «

Gebäude . Grundstück «,
Kapital - und Mobi -

liarvermögen . An -

lagen

. . . . . .

Forderungen an das

Reich aus der Kriegs -

Wohlfahrtspflege . .

Wareichestände rund .

Mark

davon werbend nicht werbend
iFinanzs sVerwaltungsrf
vermögen ) vermögen )

Mark Mark

4 365 599 999 2 199 399 999 2175 299 990

588 799 999
235 999 999

588 799 909

23 « 999 999

5182 200 009 3 917 999 999 2 175 299 900

Michm Reinvermögen

am 31 . März 1921 . 1 986 199 999

Der in dem obengenannten Vermögen enthalten « Wert des

Grund und Bodens nebst Gebäuden betrug nach dem Stande vom

31 . März 192 9

Verbel
Ja . . . W

_ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

J uns von vornherein keinen Illusionen hingeben und uns sagen ,
� dah auch durch eine sozialistisch « Stadtgemeind « die Macht und
! bl! ? �t der Kapitalsten noch lange nicht gebrochen ist . dah

ewe sozia listst che Gemeinde nur «ine Etappe aufdem Wege
zum Sozialismus ist . Betrachten wir als vroletarilcke

davon merbtnb
( Finanz¬

vermögen )
Mark

964 900 999

nicht werdend
( Verwaltung «-

vermögen )
Mark

892 199 990
Mark

1 857 190 000

Der Z u g a n g für die Zeit vom 1. April 1929 bis zum 31 . März
1921 steht noch nicht fest : er wird infolge der als Rotstandsarbei »
ten vorgenommenen Bauten nicht unerheblich fein .

von den 1 « 57 100 000 , die auf der Schätzung des Jahres 1917

beruhen , find « ehr als sieben Achtel de » Gesamtwerte « Frie »
denswert « .

Danach hat also Berlin kein « vollkommen zerrütteten Finanzen ,
sondern Finanzen , die unter den jetzigen schlechten wirtschaftliche »
Verhältnissen verhältnismähig gut sind , vor allem aber ist

wichtig , dah sich die Finanzen Berlins während der Herrschast
der sozialistischeil Stadtverordnetenmehrheit nicht r erschlecht erk ,
sondern verbessert habe » . Di « Sozialisten also Helsen Derll »

aus dem Finanzelend heraus .
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Bürgertum und Proletariat
Die besondere VsdeukMg der Wahlen zum Berliner Stadt -

Parlament liegt - darin , dag das Bürgertum versucht , die bisher
bestehende sozialistische Dkehrheit zu beseitigen . In der Ericheits -
gemeinde Gro ' g - Verlin sollte durch die deiubar möglichste Ans -
nutz - ung des sie begründenden Gesetzes der erst « Versuch zu einem
grogcit sozialistisch geleiteten Kommunalwesen gemacht werden .
Um Illusionen über dies Ziel und die Möglichkeit seiner Ver -

«irklichung vorzubeugen , haben wir wiederholt und eingehend
dargelegt , welche Hindernisse diesem Vorwärtsstreben entgegen -
stehen und an welche einengenden Bestimnrungen reichs - und

landesgesetzlicher Art die Körperschaften der Gemeinde Berlin
gebunden sind . Trotz allem bleibt es von heroorra gender
Bedeutung für die Berliner Arbeiterbevölk « -

rung , wenn die sozialistische Mehrheit auch in
dem zukünftigen Parlament erhalten bleibt , da
nur sie die parlamentarische Basis für die bestmögliche Ausnutzung

der geltenden Bestimmungen biete .

In der Erkenntnis , wie wichtig die Position für die Arbeiter -

be - wegiing ist , hat die Unabhängig « Sozialdemokratische Partei
alle Möglichkeiten erwogen , die geeignet sein konnten , dem An -
sturn : des Bürgertums erfolgreich zu begegnen . Ueber die eigene
Polirik der U. S . P . D. hinaus haben ihre Körperschaften auch das
Mittel der Verbindung von Rest stimmen aller
drei Arbeiterparteien auf eine gemeinsame Liste
als empfehlenswert angesehen . Der entsprechende Beschluß des

Zentraloorstan - ses Verlin - Brandenburg entspringt gewiß nicht
einer kritiklosen lleberschätzung des Wertes einzelner Sitze . Aber
die nüchterne Betrachtuirg der gegenwärtigen Lage zeigt , daß
gerade bei dem Kampfe um Groß - Verlin das Proletariat die

Kampfbedyrgungen nicht fslbst bestimmen kann , sondern sich mit
den gegebenen abfinden muß . Deshalb ist es nötig ,
den bürgerlichen Gegner in der Einheit » -
gemeinde mit denselben Mitteln zu bekämpfen ,
mit denen er sich bemüht , sie zu erobern .

Der Zusammenschluß verhältnismäßig heterogener Elemente
des Bürgertums , der schon in einheitlichen Listen der verschiedenen
Verwaltungsbezirk « offiziell zum Ausdruck gekommen ist , beweist ,
daß sich der Gegner der Arbeiterklasse über die

Wichtigkeit des Kampfes durchaus im klaren ist ,
Wie nun in der inneren und äußeren Reichspolitik die zuneh -
mende Reaktion auch die Masten des Proletariats immer mehr
in eine einheitliche Linie drängt , so müßte dies auch in der Ge -
meinde Berlin geschehen , und zwar — nicht wie im Reiche —

ehe e s zu spät ist . Deshalb hat die Unabhängig »
Sozialdemokratie an die Bezirksleitungen der S. P . D.
und K. P . D. folgenden Brief gerichtet :

A . S . P . D. Berlin C. 2. 8. S. 1921 .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg Breit « Str . 8- 9.
Berlin C. 2, Breite Str . 8- 9.

W. E. !

Entsprechet » einem Beschluß des Zentralvorstandes des Be -
zirksocrbandes Berlin - Brandenburg der U. S . P . D. richten
wir an Euch die Anfrage , ob Ihr gewillt seid , bei der am
16 . Oktober stattfindenden Stadtverordnetenwahl zusammen mit
der U. S . P . D. auf der Stadtliste ein « Listenverbindung der
drei Parteien einzugehen .

Wir bitten , uns umgehend Bescheid zukommen zu lassen .
Mit Parteigruß

gez . I . SL: H. Müller .

Auf diesen Brief hat die Kommunistische Partei unter bestimm -

ten Bedingungen zugestimmt (sie konnte sich nicht enthalten ,

diese Zustimmung zu einer Gelegenheitspolemik gegen unser «

Partei zu benutzen ) .
Die S . P . D. l e h n t e «ine Listenverbindung mit den Komnm -

nisten ab , während sie einer solchen mit der U. S . P . D. zu -
stimmte .

Historisch steht aHo fest , daß die Unabhängig « Sozial -
demokratie sich bemüht hat , die Erhaltung der

sozial istischen Mehrheit im Stadtparlament

zu sichern und auf solche Weise zu verhindern , daß eine Po -

sition , mit deren Ausbau erst begonnen weiden sollte , dem Pro -
letariat verloren geht .

Auch die rechtssozialistische Partei versichert , den Kampf für die

sozialistische Mehrheit zu führen . Sie weiß aber so gut wie wir ,

daß die Situation in Berlin dieselbe ist wie in Sachsen und Thü -

ringen : die Mehrheit beruht auf allen drei Arbeiter -

Parteien . Aus diesem Grunde wirkt ihre Stellungnahme praktisch
alsgegendiesozialistischeMehrheit gerichtet : freilich
ist es nach dem Görlitz « Beschluß nur logisch , wenn sie nicht mit

uns und der Kommunistischen Partei zusammengeht , mit der zu -

sammenzugehen freilich nur eine ganz besondere Situation oer -

pflichten kann .
Wen » die S . P . D. im Reiche und womöglich in den Einzel »

staaten sich grundsätzlich bereit findet , mit der Deutsche « Volks -

partei gemeinsam zu regieren , so kann sie sich in der Gemeinde

nicht auf die Seit « der Arbeiterklasse stellen , die gegen diese

Deutsche Volkspartei zu kämpfen hat . Es braucht nur daran er -

innert zu werden , daß sich die Deutsche Volkspartei zur Führe -
rin des bürgerlichen Kampfes gegen die Einheitsge -
meinde gemacht hat . Auf ihre unmittelbare Veranlassung ist die

Neuwahl zurückzuführen , die den noch kaum gesicherten Bestand

der Einheitsgemeinde aufs neue gefährdet . Im Wahlkampf um
Eroß - Berlin tritt also jetzt dieselbe Situation ein , wie im Reiche :
Die sozialistisch gesinnte Arbeitorschast muß , wenn sie sür einen
Ausbau der Einheitsgemeinde Eroß - Berlin in fortschrittlichem
Sinne wirken will , ihre Stimme für eine Partei abgeben , die sich
nicht an der Seite , sondern in der Gegnerschaft der
D e u ts ch e n V olks pa r te i befindet : das ist die Unab -
hängige Sozialdemokratie .

Ziemlich ein

Drittel aller Erwerbs -

iätigkeit in Deutschland liegt in

Frauenhänden ; rechnet man die Arbeit

in Hauswirtschast und Kindererziehung hinzu ,
die mindestens für jeden Haushalt nochmals
weit über acht Stunden erfordert , so er -

gibt sich die Tatsache , daß die Frau das

geplagteste Geschöpf ist, das existiert .
Wer Pflichten hat , der muß auch
fechte haben , muß sie sich erkämpfen

und muß sie aber auch ausnützen .
Wer sein Recht erkämpfen will ,

muß etwas wissen , denn nur

Wissen ist Wacht . Damm

muß auch die Frau Politik
treiben ; will sie das aber

tun , dann muß sie eine

Zeitung lesen , die ihre
Interessen vertritt ,

die ein Sprach -
organ ihrer

Wünsche
und

Fordemngen
ist,unddasistdas

' Arbeiterblast ,
die

„Freiheit "

Aus der Wirischast
Wie groß ist das deutsche Nationalvermögen ?

Unter dem Nationalvermögen versteht man den Gesamtbefitz
aller Mitglieder einer Nation . Die Beteiligung daran ist jedoch
sehr ungleich : wir wissen , daß in jeder Nation ein kleiner Teil
der Bevölkerung sich im Besitze des weitaus größten Teils der

Reichtümer befindet , während -die gewaltige Mehrheit der Be -

völkerungBesitzlose sind , also keinen Anteil am Nationalvermögen
haben . Wie groß das Nationalvermögen in Deutschland ist , dar -
über waren sich die Gelehrten schon vor dem Kriege nicht einig .
und heute h « r | cht noch größere Unklarheit darüber : sicher ist nur ,
daß während des Krieges die deutsche Wirtschast ein « -beträchtliche
Schwächung erfahren hat , unter deren Auswirtungen allerdings
nicht die defitzende Klasse, sondern die Arbeiterschaft zu leiden hat .
Nun ist von den kapitalistischen Organen während der VerHand -
lungen zwischen Reichsregierung und Industriellen behauptet
worden , daß ichon das Angebot der A u f » a h m e einer An -
leihe von ein bis zwei Eoldmilliarden eine ungeheure Belastung
der deutschen Wirtschaft darstelle , daß aber das deutsche National -
vermögen eine Erfassung der Goldwerte überhaupt nicht ertragen
könne . Im Gegensatz dazu sagt die „ Frankfurter Zeitung " , daß
eine Belastung von ein bis zwei Eoldmilliarden sich nicht all -
zufehr drückend ausnehme . Das Blatt führt dazu ans :

„ Im Augenblick fehlt es an einer umfassendc - n Industrie - Der -
mögens - Enquete : vielleicht verfügt der Reichsverband ( der Jndu -
striellen ) über Material , dann sollte er es zeigen . Auch aus der

Statisttk der Aktiengesellschaften gen »: mit man nur einen dürf -
tigen und ungewissen Anhalt . In 1913/1k bestanden etwa IS j�
Milliarden Mark Nominal - Aktienkapilak neben 3. 79 Milliarden
Rücklagen und gegenüber 3,70 Milliarden Obligationen . Das er -
gäbe ein Rettovcrmögen von ungefähr 13 Milliarden , dies zu
Pari gerechnet , obwohl die Durchschnittsdividenden 7y , Prozent
betrugen . Davon wäre zu kürzen wohl ein Milliardenbetvag . der

durch die Abttetung Elsaß - Lothringens und anderer Gebiete
sowie durch die Abstoßung von Auslandsinteressen ausgebürgert
wurde : « s gingen ferner ab , wenn es bei den oben geäußerten
Annahmen verbleibt , das BaMapital mit damals 5,2 Milliarden ,
das Transpott - und Verkehrswesen mit 1,9 und der Handel mit
0,6 Milliarden . Andererseits find aber von 1914 bis 1921 Neu -

anlagen von solchem Belang und einer hohen , durch Umstellung
teilweise erhalten gebliebenen Produktionskraft entstanden , die ,
auch in Goldmark gedacht , einen Teil jener Abgänge wohl ersetzen

können . Man ist demnach versucht , für das Neinver mögen
der deutschgebliebenen Industrie -Akiiengesellschaften minde -

stens 10 Milliarden Friedensgoldwert zugrunde

zu legen , selbstverständlich unter Vorbehalten weitgehender Ar . .

Dazu täte dann das Vermögen der größeren industriellen Essen -

schaften m. b . H. , soweit es nicht durch Schacht lchstenie schon rr

den Aktienkapitalien mitgezählt ist , und es kämen vor anem die

sehr zahlreichen und oftmals recht bedeutenden Unternehmungen »

die in der Form offener Handelsgesellschaiten , Verggewerlschaften

usw . bestehen , hinzu . Das industrielle G e s a m t v e r -

mögen ist danach wohl sehr erheblich , erreicht gcw ' g ein

Mehrfaches jener hypothetischen lO Milliaiven .

Mit dem nach Abzug der Wiesbadener Sachleistungen uns zrei

oerbleibenden Export eines so bedeutenden Prod - uktionslorver ?

läßt sich zweifellos , wenn er nicht vom Auelande selbst gewaltsam

eingeengt wird , die jährliche Goldoerzinsung auf eine Milliarden -

Anleihe errei6 ) en . namentlich , sofern man dieie Verpflichtung

zuerst bedenkt , zugleich abcr den nächststelligen Passivsaldo unser - -

Handelsbilanz durch eine wirklich energisch : Wittschasts - und

Sparpolitik herunterdrückt . "
Diese Schätzunzen sind siehr vorsichtig abgefaßt : sie kommen

immerhin schon weit über , die Summen , die bisher aus kap ' . tali -

stischen Kreisen genannt worden sind . Dazu tritt dann noe ; oer

Privatbesitz an industriellen und gewerblichen Ansingen und vor

allem der gewaltige Komplex an ländlichem und stadtiMm

Grundbesitz . Jedenfalls ist die Befürchtung , daß die Substanz des

deutschen Volksvermögens vernichtet werden konnte , wenn das

Reick sich durch die Erfassung der Goldwerte die Deteil ' . gung an

den Erträgnissen der deutschen Wirtschaft sichert , unbegrunde - .

Die Finanzverhältnisse in SoWjeirußlanö
Ueber die Währungsverhältnisse in Rußland ist man bisher

entweder durch die offiziellen Nachrichten der Eowjetbermrden un -

terrichtet worden oder , man mußte sich aus den feuilletomstischen

Schilderungen ausländischer Reisenden ein Bild darüoer machen .

Vom kapitalistischen Standpunkt aus gibt jetzt Herr Paul

Wagner vom Europa - Afien - Handels - und Jndustnekonzern in

München , der zur Zeit in Moskau weilt , einen Bericht , dem wrr >

folgendes entnehmen : . _
Der Erwerb und der Verkehr fremder Valitta ist in Sowjet -

rußland offiziell und streng oerboten , doch gibt es hier einen !

inoffiziellen Börsenverkehr . In Kurze soll für Aus -

länder , deren Zureise nach Sowjetrußland gestattet worden ist , auch

hier eine offizielle Möglichkeit zum Umwechseln geschaffen wettzen ,
Gegenwärtig ist eine neue Emission Kassenscheine einfachster

Art in Umlauf gesetzt . Diese Kassenscheine werden im Volke als

Bierflaschen - Aufklebeschilde bezeichnet und sind nur einseitig und
�

in einfachster Form bedruckt . Hier wird versichert , daß die, « ;
Emission die letzte Emission dieser Gattung sein wird . Im weite -

ren Verfolg soll entsprechend dem Reichswirtschaftsplane eme I

Emission von Banknoten folgen , für die eine Silberdcckung

bereitgehalten werden soll . Die noch nicht bestimmte Hohe des (
Gefamtumlaufs dieser Noten , die auch fiir Auslandszahlungen s

gedacht sind , würde für die erste Zeit durch in Händen der Regie - �
rung der Sowjetrepublik befindliche Gold - und Silbcrmiin . zcn

früherer Regierungen und durch Neuprägung neuer Silbermünieir

bedeckt , während die gegenwärtig und bis jetzt im Verkehr befind -

lichen Reichskassenscheine und Noten nicht etwa durch die neu zu
emittierenden Noten abgelöst , vielmehr als ungültig er -

klärt werden müßten . Die neuen Banknoten sollen ohne lebe

Ausnahme in klingender Münze eingelöst werden können . Die

Beibehaltung des alten Silberaeldes geschähe mit Nücksicht auf
die in solchen Sachen recht konservativen Bauern : doch sei auch

hier nach und nach eine Umoräaung vorgesehen . Die neuen Mu » -

zen sollen in zwei Werten ( 1 Rubel und 5 Kopeken ) in derseloen
Größe , im gleichen Gewicht und im gleichen Feingehalt der früher
geprägten gleichwertigen Münzen gehalten sein . Das Aussehen
der neuen Münzen wird wie folgt angegeben : auf der Norder -
feite ein nicht schließender Lorbeerkranz , innerhalb dessen die An -

gäbe des Wertes der Münze ( 1 Rubel oder 50 Kopeken ) und das

Prägungsjahr : auf der Rückseite das Wappen der R" S " F " S " R"
und die geprägte Inschrift : Proletarier aller Länder vereinigt

Euch : am Rande die Gewichtsangaben in Solotnik und Doli . �
Zur Verwendung kommen sollen alle konfiszierten Bestände an
Silber und Silberaegenständen . Es mag zutreffen , daß die Gold -

bestände der Sowsetrepudlik nur gering find . Die Regierung

hat jedoch weitgehende Vorkehrungen getroffen , die als Staats -

Monopol erklärte Gewinnung von Gold und Platin , besonders im !

Ural , einträglich zu gestalten . An der „Nichtoffizicllcn Börse "
notierten Anfang August Reichsmark 550 , franz . Francs
2000 , engl . Pfund 120 000 . Dollar 35 000 , Fin . Mark 540 und -

Schweb . Krone 6700 Sowjetnibcl . Die Einführung bedeckt «

Kassenscheine wird auch im hiesigen Börsennnwescn Wandel

schaffen . Die Erhöhung der Eisenbahn - Tarifvreiie , die Einfüh¬
rung von Tarifen für Reisegepäck , die Erhöhung der Preise für
Postwertzeichen und der Teleo raphenqebühren wird jetzt angeord -
net . erprobt , geändert usw . Die weitere Regelung wird hierin , i
entsvrcchend dem allgemeinen Fortschritt , in der Anlehnung an die
Gepflogenheiten des Wcltwirtfchafts - Systems erfolgen . Ferner
verhandelt man jetzt eifrig über weitere Staatsmonopole -

- ohwarBn. brian . cchtOlievr . ,
Boxkalf und Lack , rahmen - O ,
genäht , eleg . Strassenschtthe • » «
Herren - SclinUrstieiel
la Boxkalf , allem euoBte n .
Form , erstklaea . Fabrikat . 4, *
Harren - SchnUrsttef « !
laBoxkjn - Doppfl sohlen ,
mod- Form , kräft Stra «6en- O '
Btiefel . Ä. u03ergowöImIbiIlig i

Harrofl - Schntirsiiafal
UChovr . n. BoikaltU : vielen nt
neuen Formen n. AnefBhrg . £ j
Heeren - Schnttrsti « ! « !
LackbeeaUm - Chevr . n. Stoir - t * *
einsitzen , neueste Formen 4, ;

Oaman - Haäbschuh « Beitalf n. and. Leae > Oß " ®
arten , mit Spange , z. T. mm Sohnflron . Extra bUlig
Daman - Haibschuhe brann ». sohwarz , »
Bchnflr . od. in. Spango , z. T. eckt Chevr . Extra billig ■

Damen - Haibschuh « echt braun Chevreaa .
Oxford , moderne Laschen - nud Stegs pan gen schuhe ,
Ooodyear - Welt - AusfOhniiig . Besonders preiswert ■ �

Damen - Schnürstiefel echt Boxkalf und < D C00
Bindbox , mit n. ohne Lackkappe . Aussergew . bUlig t * * * *

Daman - SchnOrstiefel i * Emdbox . Berby - l - ftö50
schnitt , halbhoher Absatz , 6ha 36-83. Extra billig
Daman - SchnürstSefel iaR . - chevToan,ir . ! t lEJÄ50
Lackkappe , eleganter Straesenatiefel , Grösse 36- 39 i �

Damen - Sialbschuhe echt Chevreau , mod.
spitze n. halbrunde Form , eleg . Absaus . Sehr billig
Dam « p - - Schr . itrstiefcl la Boxkalf , kurm
moderne Form, mit amerikanischem Absati , Derby - 1 / C0 "
schnitt , erstklassige » Fabrikat . Sehr preiswert I » • —

Oasncn - Lackschuha stun Scbn &ren oder . .
mit Spang «, moderne kurze Formen , mit elegantem t C» tj 03
Absats . AnisergowöhnUch preiswert I S - « »

Oaman - SchnUrsliafel la Boxkalf , kurze . .
moderne Form, Derbyschnilt , Original Cfoodyear - Q f*. 03
■Welt - Ausfuhrung . Beeonders preiswertes Angebot II »■ w

Dainan - Schnürstisfel la echt Ckevreau , • -
mit und ohne Lackkappe , neueste Form mit hohem - 5 " J C0J
Schaft

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Extra billig a - dfav

Damen - Halbschuhe la Lackleder , neueste 9 * C0"
spitze , auch halbrund « Formen , elegante Absätze
Damen - SchnUrstlefal UCheTreanbesatz , _ _ — , ,mit Lackkappe , erstklassiger Hoohs obafteUefel mit fi 42 H®-

«aertkuL Absatz , Orlgtnal - Goodjeax - ' Welt fcW J



Kampf um öie Schule
Die Forderungen unseres Schulprogramms

D. r Kampf der ll . S. P . D. gegen das Rcichsschulgefctz
macht es uns besonders zur Pflicht , den Waffen mehr als bisher
deutlich zu machen , wie wir uns eigentlich die neu « Schule vor -
stellen . Versuchen wir dies hier zu tun , indem wir einige unserer
Grundsätze feststellen und erklären :

�Wir verlangen Abschaffung der verschiedenen
Schularten , Volks - , Mittel - und höher « Schulen
sowie schnell st e Auflösung aller Privat - und
Standesschulen und der Privatkindergärten .

Eine Schulgattung soll sein für alle Kinder des Volkes ,
vom Kindergarten bis zur Universität , und der Aufstieg darf
nicht mehr abhängen von Geld , Gunst oder physikalischen Spiele -
reien . sondern von der Fähigkeit und der Fassungskraft der ein -
zelnen Kinder , die sich auf natürliche Weife und völlig zwanglos
durch die von der Natur gezogenen Grenzen aussondern .

Wir verlangen Hnentgeltlichkeit der Lehr¬
mittel und des Unterrichts in allen Schulen
und Hochschulen für alle Kinder des Volkes .

Abschaffung des Freistellenwcsens , das den Arbeiter wie

Almosen anmuten mutz , welche man seinen Kindern gibt , da es
nur ausnahmsweise den gänzlich Unbemittelten zum Borteil ge -
reicht . Wir verlangen von den gesetzgebenden Körperschaften , daß
sie größere Mittel als bisher für Kindergärten , Schulen und
Hochschulen sowie für alle wissenschaftlichen und künstlerischen
Arbeiten und alle anderen Kulturaufgaben zur Verfügung stellen .
Die Möglichkeit liegt sehr wohl vor , wenn man die Ausgaben
für Heer und Polizei , die lediglich unproduktiv sind .
auf das denkbar geringste Maß einschränkt .

Wir verlangen Abschaffung des Zensuren -
und Berechtigungswescns an allen Schulen und
Hochschulen .

Ucbcr die Reife entscheidet nur die Leistung und das Urteil
des zuständigen Lehrers ohne Examen und Zeugnis .

Wir verlangen völlige Freiheit für Lehrer
und Schüler .

Der feste Lchrplan mit seinen nach Gramm und Zentimeter ab -

gemessenen Lehrstoffquanten für jede Klasse muß verschwinden .
Die Zusammenstellung des Stoffes soll für 3— 4 Jahre erfolgen ,
und dein Lehrer muß es freistehen , diesen Stoff der Fassungskraft
der Kinder entsprechend durchzuarbeiten , in welcher Zeit und in

welcher Form er es für richtig halt .

Wir verlangen freiheitliche Ausbildung der

Lehrer und Lehrerinnen nach modernen Grund -

fätzen auf der Basis selbständiger Wissenschaft -

licher Arbeit auf den Universitäten .

Fort mit den Präparandenanstalten und Seminaren , in denen

häufig engstirnige und kurzsichtige Menschen ebenso engstirnige
und kurzsichtige Volksbildner erziehen .

Wir verlangen in der Schule politische und
religiös « Neutralität .

Wer seine Kinder in einer bestimmten Konfession oder W« lt .
anschauung erziehen lassen will , der mag dies außerhalb der
Schulstunden tun . Weder Religion noch Moral sind lehrbar .
Der gesamt « Unterricht soll so gestaltet sein , daß er moralisch und

sittlich veredelnd auf die Kinder einwirkt .

Wir oerlangen Aenderung des Eeschichtsunter -

richts im Geiste der Republik .

Keine Geschichte der Dynastien und keine Verherrlichung des

Krieges , sondern Völkerversöhnung muß die Grundlage

dieses Unterrichts bilden . Keine Standes - und Vorrechtsgeschichte ,
die noch dazu meist gefälscht ist , soll gelehrt werden , sondern Ge -

schichte der Völker und ihrer bedeutenden geistigen und Wirtschaft -

lichen Führer ( die meist keine Fürsten und Kriegshelden waren ) .

Ferner sollen die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe , Produktion ,

Konsumtion , Ausfuhr und Einfuhr sowie endlich die Einrichtung
und Verwaltung des Staates und die Gesetzgebung und - aus -

führung besprochen werden .
Wir verlangen Aenderung des Turnunter -

richts .

Das Exerzierturnen als Vorübung zur Saldo tenspielerei hataufzuhören . An dessen Stelle ist vermehrtes Geräteturnen , Leicht -
athletik , Sport und rhythmische Gymnastik entsprechend den Vor -
schriften und unter de : Kontrolle van Schulärzten zu setzen . AuchSpielen und Wandern ist in noch größerem Maßstab als heute
zu pflegen .

Wir verlangen Kunsterziehung der Jugend .
Alle schöne , alte und moderne Kunst in Literatur , Mustk ,i Malerei , Bildhauerei , Architektur und Kunstgewerbe ist dem Ver -

stündnis der Kinder , ihrem Alter entsprechend , nahe zu bringenund die Freude am eigenen künstlerischen Gestalten durch prak -
trsche Uebungen zu wecken und zu fördern .

Wir verlangen H a ndf e rt i g k e i t s - und Garten -
arbeitskurse .

Dieser Unterricht trägt wesentlich zur Förderung des Gemein -
fchaftsgcfühls bei . Denn Gemeinschaftssinn kann nur bei gemein -
famcr Arbeit , wo einer dem anderen helfen muß , erworben weiden .

Wir verlangen Abschaffung der Klaffe nein -t e i l u n g.
Nicht das annähernd gleiche Alter der Kinde : bürgtfür gntes Verarbeiten des gebotenen Stoffes , sondern die Zu -sammenstellung der Kinder nach der Aufnahmeiähi gleitdes Einzelnen . Vom Kindergarten bis zur Bewältigungder elementaren Begriffe , Lesen , Schreiben , Rechnen , Handfertig -teit usw . werden die Kinder zu Lebensgemeinschaften zusammen -

gefaßt , in denen sie gemeinsam arbeiten und spielen . Bei Beginnder wissenschaftlichen Arbeit entwickeln sich dem Jnter -esse und dem Fassungsvermögen entsprechend aus den Lebens -
gemeinschaften Arbeitsgemeinschaften von IS — 20 Kin¬
der , die unter Anleitung ihres Lehrers die gebotenen Stoff « ge -
meinfam und mit gegenseitiger Hilfe durcharbeiten . Hier wird . es
sich bald herausstellen , wofür die Kinder begabt find .

Wir verlangen Durchsicht der Schulbücher .
Im Rcichsschulgefetz wird den Bekenntnis - und Welt -

anfchamlngsfchulen das Recht eingeräumt , Schulbücher im Sinne
ihres Bekenntnisses oder ihrer Weltanschauung zu führen . Daswäre ein großer Fehler . Die Schulbücher müssen politisch und
religiös neutral sein . Alle Lefestllcke , die religiöse ,
dynastische oder kriegsverherrlichende Stoffe
behandeln , find restlos zu entfernen und durch guteStücke aus der Weltliteratur zu ersetzen . Die Auswahl hat nicht
durch verknöcherte Beamte , fondern durch moderne , republikanisch «
Fachleute , unter Hinzuziehung geeigneter Elternbeiräte und Künst -
ler , zu erfolgen .

Wir verlangen kollegiale Schulleitung , Mit¬
bestimmungsrecht der Eltern bei der Lehrer -und Schulleiterauswahl und Selbstverwaltungder Schulen durch Vertrauensleute der Lehrerund Eltern .

Es darf nicht länger so bleiben , daß die Eltern völlig ausge -schaltet bleiben und Lehrer und Schulleiter dulden müssen , die den
Wünschen der Elternschaft entgegenarbeiten .

Wir verlangen Erweiterung d « r Recht « der
Elternbeiräte .

Die heutigen Elternbeiräte still » ein « Farc « . Sie haben kein «
Rechte und keine Pflichten und können in dieser Form einen Ein -
fluß auf den Gang der Schule nicht ausüben . Durch Gesetz mutz
ihnen ein bestimmter Pflichtenkreis überwiesen werden , den sie
ausfüllen können . Es darf nicht fein , daß ein dem Lohrerkolle -
gium unbequemer Elternbeirat völlig ausge ' ichaldet werden , ja
nicht einmal mehr Elternoerfammlungen abhalten kann . Die
Lehrer müssen angewiesen werden , sich ii » bestimmten Diu -
gen den Beschlüssen des Elternbeirates zu fügen . Völlig « Oeffent -lichkeit des Unterrichts bleibt außerdem anzustreben .

Es würde zu weit führen , würde man all « �oidrrungen , die
gestellt werden müssen , hier e- inzeln aufführen , es genügen die
wichtigsten . Die Elternschaft aber hat die Pflicht dafürzu sorgen , daß diese Forderungen auch durchgesetztwerden . Sie kann das , wenn sie einmütig und geschlossenhinter ihren Vertretern steht , die diese Forderilngen als Eltern -beirät « » der Parlamentarier an den in Frage kommenden Stellen
vertreten . Sie kann das . indem sie bei allen Versammlungen ,die sich mit Schulftagen befassen , zahlreich erscheint und den For -

derungen ihrer Vertreter den erforderlichen Nachdruck gibt , indem
sie ihr Einverständnis mit diesen bekundet . Sie kann das ,
indem sie sich in Elternbünden , unter Führung der Elternbeiräte ,
straff organisiert und die Elternbeiräte veranlaßt , sich ebenfalls
straff zu organisieren .

Für die Provinz Brandenburg wird ein Organifierungsplon
demnächst erscheinen und müssen durch diese Organisation alle
unabhängigen Elternbeiräte erfaßt und geschult werden .

Ein Mitteilungsblatt für die Elternbeiräte und außerdem Kurse
werden für die Ausbildung Sorg « tragen .

Proletariereliern ! Es geht um die geistige Befreiung
eurer Kinder . Ihr könnt nur den Grundstein legen zu der kom -
menden sozialistischen Gesellschaft , eure Kinder sollen sie aufbauen ,
sie können das nur , wenn ihr ihnen eine gute und umfangreiche
Bildung sichert und alle Klassenunterschiede zuerst in der Schule
ausmerzt . S. A. Hermes

Aufmarsch zum Klassenkampf in Aegypten . Es ist ein seltsames
Spiel der Geschichte , daß das Volk der Aegypter , das schon vor
Jahrtausenden einen hochentwickelten Staatssozialismus hervor -
gebracht hatte , nach einer unendlich langen Fremdherrschaft und
Mißwirtschaft jetzt , man kann fast sagen als letztes Volk in den
Kampf um die Interessen des Proletariats eintritt . Auch dies ist
eine , von seinen Urhebern freilich nicht beabsichtigte Wirkung des
großen Weltkapitalskrieges . Allerdings holt der Kampf >n Aenyp -
ten an Sckmrfe nach , was er bisher an Zeit versäumt hat . Im
ganzen Nillande haben in den letzten Zeiten zahlreickze Ausstände
stattgefunden und mit wechselndem Erfolge geeirdigt . Es fehlt zu -
nächst noch an einer einheitlichen Triebkraft , einem gemeinsamen
Ziel , wie in allen jungen Bewegungen . Der neugebildete allge -
meine Eewerkfchaftsbund von Aegypten umfaßt zur Zeit schon
40 000 Mitglieder , hauptsächlich in Kairo , Alexandria , Port Said
und Mehalla - el - Kebir . Hier ist also der Anfang einer plan -
mäßigen , einheitlichen Aktion gegeben . Der Bund will nicht eine
diktatorische Gewalt gegenüber den wirtschaftlichen Verbänden
ausüben , sondern durch feinen moralischen Einfluß die Entwicklung
der Gewerkschaften und der Gesetzgebung leiten . Die Solidaritäk
aller arbeitenden Kräfte soll ihnen diese Kraft verleihen , indem e «
gleichsam die lebendig « Seele in dem kraftvollen Körper des ägyp -
tischen Proletariats bildet .

In der Verwaltung huldigt der Bund den demokratischen Grunde
sähen der Solbstoerwaltung und organischen Elederung . Er schlägt
u. a. vor , den Eewertfchaftcn eine neue Basis auf Grund der pro -
fefsionellen und industriellen Zufcunmenhänge zu geben ( Industrie�
verbände ) : die Verbindung herzustellen mit den noch nicht organu
stertcn Industrie - und Landarbeitern : die verschiedenen Verbände
in örtliche und Vezirksgruppen zufammenzufasien : an allen wich -
tigen Plätzen Arbeitsbörfen sowie Arbeiterschulen zu errichten : die
Verbindung herzustellen mit den internationalen Organisationen .

Eine Propagandazeitschrift in arabischer , italicmischer und grie -
chischer Sprache soll demnächst erscheinen . Die Finanzierung ge «
schieht durch Ablieferung von ö Mikibmes monatlich für jedes Mit -
glied an die Zentrale . Interessant ist , daß auch allgemeine Kultur -
fragen im Programm des Eewerkfchaftsbundes ihre Stelle finden ,
so die Bekämpfung der Prostitution , der Glücksspiele , des Alkohol�
ausschanks . Es soll erreicht werden , daß die Arbeitgeber nur
Organisierte einstellen : Entlassungen sollen nur mit Zustimmung
eine » Schiedsgerichts zulässig fein . Di « Absichten unserer ägvpti -
scheu Genossen sind gut . Hoffen wir . daß sie bald einen vollen Er -
folg erringen , unbehindert durch das auch in Aegypten mächtige
international « Kapital . Vm- ien

Ein zwölfjähriger Patriarch . Bei der Feier der ThronbesH »
gung des Königs von Mesopotamien erregte besonderes Jntersss «
die Anwesenheit des Patriarchen der Nestorianischen Eh eisten .
Wie in der Zeitung „ Al Mokattam " berichtet wird , hatte man
allgemein erwartet , einen alten ehrwürdigen Priester zn finden ,
und man war nun nicht wenig überrascht , daß der Patriarch sich
als ein zwölfjähriger Junge darstellte , der in kostbare kirchliche
Gewänder gekleidet war . Di « Erklärung für das Austreten dieses
jugendlichen Patriarchen ist darin zu suchen , daß das Patriarchat
der Ncstorianer feit 400 Jahren eine erbliche Würde ist . die immer
auf den ältesten Sohn einer bestimmten Familie übertragen wird .
Jedenfalls ist der gegenwärtige Patriarch der jüngste Kirchenfllrst
der Welt . B.

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croissant - Rust

(77. ForyltziMK . ) ( Rachdruck vctBolcn . )

Das Aufschieben war Peters Sache nicht . Wozu denn

einen langen Brautstand ? Was erledigt werden mußte ,

sollte gleich geschehen . Ihm fehlte die Frau , in dem großen
smsstand fehlte die Frau , und so sehr sich Kätchen auch aus

mancherlei Gründen sträubte , er hörte gar nicht hin , wenn

sie widersprach : sie mußte sich fügen .
„ Leg doch unwichtigen Dingen nicht so viel Gewicht bei ?

Ich weiß gar nicht wie ihr seid , ihr in Deutschland ! Was

ist das alles : Aussteuer , Einrichtung , Vcrlobungsanzeigen !
Plunder , genau besehen ! An sowas hängt ihr noch ? Die

Aussteuer kannst du nachher auch kaufen , die Einrichtung ist

da , und willst du anderes , so schafft man das später an . Du

?. ' iußt dir ein für allemal merken , ich bin nicht wie Hinz und

Kunz , und du mußt dich eben danach richten : warum hast
du ' s mit mir aufgenommen ! Du weißt auch gut , daß es sich
bei mir um viel Wichtigeres handelt , als um diese Aeußer -
lichkeiten . Ruhe und Ordnung im Haus , Ruhe und strenge
Ordnung bei den Dienstboten , sonst kann ich mit meinen

Plänen nicht weiterkommen . Was ? Hochzeitsreise ? Ja ,
warum denn nicht ? Gern : ich freue mich schon lange dar -

auf , einmal wieder übermütig sein und über die Stränge
schlagen zu können ! Rur müssen wir das verschieben . Ich
muß mit meinem Stauweiher und mit meiner Wiesen -
bewässerung fertig sein , es sind ja erst die Anfänge gemacht
bis jetzt , ich muß alles ganz ins Geleise bringen . " Kätchen
hatte ein paarmal zum Reden angesetzt , sie erstickte fast von

all dem , was sie darauf zu sagen gehabt hätte , aber sie be -

gegnete den warnenden Augen ihrer Mutter und dachte
daran , was sie noch vor wenigen Minuten , ehe Peter kam ,

besprochen hatten .
„ Gib ' m nach jetzt , mach alles , was er will : hernach �

kannfcht ' n schon rumkrieche , wann ' d emol sein Frau bischt, "
hatte ihr die Alte zugeredet .

Es wurde Kätchen ungeheuer schwer , auf den Triumph
verzichten zu müssen, , sich mit ihm in de : Stadt zu zeigen , an

seinem Arm in den Läden einzutäufen , den anderen jungen
Mädchen in eleganten Toiletten unter die Augen zn treten , .

im Wagen durch die Straßen zu fahren : „ Ich habe keine ,

Zeit . " Das war sein zweites Wort , Er ljatte nie Zeit ! '

Sagte Kätchen etwas dagegen , war er sehr erstaunt undsagte nachdrücklich :
„ Aber du weißt doch , wie die Verhältnisse find , du mußtselbst das größte Interesse daran haben , daß ich jetzt alle

Kraft einsetzen kann ! "
Wagte die Alte ein bescheidenes Wort , fragte Peter sehrhöflich und bestimmt entgegen : „ Was meinttn Sie eben ?

, Habe ich recht verstanden oder nicht ? "
Wie großartig ! Er sagte stets : „ Sie " : obgleich sie im An -: fang immer , später nur stellenweise „ Du " gesagt hatte , blieb' er bei seinem „ Sie " .
Die kaltgestellte Schwiegermutter grollte innerlich wie ihrdegradiertes altes Sofa : „ Ich bin abgesägt, " sagte sie mitGalgenhumor und reifte allmählich zu der Ansicht heran , daßihr im Grunde nichts bliebe als die Gloriole Eretchens undihr Flächschen .
Der erste Taumel über die Verlobung , die ihr wie « inWunder vom Himmel erschien , war bereits gewichen . Esverstimmte sie vor allem , daß der Schwiegersohn nicht mitvollen Händen austeilte , daß er sogar sehr genau rechneteund alles in feine Projekte steckte . Zuzeiten zuckte er sogardie Achseln : „ Man kann ' s nie wissen , man muß den Muthaben , zu riskieren ! "
Wenn ' s nur nicht einmal stänkerig ausging ! Aber Kätchenwar ja wie verrückt ! Der Dünkel war ihr zu Kopf gestiegen .Herrin auf dem Felsenbrunner Hof zu werden ! Vielleichtwar es auch eine glänzende Partie , es schien so — aber sie ,die alte Katzebergern , hätte den wüsten Kerl um keinenPreis gemocht . Was er für Augen machen konnte , wennnicht alles sofort nach seinem Willen geschah ! Wie er denMund einknisf und sich streckte ! Die Herrschsucht und der

Eigensinn ! Kätchen hatte ja selbst genug von diesen Eigen -schaffen ! Ra , sie war ja klug und ließ nichts merken außerihrer Freude , den Amerikaner davongetragen zu haben .
„ Was wird Eugenie Thomann sagen ? " ffohlockte Kätchen .„ Und Rolf ? " Es war ihr Trumpf , nicht nur auch verlobt

wie er , sondern eher verheiratet zu sein als er , den sie kurzeZeit als künftigen Bräutigam erstrebt hatte . Deshalb
willigte sie auch in die Beschleunigung der Hochzeit , sogar in
die Ziviltrauung ohne Bedenken . Mutter Katzeberger schlug
' ,war die Hände über den Kopf zusammen und prophezeite
Unheil ; aber Kätchen lachte nur .

Was würde der Herr Pfarrer sagen ? So etwas war un -
erhört und noch nie dagewesen im . Westrich ! ,

Die Alte rannte die Kirche fast wie vor Eifer , sie mußte
nun auch noch für das Seelenheil ihres Kindes beten : eine
andere , nachhaltige Beschäftigung hatte sie sowieso nicht
mehr , seitdem es sich nicht mehr ffi� sie schickte , auf Stöhrei »
zu gehen und anderen Leuten die Nähmamsell zu machen .

Mit Kätchen war ja nichts anzufangen . Sie betete nicht
mehr , sie hörte nicht mehr auf ihre Worte , sie fand alles
recht und gut und vernünftig , was der Herr Bräutigam
sagte !

In einem grauen Kostüm fuhr das Kind zur Hochzeit .
Keinen Myrtenkranz , keinen Schleier , kein weißseidenes
Schleppkleid ! Wie eine Vision waren all diese herrlichen
Dinge vor ihr erstanden an jenem Abend als Peter um
Kätchen geworben — es war ja ihr höchster Traum !
Kretchen war dergleichen wohl versagt , aber Kätchen war
darauf erzogen worden !

„ Die Toiletten kannst du dir in Frankfurt kaufen , wenn
du Lust hast, " sagte Peter , als er Kätchen in den Wagen hob
und die Jammermiene der Alten sah .

Alles in Frankfutt : Trauung , Toilette , Mahl , Wein —
alles in Frankfurt . Das ging wie ein Wirbelwind , lln -
heimlich ! Und sie, die alte gute Mama hatte das Nach -
sehen . Nicht einmal eine Flasche extra feinen Weins be -
kam sie. sie , die fest an Sekt geglaubt hatte !

Nach drei Tagen kamen sie schon wieder zurück . Das ganze
Gesinde auf dem Felsenbrunner Hof stürzte zusammen , als
der Herr eine Frau aus dem Wagen hob !

Er hatte zwar alles ziemlich geheim gehalten , doch war so
manches durchgesickert , daß er öfter auf Katzeberg vor -
gesprochen , wenn auch niemand an eine Heirat geglaubt
hatte , besonders Peters eigene Leute nicht . Nun standen
alle wie die Bildsäulen , und manch einer lachte versteckt und
hämisch und manch einer offen und frech . Eine von Katze -
berg ! Von der Sippe ! Und wirklich verheiratet sollten die
sein ? Wo denn und wann denn ?

Alles Gesinde war Partei gegen die neue Frau , sogar die .
alte Köchin , die Peter stets so dringend geraten hatte , eine
Frau heimzuführen . Getreu dem Rezept aller alten »
Köchinnen und Haushälterinnen bekriegte sie von Anfangs
an die junge Herrin , suchte ihr ein Bein zu stellen und fte
lächerlich zu machen , wo sie nur konnte . Sie war auch die
erste , die gehen mußte , darin verstand Peter keinen Spaß .

( Fortsetzung folgt . ) .
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Volksbühne
Uhr : Da » Postamt

?>« Komödie der Irrung « «
'■' I, Uhr

ßerSmnvlsMoM
NeNs Bo!!lS!ijeater

Köpenicker Str . 68.
7V, Uhr :

Sei ZAei Nid M ?

Mllm- isealel
Täglich 7. Z0 Uhr :

biizec�sn
Xbmisdts Oper
7 - % Uhr T>i Uhr

oJtrdhwittve
Orzreffe vcn Qzo Siech

StaaCstheBfiec »
Opernhaus

7 U. : Der flleQond « Holländer
( Auher Abonnement )
B chnnspiclbons

"".Ii Uhr : KLnig RichpHÄ III
�. ü- cuiion : S! iax Nelnhardt .

MWS ' Mtel
7. Z0 Uhr :

Sie Böve Aleva

JfAsches Söeiaer
2U,U. : Arühling - , Erwache «
7 Uhr : Keroöe « und Maria nm«

KkMMHiele
11 % ?anz . Z! l - tinee

SUargaretge Svallma « »
2 % U. : Dia BEohe» der Pa . dora
7' ., Uhr : Di « Jungfern

vom Bischof , borg

Ersßes echMspielhW
Karlftrahe

Uhr : Danton
iAnher Abonnement )

8 Uhr- . Die Weber
' AiiRer Adonn erneut )

Theater i. d.

. Nöniqgrätzer Str . :
8 Uhr : Salotme
7. �6Uhr : Die 7. 30 Uhr :

Fahrt ins Blaue
( Gläßner , Richard , Engl ,
Vespermann , Stiedn , Bildt )

Moniag : Satan » Btaske
AUt bem Feuer spiele «

«Oeska. Riemann , Bildt )
Di«. : Die Fahrt in » Dlane
Vi . : Die Fahrt in » Diene
Donnerstag : ( Taia »» Maske

Mit dem Feuer spielen
Freit . : Die Fahrt in » Warn
Ebd. ; Die Fahrt in » Wlaue
Slg . : Die Fahrt in » Blaue

Rose - Theater
4 U. : Die zärtl . Vervandte «

> Upr :
Der Tfamr vbn Ki ? SM

7 % Caslno - Theater t », ,

Exzellenz Maxe
Sonntaa 3' / . : SUittelarrest
l ' brtSiSe «. Tor

Tel . : Woritzplah 16077
�tigTifh 7' / . Ilhr und
Sonntag nachm . 3 U.

öiMljeüüovtZn
EZitsZängse' i Bornk . 11—1*/ , u. 4 —6

«frrfiPÜÜOiliealePulr :
Fri0drlch «traöo 218

internationales
Variete - Programm

i !!Sl?l ?l !S-fP�?l ! l ! tl5n!

Komödienhaus :
3 Uhr : Die Sache mit Lola

Täglich 8 Uhr :
Max Pallenberg
Hans Waßmann

Im neuen Burlesken - Schwank
�on « � »

Runen freund

Berliner Theater :
3 Uhr : Der lcAte Walzer

Täglich 7. 30 Uhr :

Circus

Taraseili
Batnöof Fräedrlöistr .

Heute! Vorstellung4 u . 8U.

tyritizeffin

Qifa/h
xSSKiVWVww

am Morltnplatz

ron it�irneuey und Schanzer
ÄNtsik von

Jean Gilbert
Hauptdarsteller :

Fn ' hiMassarya . G.
RalphArthur Roberts
pesiZampa , Herbert ! ?ip «r

z Uhr Wdeltz - AiMr
4 % : lud , Wlmlermor »» Fächer

Olga Llnbarg , Kalwr - Tttz

in Der sm ( Lo roi )

TMvll - Theater
4 Uhr . Die Freundin

8 Uhr i Ida Wiift in

Die große Leidensdiaft

KDeines Theater
4 Uhr : Easauona » Sohn
1' ?8 Uhr : Carola Toelle in

tri. üDSülfü — meine frao

Tijeater

stA MenüorM
5' , Uhr : Wenn Uebe erwtobt

8 Übt :

ffiSSi

Heute

WZ « W- W« !
Nquariun »

geöffnet von 9 —7 Uhr

listtee

AM »
Friedrichstr . Sv/60,

9<kt Leipziger Strohe

Taokich 41 / Uhr
4/2( Eintritt t /z frei !

Neue

Königgräizer Stra38 121 |
Houto Filmachaus

I 2 Tkrauffiihrungen 2 I
! Dcre fteMonuinenlalfilm i

der Emetka - Produktion

Sie M Hemer
Sensationsgroteske in
6 Akten v. «ruft Fry .

»suis : v,e lenz klruft
H . « ptdarstellen

ä . « Zqtia Kls<«n, Rudolf
Lettinger , Paul Richter

fotpic da . übrige
Programm

BOhnenscitau :
Die Kfihöne Gainthee
Komische Ooervon Suppä

mit cileadeth Bal- or ,
L>ohteii «telnii . Giut. l Beer
Sonnlog : Beginn 4 Uhr.

Unterhaltungen
orloinefla

IlMÄIVW .
heitere Vorträge ,

nAbends I /z Uhr

6r. toslisss FroirsiBüi

— . at &daraaf Str . Jä • HecbCaiui ELfot. a' lr .
Auf vljlooltlgen Wunschi

Vom 23. bin 29, September 1921 s

Die groBe Filmopereiie

Das Kußverbot j
In den Kauptrollen Ada SretTn tu Lotte Werkmeister j

aoCerdem UrSUff ÜltP� Rg de»

Nobody - Films
r. reü mit Sylvester Scliaffer

Sonntag : Beginn 4 Uhr

Prinzessin

®lala
Aaud - ville von Bernauer und Schanzer

Musik von Jean Gilbert

NN

BerlinerTheater

Llrieil der gesamten presse :

. . . E » mar e ! a grotzer Trfolg
Dir Frethett ».

«Nastlrrlsch mnrbt der « de » » ein VNafsarr, -
Drinmph von unerroartrter Vröste . Da » rvill
bei dieser begnadeten Srau allerlei h eiste » . . . .
a » der Oesamtmtrbang ist da . » ma . die
«nnstlerin gab . stcherllch noch »icht erreicht
morde « . . . . Schier endlos « Ovationen . . . .
« alph Arthur Robert, , der nun nicht mehr
rrsehdar « Uomiber von « iompietro . Vnadrn .
SUeisterUch hielt »» stch Pepi Z - mpa und
Herbert Kioer . An » der tüchtig ?» Reih « »er
übrigen seien »och Orust Behmer nu » Paul
Rehbops genannt , die »in » zu schallender
Heiterkeit zmingende Parodie »inlegten .

»Berliner Palkozeituug ».

. . . . Da « » acht auf »er Operettenbiihne kein
Hta , der Rlass . rH uach . , « orm « rt » » .

Da » Berliner Theater hat srinru Erfolg . Di «
Rlasfarg hat ihr « Roll «, die Berliner meroen
ihr Beraniigr » ha brn . All », ist sehr straff ,
sir uu » sauber , muftkalisch uu » textlich . . . .
Di « SNaBarg schillert iu allen Farbeu , ist uaiu ,
ausgelassen , sein , raffiniert . Ein . Soloszen «
im Sparte mit einem kleinen Rausch macht
fie berauschend . »Berliner Woegenpost - .

Jean Gilbert befand stch in sein » « neeigensten
Element . . . . .Friki Riassarn : diese Bomben »
rolle ststt ihrem schlanden , elastischen nn » eie ,
ganten Leib mir angegossen . I » Eonplet »
»oetrag sprilhenh und leuchtend . All « Lichtee
und Karben ihrer darstellerischen nndinimischen
Begabung . Sie ist schau ein » blasse für stch,
na » nicht umsonst nmbnallte , nmtrampelt » und
nmschrie sie »er Jubel und der Beifall »er
tobenden RIrngr . . . . Reben der Mnssarq war
der durchschlagende Erfolg de « « den » , Ralph
Arthur Robert » . Di « »«boratioe Aufmachung
mar gUinjen », der Beifall gro�. - Tageblatt » .

« Vöhl fetten einten stch alle Kabtoren so »n
eine « geoste » Eesolge wie hier . . . . Die In «
schauer kamen » n » de « Lachen nicht heean ».
Wie Keitzi SNaffarn die «olle charakterisier «,
mle sie dir «veltfremde , nur tu Rmnanideen
schmelgenbe Prin, - sstn « it den «llliren b. r
« abottr in Einklang ,n bringen »ersuch «, »st
überm illtigend , und hinreisten » ist , wie immer .
ihr «onpletoortrag , der selbst die kleinst »
Pointe ,n grandiosee Wirkung bringt .' . »i - •

- - - - - - - - - - - - - - -

91 eben
ihr stau » in »rperLinit Ralnh Arthur Robrrt ,
mit einrr groteoben « omik , »it zmerchsell .
erschütternd mar , und Pepi Iampa .

: Lokalangriger «.

Da » « an » » ist ein grostrr Erfolg . Die «lassarp
ist di « einzige Ehansonette grosten Stil », die
mir habrn . « Snigin de . Eharahtereonpl »« ».
Singen , »aeikireen , Rnanrieeen , Ehaenkteriste »
ren — köstlich ziselierte nleinknnst — und da »
bei noch schöne Toiletten gut tragen — da »
« ach » ihe keine nach . Ralph Arthur Robert » ,
der exzentrische Ziantschnkmann , « acht gnieben
und mteheru . Pepi Iantpa , eine tanzende
Soubrette . Heeder « «iper , ein finge « der Trnor
. . . . Ritt alle « Homfort wird bei Bernauer
und Schanzer gearbeitet . . . . Der Ersoig stellt
stch ein , Bombenersoig . Peognostikon - Slala
— Olalu — » 0 « Mal . . Posstsch » Zeitung ' .

Der grasten MSnstleein Kristi Mastorp wurde
« it allen Anodrnikemdglichkriten gehuldigt :
Man maes Bln « « n , schrie , klatschte , stmnpste ,
man mar anstee stch. Wo » kann da » arm »
Wort noch hinzufügen ? Rur eben den Dank
dafür , dast « an anstee stch mar . Die Breech »
unng Jean Dilbee « . eemie » stch al » sehleelo » I
Der Schlager » Ans »er Höh « der Sitaatioa »
wurde , »l » er am Beginn de » 3. Akte » noch
einmal al » Orchester ooespiel erschien , no «
Publikum bereits mitgesungen .

» B. I . am Wittag » .

Der Beifall ging in hohen Wogen . . . . Priuzesfitt
»iich die Mossarg , ausgeruhtvlala ist natü » . . . . . W

NN» ganz ans der Höhe ihre » reich schillern »«»
jtnnst . E » ist höchst », mnstkalisch bewegte
Darstellnng »dnnst , wenn st « stch in einem Sekt -
schmip » hineinstngt und — träumt , llnd «»
ist ein immer nnoeränbert « , h- ntzüchen , wenn
fie ihr « Eonplet » »nsltscht ! Wer kann da
rrnstitch in Wettbewerb mit ihr treten ?
. . . . Ihr Partner Herbert stiprr behaupte «
stch gn». Ralph Arthur Robrrt » hat dauernd
die Lacher ans feiner Sri «»; seine Leistung ist
harmonisch , non seiner und lieb « n » mürSig
erschütternder « omtu . Der stürmische »eisall
de » Hanse » . . . . Mögliche Rundschau ' .

Gilbert » Mnfik Hill « stch an eine künstlerische
Linie . . . . llngewöhnlich hnmorvoll ist die
Instrumentierung , die mit den buntesten
Mitteln arbeitet und dauernd allerlei lustige
llcbrrraschnngen berei « höl » . . . Kristi Riassarh
mar die PrinzesstneKokottr . und fie mar das
Lachen in - sterscn , wie fie »ersuchte , mit köst »
licher llebertreibnng , die doch nicht überttieb ,
sich in die Halbmeltdrrdheit zu finden . Oder
wie p « al » DienstmSdchentrampel ansmar «
schirrte . . . Roberto ist ein « Sehensmllrdigbeit
mit einem Stern . Kadelhast sein « groteske
Erichrinnng . erschütternd da , Spiel seiner
Mienen und « rmegnngen , erstaunlich dir « e .
lcnktgkeit NN» Eleganz seine » karikierten
Tanze « . »Berliner Börsen - ilonrier - .

. . . . Iln besehen tausend Hönde in degeistertee
Bomenung . . . . Jedoch der Beifall mar wirk «
lichoerdieat . . . . Fristi Massarh blendet » . . . .

. Deutsche Tage » ,eitnng -

f \

u mm

j Am Sonntas :
3 und 7' / , Uhr

eS Schausp ; e/�
! ßn die Abonnenten !

s « ,

2K Montag , den 26 . September

Cirrus Busch ! |
) Rachm . 1 Kind frei ! |

Besinn des Abonnements 19211922
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SeIiwstze FraMn-TnctaiäDtel 290 B. "

Fiaaseii-Oistef 2b0, ! R. ?S

Tucli Bs, <,mo - 590 , JTtj
47 «, ä ' bPaletots

Woll-Strickjacken III : 1�

ÄI!enhsDf -Sch6�!e8r7«. M

lostßnie ISO, SIS , 450, 250

Norden : Brannenatrasae t
Osten : Frankfurter Allee SSO
Süden : Kotfbuaer ßnmm lOä
Westen ; Ch&r : Ottenburg , Scbarreuütr . 5

MOBEI .
Plüsch 1150, OgJJMänirl I5>4>.

KiEilemäniEl ISO, 100, SO

M. Mosczvtz,L8niisberserStraSeSS.
IdMH Sonnabends und Sonntags g

am Alexaoderplatz 5?
■ | cgi' il Treppe , Bnlin

Sonntags geschlosse -

1 1
8 Frtl : lü!(i iMtiii : . Sali. Kfniisüuüiit , tsriiiWEs . Hiltfliür . <i i

einzeln In grosser AuswahL
Kompl . Wobniinoa - Flnrichlnngea
für einlachen und Tornehmen ( ieschmaclc
Sequemste Teilzahlung .
Trotz Tiachlerstreilc und steinender Preise

eile bilitae Preise .

Iflzstluiij cacü lEegrünö ] SctrihlldM
lledertlnkedrt. ISSZ. feraitieltiihia

Ralph Arthur Robert » — mirknngsooll :
. . . . NN» » er allem der Masfarn - Partne r
Herbert Hiper , »essen frische , Organ und ge «
maudtr , Spiel bestich «. . . . .WieKritziMassarq
da » Lied von den „ Männern , die so komisch
find ' oder „ Bon der Höhe der Situation ' fingt ,
ist oortressllch nn » bi » in die Kingersplhen
» an Lebe » erfüllt . Den BipselihrertSestaltnngo .
knnst erreicht p » in de « Sektiied , ein Meister »
stüch genialer Pointirrung Sie steh « bezau .
bernd an » « ad irllgt ihre Toiletten mit »ru ,
Charme , der ihr » nr rlnen . . . .

. Acht - Uhr - Abendbl - tt » .

. . . . fand sudelnde Aufnahme . . . . entfesselte
Beisallssiürme . . . . ja , e» mae ein Ersaig .

»Deutsche Zeitung »
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Damenlieraden
1300

Rerren - Cnterhosen �JTwSnl ; 1350
gewebe . sehr lang u. mit Aermeln M. 17

' Damenhetnden � 7�00
qaalUat M. AH

*Fi ! z- n. Stepphöte SaVSJM 2700

quallt &t

Damen - Reformhosen «h"; . Qni! ecoo
Ut&t . für Herbat und Winter M. MV

Hosenträger
sehr guter Ane-

M.

nod. Mastern .

Oeberneh - Jackeno�Äo " : 7400

Damen - Handschnhe Zwi� "
dern . FarbecSL

Damenstrümpfe sehr gntBaumwoih
gesrebe , mit rerstürkt . Spitae o. Ferse M.

35 °

650

Herrenstrickbinder u.

Herrensportkragea l ' fTii . « 3 »

Herrensocken r »«. Qoaimt . . , a

HerrenbandschoheWr � w"lttr -
■«ehr g. War » IL

630

720

po

Zn

690

1 • Damenstrümpfe � " 7 . " il 760 Feldgraue Militärhosen . . u. » o « 9500

120Erstlingshemden . « h « « » .

Hemdhosen «a» Kh. d«. « n . uag 13 ° °

Hemdentuch 850

Ukcnbarchent
140 * " 2250

P. n. ii gnam haltbar « Fatttatoff - 1 750
rancy « « , » « « . . . . u. ix

Marine - Zveater S" 17 !

Vigogae - Jacken�tH�Ä2100

Jflnglings -Sweater . . .

. . . . . .

450

Jflnglings -Anzflge 3400

• Herren - Westen �Ä . ,3Ä2000

Herren -Anzflge tSuwS , 1, - 00IL 17 » , 1 » « , l0Üw

Q00

Z. phlr - mit JgOO

' Herrenhemden « « a Trik « . . u.

Herren - Oberhemden z *
Klapp - Manschotten xl passen d. K. ragen

Herrenhemden 2400

Herrenhemden SEMo�Ä 27s0

• Rerrennnterhosen St ! " JS ' il 400

goo

Herren - Ulster 7800

Herren - Hosen w « > « « » « » —» . 46 ° °

Sport-Stutzen JS?! 1700

Anzug- , Ulster -, Hosenstoffe 7 » n
140 cm breit , » hr haltbar , 77 . « TOOÜ ch » » a

; *Herrennntcrhosen

gew . l

»»»». aahnar ».
»»»bebt .

Drellanzöge A' " " Wu %

ar�

Ourami - Mäntel S�TT .

(Tfla m. araa . rat rar . A900
arbeit . « . . iL UO. OO 70

265 ° °

i ; Linon , Louisiana , Handtuchstoffe sehr preiswert .

BAER SOHN
Berlin üin : Chausseestr . 29/30 . i

Ana . Uneere Angebote efatd ei eie frejble

Awftrlge von anSerheib werden In dar Resbaofolxe dee Eingänge . aoagcfBbrt .

— Dia mit * bezeichneten Sachen werden nur in beadiräoktem _
"• Umfange abgegeben nnd gelangen nicht mm Veraand . ■"
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;

Der moralisdie Zusammenbrudi der SPD.
Mark 0. 75

Die Kriegsschuld der Rechtssozialisten
Von Heinrich Ströbel / Mark 2. 00

Abrechnung mit den Rechtssozialisten
Von Artur Crispien / Mark 100

Zu beziehen durch die

Budihandlg . „Freiheit " , Berlin C2. Breite Str . 8-9'

1



Nr . 449 2. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 25 . September 1921

�Häusliche Noihufe "
Was di « „ Technische Nothilfe " ist , rveig nachgerade jedermann ,

was häusliche Nothilse " ist , wissen leider noch viel zu wenige .
Auf bürgerlich gesagt : „ Sine Selbsthilfe des gebildeten Mittel -

standes " , auf proletarisch gesagt : „ Eine Organisation zur Ver -

inittlung billiger Arbcitslräste und zu : Drückerei der Löhn « von
Hausangestellten . "

Aus den Richtlinien , die der „ Verband Magdeburger
Hausfrauen " herausgegeben hat , geht klar hervor , dag die

Helferinnen , die sich aus Frauen und Mädchen des Mittelstandes
rekrutieren , einen vollgültigen Ersatz sür Hausangestellte bilden

sollen , denn , so heißt es , „ es wird erwartet , daß die Helferin
bereit ist , sich auch gelegentlich vor schwerer Arbeit nicht zu
scheuen " . Die Bezahlung dagegen „geschieht nach jedesmaliger
llebeveinkunst " , und ein ganzer Arbeitstag hat zehn Stunden .

Also , was man bei den organisierten Hausangestellten nicht

aufrechterhalten konnte , lange Arbeitszeit und niedrige Löhne

nach jedesmaliger Uebereinkunft , das führt man nun unter Um -

gehung der Hausangestellten wieder ein bei den Töchtern des

Mittelstandes , die sich gerne nebenbei ein Taschengeld verdienen

wollen . — Es wird die Aufgabe der Hausangcftellten - Organisa -
tionen sein , darauf zu achten , dag vor allem Punkt 12 dieses

schönen Entwurfes innegehalten wird , in dem es heißt : „ Es sollen
keine vorhandenen Hilfskräfte verdrängt , sondern fehlende vor -

übergehend ersetzt werden . " Di : Hausfrauen selbst dürsten nicht
die berufene Stelle sein , die jeweilige Berechtigung dieser Be -

hauptung zu kontrollieren , sondern die Hausangestellten werden
der „ Selbst Hilfe des gebildeten Mittel st andes "

die Selbsthilfe der Hausangestellten durch ihre Organisationen
entgegenstellen müssen . E. S.

Zum Kampf in der Berliner Holzindustrie
Keim Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium .

Dem Holzarbeiterverband ging am lg . Septentber vom Reichs «
arbeitsminister ein Schreiben zu, in welcheni an denselben die Frage
gerichtet wurde , ob er bereit sei , etwaige Verhandlungen , zwecks
Beilegung des Konfliktes in der Holzindustrie , anzunehmen . Dar -

aufhin hat die örtliche Verwaltungsstelle des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes dem Arbeitsministerium eine zusagende Er -

klärung zugestellt . Zu einer Vorbesprechung wurde ein Vertreter

unserer Organisation am 23. d. M. geladen und hier ist festge -
JH worden , daß auch die Arbeitgeber der Holzindustrie zu Ver -

cndlungen bereit sind , wenn die Arbeitnehmer auf den Reichs -

manteloertvag verzichten , und in die Verhandlungen über

die von ihnen gestellten Verschlechterung saniräge eintreten .

Gleichzeitig verlangten die Arbeitgeber in ihrem Schreiben , daß
über die Anträge ihres Lohntarifes mit verhandelt wird .

Nachdem diese Bedingungen in einem langen Schreiben begrün -
det wurden , führen die Herren an daß eine Verschärfung des

Kampfes ihrerseits dadurch eingetreten ist , daß die Möbelhändler

Sh
mit ihnen solidarisch , erklären . Hiermit glauben sie wohl zum

« sdmck bringen zu wollen , die Arbeiterschaft einzuschüchtern . Nach

dieser Sachlage ist dem Vertreter des Arbeitsministeriums erklärt

worden , daß icde Verhandlung auf der von den Arbeitgebern ge -
wünschten Grundlage vollständig aussichtslos ist , und der Holz -

arbeiterverband es ablehnen muß , diese Basis zu betreten . Die
Hoharbeiter Verlins denken nicht daran , von ihren Forderungen
in irgendeiner Form Abstand zu nehmen , und dadurch , �daß die

' lieggesamte in Arbeit stehende Kollegenschait finanziell den Streiken -
den zur Seite steht , ist bewiesen , daß sich die Kämpfenden durch
keinerlei �llusionspolitik einschüchtern lassen . Da der Kampf um
eine gerechte Sache ansgefochten »ird , werden die Streikenden
ausharren , bis auch sie das erreicht haben , was 150 000 Holzarbei¬
tern des ganzen Reiches bereits zugestanden ist . Gescyloßenheit
und Einheitswille war der Ausgang der letzten Funktionärver -
sammlung . Dies ist zugleich die beste Antwort auf die Provo -
kation der Berliner Holzinduftriellen .

Delegiertenversammlung des ! Z. d. A.

Gegen die Schlichtungsordnung .
In der Delegierten - Eeneralversammlung des Zentralverbandes

der Angestellten am Dienstag erstatteten Sohn und Weiland
den Geschäfts - und Kassenbericht . ' Aus ersterem ist zu entnehmen ,
daß im 1. Halbjahr 1321 242 Lohnbewegungen durchgeführt
wurden . Von den 125 Tarifabjchlüssen im 2. Vierteljahr sind
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7000 erhöht . Die Stärke der Organisation beweist der glän -
zende Erfolg bei den Kaufmannsgerichtswahlen . Ans dem
Kassenbericht wäre zu entnehmen , dag im 1. Halbjahr der Kassen -
bericht mit rund 4 Millionen Mart balanciert . Der Kassierer
wies darauf hin , daß außerordentlich viele Mitglieder nicht die
ihrem Gehalt entsprechende Veitragsstaffel zahlen . Von den Bc -
triebsräten und Vertrauensleuten fei zu fordern , daß sie auf
diese Mißstände in ihrzn Betrieben achten und dieselben abstellen .
— Nach ausgedehnter Debatte wurde folgende Resolution vor
der Versammlung beschlosien : '

„ Durch den vorliegenden Entwurf einer Schlichtunzeordnung
wird das Streikrecht der Arbeitnehmer in Frage gestellt . Die
Delegiertenversammlung der Ortsgruppe Berlin des Z. d. A.
begrüßt daher den Artikel im „ Berliner Angestellten " vom
24. August 21 , der Stellung nimmt gegen den Schlich -
tungsordnungsentwurf . Die Versammlung ist b e -
fremdet über die Stellung des Vertreters des A. D. G. B.
im sozialpolitischen Ausschuß ' des Reichswirtschaftsrates und er -
wartet mit aller Bestimmtlzeit , daß sich Bundesvorstand und

. - Ausschuß des A. D. E. nicht mit dieser Stellungnahme
einverstanden erklärt , sondern die Arbeiter und Angestellten
aufruft zum Kampf gegen jede Beschränkung des Streikrechts . "
Nach der Wahl der Revisionskommission für die

Hauptkasse wurde die Versammlung abgebrochen und
vertagt .

Techniker ! Werkmeister ! Kaufmännische Angestellte !
Das llnterrichtsoerzeichnis der „ Betriebsräteschule " der Frei -

gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale enthält einen Kurs „ Buch -
Haltung und Bilanz als Kontrollmittel . ( Für Hörer mit Vor -
kenntnijfen , insbesondere für Techniker und kaufm . Angestellt «) " .

Dieser Kurs hat noch nicht begonnen . Wir bitten daher alle
Kollegen , die an diesem Lehrgang teilzunehmen wünschen , sich
schriftlich oder mündlich im Bureau der Freigewerkfchastlichen
Betriebsrätezentrale für den Wiitschccstsbezirf Eroß - Verlin , Ber¬
lin SO . 16, Engelufer 24 - 25 , anzumelden . Sobald die genügende
Anzahl Meldungen erfolgt ist , wird der Kurs beginnen . Der
genaue Anfangstermin wird den Kollegen sodann bekanntgegeben .
Mit der Einrichtung dieses Kurses kommen wir einer uns aus

den Kreisen der Techniker und Werkmeister häufig erfolgten An »

rezung nach und erwarten daher rege Beteiligung .

Betrichsräte - Vollverfammlungen !

Die Gruppen - Bollversammlungen für alle Betriebsräte der
einzelnen Gruppen finden statt : für Gruppe 13, Verkehr , am
Dienstag , den 27. Sept . 1321 , abds . 0 Uhr , im Eewerkfchaftslzaus .
Engelufer 15, Saal 4: für Gruppe 11, Metallindustrie , am Mitt -
woch , den 28. Sept . 1321 , abends 0 Uhr , in den Eermania - Pracht -
fälen , Berlin , Ehausieestraße 110 ; für Gruppe 4, Chemische In¬
dustrie , und Erupre 6, Graphisches Gewerbe , am Donnerstag , den
29. September 1321 , abends 0 Uhr , in den Berliner Vereins - und
Konzertsälen ( Arminhallen ) , Kommondantenstratze 58/59 .

Auf der Tagesordnung steht für alle Versammlungen „ S ch l i ch»
tungsordnun g" .

�

Schichtarbeiter ! Wir weisen erneut darauf hin , daß von der

Betriebsräteschule der Frcigewerkschastlichen Betriebsrätezentrale
besondere Kurse für Schichtarbeiter geplant sind . Diese Kurse
können jedoch erst dann stattfinden , wenn sich die genügende An -

zahl Kollegen zur Teilnahme gemeldet hat . Der erst « diesjer
Kurse „ Der Betriebsrat und feine Aufgaben " soll
Freitags in den Vornnttaasstunden von > 410 —' 412 Uhr be¬

ginnen . Der Unterricht findet im Sitzungssaal der Freigewerk -
schaftlichen Betriebsrätezentrale statt . Der genaue Anfangstermin
w' rd den Teilnehmern noch bekanntgegeben . Schriftliche und
mündliche Anmeldungen nimmt das Bureau der Freigewerkschaft -
lichen Betriebsrätezentrale für den Wirischaftsbezirk Eroß - Berlin ,
Berlin SO . 16, Engelufer 24 - 25 , entgegen .

Oer reaktionäre ZentraZfchlichkungsauSschuß für die

Zieichsverwattungen
Vor einigen Tagen wurde ein unglaublicher Schiedsspruch gc -

fallt . Unter dem Vorsitz des Ministerialrats Dr . Bodenstein vom
Reichsarbsitsministerium beschloß die Spruchkammer , daß die Post
die Berechtigung habe , ohne RücksiSt auf die Bestimmungen des
Betriebsrätegesetzes männliche Angestellte , selbst verheiratete , zu
entlassen , um an deren Stelle junge weibliche Kräfte einstellen zu
können . Der Zentralschlichtungsausschuß hatte nach der Begrün -
dung des Schiedsspruches die Uebsrzeugung , daß die Kündigungen
nicht wegen Zugehörigkeit zu einem bestimmten Geschlecht , sondern
nur auf Grund der Erfordernisse des Betriebes erfolgt seinen ,
nachdem der Reichspostminister sich dahin ausgesprochen hatte , daß
für die Postscheckämter die weiblichen Kräfte besser geeignet seien .
Auch ein unbillige Härte konnte der Zentralschlichtungsausschuß in
den Kündigungen nicht sehen , ist doch sogar das Wort gefallen , dag
es auf 1000 Erwerbslose gar nicht ankäme .

Das allein beweist die reaktionäre Arbeit des Zentralschlich -
tungsausschussess . Wenn aber doch einmal ein für die Angcstell -
ten günstiger Schiedsspruch zustande gekommen ist, so wird derselbe
von den Behörden nicht anerkannt , sondern bedarf der Verbind -
lichkeitserklärung , die in der Regel nicht ausgesprochen wird . Der
Zentralschlichtungsausschuß ist gebildet auf Grund des 8 104 des
Betriebsrätegesetzes und soll seine Verewigung in der Schlich -
tungsordnung finden . Berechtigt ist aber seine Aufhebung , da
nicht einzusehen ist , aus welchen Gründen das Reich bzw . die Län -
der als Arbeitgeber Sonderrechte gegenüber den privaten Arbeit -
gebern für sich in Anspruch nehmen sollen .

Zum Streik im Tiergarten - Hotel . Zu berichten ist , daß der
Unternehmer am 2. Tage des Ausstandes b: i der Organisation ,
dem Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafs - Angostell -
ten , um eine Vermittlung nachsuchte . Die Angestellten und Ar »

T

Noch können Sic bei uns außer¬
ordentlich preiswert kaufen .

Aber säumen Sic nicht zu lang
mit Ihren Ansdiaffun�cn für
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Sprichwort bewahrheiten :

„ Zeit ist Geld "
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f eitet hatten d! « betreffenden Verbandsvertreter beaustragt , fal -
üeiÄe 4 Forderungen durchzuführen , bevor die Wiederaufnahm «
der Arbeit erfolgte : 1. Restlose Wiedereinstettmtg des Betriebs¬
rates , 2. restlose Einstellung aller Streikenden , 3. Entlassung der
oier Slreikbrecher , 4. Bezahlung der von der Unternehmer - Qrga -
nisation bereits zugebilligten 10 Prozent Teuerungszulage . Der
Hotelbesitzer erklärte sämtliche Forderungen für unannehm -
bar und was die Wiedereinstellung der Streitenden betrifft , so
wolle er diejenigen , welche weiter würdig sind , in seinem Hotel
tu arbeiten , einstellen . Die Organijationsvertreter als auch der
Betriebsrat lehnten ganz selbstverständlich ein derartiges An -

stnnen ab . Der Streik dauert fort . Trotz krampfhafter
Bemühungen , Streikbrecher heranzuschaffen , ist dieser Versuch bis

jetzt mißlungen . Zwerfellos ist Herr Lindemann unter den
lzastm i r Istha f tli chen Angestellten in Berlin als ein derartiges
Exemplar bekannt , das ; es selbst die arbeitslosen gastwirtschaft -
lichen Angestellten unter ihrer Würde halten , würdig zu sein , in

seinem Betrisbe als Streikbrecher zu arbeiten . Gastwirtschaftliche
Airgestellte , übt Solidarität !

Zuschneiderstmk in der Matzschneiderei . In einer gut besuchten
Mitgliederversammlung des Verbandes der Zuschneider , Zu -
jchneiderinneu�und Direktricen e. 35. cm Freitag , den 23. d. M. ,
abends .

'
. . . . .W> �Wim „ Alten Askanier " , in der Anhaltstratze . erstattete die

Tarifkommifsion ihren Bericht über die mit den Arbeitgebern
stattgefundenen Tarifverhandlungen . Die Forderungen der Zu -
chnelder wurden von den Arbeitgedern abgelehnt . Das Airgebot
ies Arbeitgeberverbandes von 20 refp . 25 Prozent Aufbesserung

konnte von der Tarifkommission nicht angenommen werden . Da
das Ergebnis der mit den Arbeitgebern gepflogenen VerHand -
lungen « in so minimales war und kerne Aussicht bestand , auf sried -
lich - m Wege mit den Arbeitgebern zu einem befriedigenden Aus -
gleich zu kommen , beschlog die Zkrsanrmlung mit allen gegen
5 Stimmen am Sonnabend , den 24 . b. M. , morgens , in den
Ausstand zu treten . Die Stimmung der Versammlung war
eine ausgezeichnete und hat bewiesen , daß die Kolleginnen und
Kollegen gewillt sind , einmütig und geschlossen für ihre Forde -
nrngen einzutreten .

Lohnbewegung im Text ilgrotzhandcl . Eine außerordentlich stark
l - suchte Versammlung der Arbeitnehmer des Textilgroghandels
in einem der größten Säle Berlins bildete den Auftakt zu der
nunmehr einsetzenden Lohnbewegung . M e tz n e r vom Zentral -
verband der Angestellten und Wolter vom Deutschen Transport -
arbeiterverband legten in ausführlichen Referaten die augenblick -
liche Wirtschaftslage dar . welche die Arbeitnehmer zwingt , Lohn -
erhöhungen von den Arbeitgebern zu verlangen , welche der
Situation Rechnung tragen . Einmütig stimmte die Bersamm -
lung den Referenten dahingehend zu . daß die Stellungnahme der
Arbeitnehmer von der Haltung der Arbeitgeber beeinflußt wird .
Die Arbeiter und Angestellten sind zur Verständigung be -
reit , sehen aber einer Kampfansage der Arbeitgeber fest ent -

gegen . Die Versammlung hatte ihre besondere Bedeutung da -

durch , daß Arbeiter und Angestellte gemeinsam als Gruppen des
Kartells in Textil und 9 > c kl e id u n g in die Bewegung
eintreten .

Annahme des Schiedsspruches im ©Sckereigewerb « . Eine mas¬
senhaft besuchte Versammlung beschäftigte sich Freitag in den Ger -
maniasälen mit dem gefällten Schiedsspruch des Schlichtungsaus -
schusfes , tn der Schumann referierte . Er teilte u. a. mit ,
daß der Schlichtungsausschuß eine Lohnerhöhung von 55 M. für
Bäcker , Konditoren und Brotfahrer . 35 M. für Arbeiterinnen und
für Verkäuferinnen den Monatslohn auf 850 M. festgesetzt habe .
Hatten schon die Nennungen dieser Zulagen gewissen Widerspruch
aus der Versammlung ausgelöst , so steigerte sich dieser noch bei
der Mitteilung , daß dies « Lohnsätze erst ab 1. Oktober in Kraft
treten sollen und eine Rückzahlung nicht in Frage kommt . Nach
lebhafter Diskussion wurde beschlossen , den Schiedsspruch anzu -
nehmen , aber in kürzester Zeit ihn zu kündigen und neue For -
deru - ngen einzureichen .

Angestellte de , städtisch «, Arbeitsnachweis « ! Montag , den

September , nachmittags 3 « Uhr . findet im Arbeitsnachweis
i : r Stadt Berlin sEinganz Rückerstraße 9) im Transportarbeiter -

foal , 2. Stock , eine Versammlung sämtlicher fteigewerkschaftlich

organGerter städtischer Arbsiksnachweis - stlngefieM «» steft - Kokk .

Siegle , GewerkschaftskommiKon , wird über den Stand der

Arbeitsnachweisangelegenehit berichten . Ferner sind von den

Angestellten drei Vertreter für die von der Gewerkschaftskom -
Mission eingesetzte Spezialkommission zu wählen . Wir erwarten
bei de : Wichtigkeit der Angelegenheit allseitiges Erscheinen . Nur

freigewcrkschaftlich Organisierte haben gegen Vorzeigung des Z5er -

banssouches Zutritt .

Gewerkschastsunterkommission ( 13. Bezirk ) . Dienstag , den
27. September , abends 8 llhr , findet in der Aula der 2. Gemeinde -

schule , Werder - Ecke Friedrich - Wilhelm - Str . , Tcmpelhos , ein

Propazandavortrag mit Lichtbildern für die Volkshochschule statt .
Dr . Rod . Potouib spricht über „ Weltkatastrophe n" . Ein -
tritt 1 M.

Zimmerer ! Die Filzfabrik Adlershof , Oppenstraße , lehnt
es ab . den dort beschäftigren Zimmerern den Tariflohn zu zahlen .
Die Zimmerer waren nunmehr gezwungen , die Arbeit am 22. d.
Mts . aus diesem Grunde einzüstellen , und traten in den Streik .
Der Betrieb gilt mithin als gesperrt . Kein Zimmerer darf
dort in Arbeit treten . Der Lorstand .

Verband der Buchbinder und Papierveraroeiter . Wir ersuchen
die Kollegenschaft , umgehend Anträge zur Abände -

rung des Lrtsstatuts auf unserem Ortsbureau zu Händen
der Statutenberatungskommisfion einzureichen .

Holzarbeiter . Bezirk Südwesten und Schöneberg . Mittwoch ,
den 28. September , abends 7 Uhr , bei Klein , Hasenheide 89,
Vertrauensmänner - Verfammlung für die streikenden und arbei -
renden Kollegen des Bezirks .

Mafai Schwartzkopf - Wilda - Werke . Die Kollegen nehmen die
Arbeit am Montag früh 7 Uhr wieder auf . Die Streikleitung .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , W. September . I llhr , PreZotommiglo , wichtige Sitzung .

Sonntag . 25. September
11. Distrikt , 5. Nbirilung . 014 Uhr wichtige Besprechung beim Brnofien ftul }.

Funktionäre eine Stunde früher .
Tegel . Die Jugendweihe findet nicht heute , sondern om 2. Oktober statt .
Sieluickenders - West. Die Genofse », die im Bei»! von Sammelliste » für die

Bezirks , und Stadtveiordnetenwahl find, haben bis Mittwoch bei » Itafsterer
Stridde abzurechnen .

Montag , 26. September
S. Verwaltungsbezirk , 17. Distrikt . Abends pünkll . 7 Uhr bei Steife , Schreiner ,

straste 18, Sitzung der Obleute der Kommunalen Kemmiiston .
5. Verwaltungsbezirk , 17. Distrikt , graue nvortragsabend bei No troff . Rigaer

Siiatze 05. Zieferentini fficnoflin gahrenwafd .
15. Verwaltungsbezirk ( SiflHkt Treptow ) . Sie Abteilungskaflieter rechnen nach¬

mittags 4) 4—7 Uhr beim Kenoffen Besten ab. Sammellisten , soweit zurütgegeben ,
ebenfalls abrechnen .

15. Verdaltungsbezfrk , Abteilung Treptow . Abends 7) 4 Uhr grauenfefeabend
bei Kirmfe . Erät-strast - II . Vortrag des Genossen Bulan über Schulreform .

Ib. Verwaltungsbezirk fCZpeuick, Friedrichshogru . Rahnsdorf , Bohnsdorf und
Grünau ) . Abends 7 llhr im äöpeuicker Rathans . Zimmer 41. Distriktskonfrrer . l .

IS. Verwoltungsbeiirt ( Abteilung Buchholz) . Abends 7) 4 llhr Lefeabend bei
Klünder . Berliner Straste ZI.

Z. Distrikt . Atteilungsführer Plakate abHofen bei Knrzrock, Zians kirchplatz 5.
3. Distrikt ( Berlin - Mitte ) . Abend » 7 llhr Fnnktionärkonferenz bei Dam» ,

Schlegelstrahe 9.
4. Diftrilt . Abends 7 Uhr Vorstandsfitzunq bei Wimers , Biilowfirafie 58.
10. Diftrilt ( Gefandbrunnen ) . Abends 7 Uhr Elternveriammlun , der 14». und

Z>1. Schule in der Aula . Lebmstrah «. Tagesordnung : Zteichsschuigefetz .
11. Distrikt . 7 llhr abends Frauenlefeabend im Ecfangsfaal der Schule , Greifs -

walder Straße 25. Jede Genoffia ist verpflichtet , für reg « Beleffigung zu sorgen .
Vortrag der Eenofstn Gerhardt ,

IS. Distrift . 7) 1 llhr Bildungskomwifston Sitzung bei Pietfch . Gleimftraß « 58.
19. Distrikt . 7 llhr Leseabend . Aula . Littauerstraße 18.
18. Distrikt , 1. und 2. Abteilung . Eliernocrfammlung in drr Schulanla , Raaler ,

straße . Thema : Di« weltlich « Schule .
18. Distrikt . Frauenlefeabend , Schulaula , Lfttauerstraß « 8. Vortrag

nofsiu Dültz.
18. Diftrilt ( Krenzberg ) . Abrnd , 7 llhr Frauenabend bei babel , Bergmann -

drr Ge-

straße 5-8. Referent : Genosse Dr. Grumach . Dir Genossen werden gebeten , die
Frauen auf dfefe » Vortrag auf

19. Diftrttt . 7 llhr Sitzung 1 „

__________________

. . .
straße 78. Die Adteilnitgsobieul « der Agitation »- und Kommunalen Kommission

Steglitz . 8 llhr FRnttionZrysttz , M Staig *. mtftMjtJL « « « * j
zirksführer werden ersucht, die c>öniinelusten mitzubringen und mit dem wenswe »
Spliesaardt abzurechnen . . . , < . � o-

SicuV2 «. Adends 7 Uhr �»auenleseabend , i u. 4. Dresel o « Srvviahn ,
Weisestraße 3; 2. u. 3. Vierte ! bei Kophamel , Thomasstraße .

Dienstag , 27. September
4. Berweltni - gsbezlrk . Abends 7 llhr Sitzung des Wahlan- schusse , bei Koy-

mann , Ltzchener Straße 8. „ . . . ,
Steglitz . Alendi ' . S Uhr Mitglicderverfammlung . ReaNchule am -- tubenr -uchick.
Riederburnim - Nord . Abends 8' . i llhr Diftrikt - koni - renz IM Lokal von DohllNss.

Brunnenstiatz « 78. Tagesordnung : Roi « Woche. Prooinziallonfeiwrz . St «
Kassierer werden gebeten , an diesem Tag abzurechnen . Orte , die den Fragebogen
noch nicht ausgefüllt haben , müssen dies sofort tun .

Veremskalender

Sonntag , 25. September

Freireligiös - Gemeinde . Vormittags 10) 4 llhr im Stadthaus . Kloster straße 50,
Iugendweihi . Festnortrag von Frau Maria Krifche. Harmonium . Geige . Gelang .

�?lrd- ile�?amai' it «i -Kslonue «erlin . s . B. . Abteilung Lichtenberg - Friedrichs -
Hain. Rachmittags 2 llhr allgemeiner Dienst im Stadion Lichtenderg .

Montag , 26. September

Z- ntrolverbond d- r Anncstellt - n. Buchhandel
- »- ' - ttfhr ' - . " '

Zentralverband vr».
Ees eUenaussch ußWahl im Lokal Ziethenstrage S3. �

Deutscher Teaneportckröejter�Verband . Moveltransportarbeltn

7Vk Uhr Funktisnarversammlung
7 % llhr Mit -

Abends 7 - S Uhr

und Klavier »
Adalbert -

Abcuds
llhr im Lakal von üttfata , Vteltyiormave Id. »erreouen9wannti | i «u«H.
Hol�sbeiter . Kisten , und Kofferarbeiter . Abends Uhr Schulaula . Markus »

strcße �9. Vranchenoersammlung . Tagesordnung : �' ,,5�tsew »ns der in der
lehten Versammlung abgebrochenen Tagesordnung : 2. Unsere Lohnbewegung .

Vroletariicher Geiundheilsdienst . Abteilung Sherlottenbnrg . Mitgliedero - rf - mm«
Inno abends 148 llhr bei Tesche, . Birnbaum " , Galoaniftraß « � . .

Unter lomnrifston der Beiliner Ecwerkfchastslommlffimi , StegNtz , vezrrl 12.
Abends 7! 4 llhr Sitzung im Gymnasium , Steglitz , Heefeftraße , . , „

Voltsfi - rforo «. Abend , 7 llbr Vertrauensmannerversammlung bei «arlrden ,
Burgsdorfstr . 13, GSe Wildenowftraß «. Abteilung Norden ( Bezirke 19, 49 und 53) .

Dienstag . 27. September

Zrntroloeriood d- r Angrftellten . «onfrktion , Weißwarrn . llhr «ftgff - d«.
vrefammlung im Schultheiß . Reue Iakodftroße 24- 25, - Putz und Mode. 6 llhr
Mitaliedervrrfammfung , Kommondenteufestfäle . Kommandantenstrahe 82,

Iransportarbrirer - Verband . Branche Bau - und Arbeitskutfcher . Abend , 7 llhr
in den Zentral - Festfalen , Alte Iakobstraß . 22. Branch - np - ifammlung

Deutscher Hnlzordetter - Srrband . Kamm- und Haarfchmullbranche . Abend » 7 Utzr
im . . Sngffschen Hof", Aleranderstr . 27c, Branchenverfammlnng . Vollzähliges Gr»
fcheinen erwartet die Branchenleitung . _ _ ,

Verbyud de» Gemeinde - und Stactsarbelter . Abends 8 llhr Im großen Saal
der Mustker - Säle . Kailer - Wilhefm - Straß - 31, Verfammfung f- mtlich - r im Ge-
meinde - und Staatsarbeiter - Tierband organisierten Betriebsrate . Mitgfiedsbua »
und Vetiiebsrätenusweis legitimiert . Erscheine » aller ist Pflichtz

Bereinigung »gr Freunde oon ReNgion nn» «Nkerfrieden . Abend » 7) 4 llbr ,
Kaiser - Friedrich - Schufe . Eharlottenbnrg , Knefebekstraße 24 ( Savignnplatz ) . offent -
lich- Versammlung . . Die Stützen d- r Gesellschaft . " Refereut d- r sozial . Pfarrer
Bleier . Frei « Aussprache . Eintritt 50 Vf.

_ _ _

Iateim . Bund der Krie«z«opser , N. ?. Abends 7 Uhr im Lokal FrLntzel , N. 65»
Reinickendorfer Straße 42. Sesamtvorstandsfitzung .

SefchöMiches
Wir verweifrn auf die In heutiarr Nummer enthaltene Auzelae d- r Firma

Stefan Söder, , «erlin , Kalfer - WIHelm�traß « 55, Ell « Spandaner Straße .
SpezialHaus für Herren - , Damen - und Kinderbekleidung . Di» altrenommiert «

" ' " — - ■ . — verbürgt bei
»hrung . Be-
und Bachfssch»

Kleidung hingewiesen .
Dt« Worenoerforgungsftell « Deutscher Gewerkschaften hat ihr « Organffatfvn setzt

foweit ansgebaut . daß für die gewerkschaftlich organisierten Personen in der
Betriebswerkstätte des A. D. E. Ä. , Berlin , sebastianstraß « 37 38, Maßanzüge
angefertigt werden .

Spezialhaus für Herren - , Damen - unv sunperverieioung . Die am
Firma , welche ans «in dreißiasähriges Bestehen zurückblicken kann. »
reeNster . preiswürdigster Bedienung godiegene und modern « Lusfüh
fonder » fei auf die wundervollen Modelle von Dnmen- Ufstem un

gitationskommfffion bei Bieter , Dfessenbach -

ü Stunde früher ,
20. Dfftrftt . 5 llhr Kinderfchutzkommiffion wichtige Besprechung aller Helferinnen

bei Genossen Stephan , Forsterftratze 44.
tlhorlottenbnr, . Srauenlefeabend im Rotbon «. Sitzooaozimmer 1. R- i - rot d- r

Genossin Weyl : . Die Fronen und da » Stndtparfament� .
Friedenau . Abends 8 Uhr Frauenabend bei Klabe , handjerystraß « 80-81. Bar -

trag der Genofstn Sinnecker . Neukölln .

ärztlich empfohlen gegen :

Hexevslhllß .
Nerven , und

KopsschAerzev .
scheidet die HownsZrrr « av « „ nd '

Ischias .
i ogal stillt prompt die Schmerzen , . . ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _

.
geht direkt zur Wurzel des Hebels . Keine schädlichen Nebenwirkungen
Klinisch erprobt ! In ollen Apotheken erhältlich .

Sfefan
von » . 8. Wcliracnn

Kalser-Wilfealm - Str , 55 —

. . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . .

BERLIN c Ecke Spandauer Str. 35

Oer moderne Mnienn . infel für Dümen und SaMche
zeigt eine wette Form und verleiht
seiner Trägerin ein schickes, fesches
Aussehen . Sie finden denselben bei

mir in allen Stoffarten und Farben
in reicher Auswahl fertig am - Lager .
Ich bringe nur ausprobierte bau er -

hafte Qualitäten in bester

Herren - Achneiderarbett .

einfarbig , neue Farben , dezente

ÄSHpp«. 325 . - b. - 875 . -
der neue Modeffvff , elegante

S 750 . - bis 1150 . -ormen in vielen
rben

S SÄT 1250 . -

Krimmer und Astrachan
gmj « nf F- s - r 525 . - il « 1450 . -

Velours du Vvrb

N 1125 . - i «1250 . -

Sealpeluche
�r. "' . 4! Ä 2500 . - . ,3300 . -

preiswerte
Angebote in pelzmMln

Kostüme , �öefe , Vlufen , Kleider

Spezialabteilung f . Mädchentleidung

Das Äaus hat keine Zweigniederlassung in Berlin

Störet , Kllmtlorj «r8l »#n,
Tlioh - , Stopp - u.
Rokotzettiiockan

Bettwäsche
und grute federdichte

Betten

Wfichentllch «
Teifaahlung nur

10 - Mk .
bei

bUllgsien Preisen

M. BeHerj
LoUiringar Str . £ 7

K°

{ Rauchtabak
Pfund 18 Mark

tolliwder . . . 20 OT.
chwarz. Krausen 22 M.

«Portoriho . . 23 W.
Gold Shag . . 27 M.

tttftlh « rohe Hamburger
UUUU Strabe 1. I

All
SMllMsW
kkiLgLLMöNovelje «

I. yrstulrin Frsi
2. TÄweiterf Rowdwll
3. OTkih chorrirt
4. Da » tzraa »
5. SNondschein
8. Herr Parent
7, Der Horla
8. Die Schncps »
9. Der Liedling

19. Ein ONerifcho ' - kede «
ll . Star ! « - vre der Tod
12. Dirdchen
19. Hon » « ad Peter
14. Die kleine SSoone
15. Nutzlose SchiSnlfcit
18. Der Tugendpeei »
17. Schnaps - stlnton
18. Unser Her ,
19. Dag - u. Nachtgeschtcht
20. Man » Criol

Jeder Band elegant
gebunden 8 . 40 Silk .

Buchhandlung

„ Freiheit "
Berlin C 2

Beeil « Straße 8- �- S

TT. Vobadt < & Co. , Berlin STV n , Dessauer Sir . 34

C. Herkenrath Naehf� Berlin 5, WiUnadcer Strasse 37 ;
Otto Fialauer Naehf * Berlin N 65 , Mällerstrasse 153 ;
in der Färberei und chemische 1 Waschanstalt Max Fisther
Inh . B. Gampel Nach f . Fritz Hecht JC - G„ Berlin N 31 ,
Brunnenstrasse 59 , Berlin N 1 13 , SehSnhaaser Allee 89 ,
Berlin NO 18 , Kniprodestrasse 5, Berlin NO 55 , Grei/s -
aralder Strasse 193 , Berlin NO 55 , Prenzlauer Allee 54 ,
Berlin O 112 , Frankfurter Allee 304 , Berlin SW68 , Zimmer *

rlin VF 62 , KuHBrste
12ii 3, Halensee ,

iensirasse 117 , Weissen -
Kurfürsten -

Strasse 30 , Berlin
See , Fries icke stresse
dämm 97 ,
lottenburg ,
Platz 10 , I

_ _ _

|
Steglitz , Schioststrasse 6, Ecke Mommsenstrasse ; Willi
Sehröder , Gross - Lichterfelde - Ost , Verl . JFUhelmstrasse 36 ;
im Kaufhaus A. Hirsch , Oberschöneweide , Wilhelminenhof -
Strasse 38 ; im Handarbeitsgeschäft Selma Kirfel , Cöpenidc ,
Schlossstrasse 19 ; Wegner A Co. , Oranienburg , Bemaner
Strasse ; Loais Grand Nachf� Spandau , Markt 415 ; Max
Fischer Naehf . , Potsdamd - indensirasse 16 Eingang Branden¬

burgstrasse ; Heinrieh Borgmann , Potsdam , Waldemarstr . 32

tzcnHe» mck Amelitc « sir die „Freiher



Hier sind einige Beispiele :

Damen - Schnürschuhe , Damen - S chnfir schuhe ,

R. - Chevreau mit echt Chevreau mit Lacltkappe .

Lackkeppe , mo - CO sehr elegant , �00
deme Form . . . CI/ prima Qualiiat äC * - ' iy

Damen - S din &rsilefel , gutes Damen - Schnürstiefel ,

Boxkalf . Derbysdinlit . moderne echt Chevreau mit Lackkappe ,

spitze Form , �4 ÄQ00 hoher Schaft , * 4 ÄQ < M)
besonders billig gute Verarbeüg . AvJwF

Herrenstlefel , Rindbox , gute Kerrensllefel , Ja Rindbox ,

Ausführg . . Gr . 43 - 47 , QOO bequeme Form , � O ' ÄOO
Gelegenheitskauf . . C5 beste QualllSI . . JL JL vr

Spezialangebole In Kinderstiefeln , nur beste , fast

unverwOsillche Fabrikate zu den billigsten Preisen

Prima echt Kamelhaar -
schuhe , beste QuallMts -
wäre , mit dicken Filz - u. Leder - gßig * MM
sohlen , mollig , welch u. bequem fSai

Reparaturen
werden In eigenen Werkstätten "

unter fachmSnnlscher Leitung
rasch , sauber u. blllig ausgeführt

Durch rechtzeitige grosse M

Abschlüsse sind wir in der �
Lage , gutes Gebrauchs - und W
Luxus - Schuhwerk jeder Art

fetzt noch her - J
vorragend billig II

zu verkaufen . M?

HÄNDLER
Manchesterhose « 1 Manchesterjoppe »
Feldgr . Hosen j Feldgr . Joppen
Ltkferbar ab Sager ja billigsten Preis »».

Gattel 6 Wasserzug
Berlin , Kurstresse 33 .

Spezialbehandlung
Müs . Bant-, M - EMI Fraoeoleiilen , MainiBSsMß)
Schnelle , stchere, schmerzlose Behandlung ohne DerufAstörung .
Zlria - und BluLuntersuchung , Sakvarsaukure », HShensonue .

Schinerzlose elektrische Dssrchlenchtvng . - Mg

Nellanstalt Dir . Andres , Invalidenstr . 147 , L Etage
«et « Serstftafte , 2 Minuten v. Stett . B- hnhos

WMWWRM. Sprech stuudeu 10—1, 4—8, Sonntag » 10 —12

behandelt erfolgreich ohne Operation schmerzlos
und ohne Berufsstörung . Bei Richterfotg Geld_ _ __, _r � ' � i-
uiiA . e<IIanfta ( « » » d « » « tge »

- - - - - - -

C, WalQert , Beunnenstr . 1»1, sish « Slofrn . .
tifalei Pietz , öp- echlt . 10- 12 a. 4-«, ßonnt . 10- 12

Srztlfch geleitete , modern
mSmk eingerichtete Heilanstalt fQr
WWWst ambulatorische Behandlung

ü « Beatme » , rrprobtr « «eitserfabren :
9( atHrbciI »erf «%r »n, « Uhtro . ». UiAt » j

Heilen ethode , # U »issenschnstli - i » » » « rbaunt » Hak
glüttjenk b- roilljrtt

IWWe öOöenjOünen " ' Zthlmmvil
Röntgeu - Behalldlllng und - Untersuchung ,
Walierheilversah « « , Pflanzen - «ich Kräuter -
Kuren und Bäder , Sauerftoffluren . ho « öo -
pathische o. mechano - therapeutische BeHand -
lung . — Nachweisbar gute und dauerud «

Heflerfofge bei sä «tlich «u Krankheiten , inne -
reu « nd äußeren , speziell chronischen , z. B.

Lungen - . Hals - , Herz- , Magen - , Dann « ,
Leberlechen : Neroenichwäche , nervöse « Kops -
schmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemei -
»er . nervöser Abspannung , Ischias , Sicht ,
Rheumatismus : sämtlichen Ausschlägen ,
Flechten , Wunden : Lähmunge » sowie
Kiuderlähmung : Ctosfwech - elkraulheiten ,
Zuckerkrankheit njw . — Freiwillige , bries -
lichc und müudluhe Anerkennungen früher
dehaudelter und geheilter Patienteu . die

angaben , vor der Behandlung in unserer
Anstalt and - rweitia ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : 1. man M. Nichter . Berlin -

Moabit . Waldstr . w . Lungenlecheu , Blut -

armut , Neroenichwäche geheilt . — 2. Herr
Georg Heinrich . B- umschulenweg . Baum -

schulenslr . 29, II . Lnngenleiden gehellt . —

3. Frau B. Docho « , Nevkölln , Emser Str . 138 .

Bronchialasthma , nervöse Herzschwäche und

Neurasthenie geheilt . — 4. Herr K. Ensle

Restaur . , Charlottenburg . Huttenstr . 71. Chro «

nijcher Mittelohrkatarrh geheilt . — S. Frau

Käthe Tschoepe , Bln�Sudende , Lichterfelder
Strasie 37. Allgem . 8leroenschwäche , Herz -

neurose und Unterleidsleiden geheilt .
— 6. Frau M. Zafle , Berlin , Rollen -

dorfftr . 40 , I. Rheumatismus und steife
Schulter geheilt . — 7. Her E. Ehrhardt .

Gr . - Lichterselde , Rinastr . 5 ' . Chronisches

Hüftgelentteiden wiederholt erfolgre,ch de -

handelt . — 8. Frau C. Hadorfs , Berlin . Kol -

derger Str . 28 - 29 . Nerven - und Knochen -

hautentzünduna — vollständig gelähmt —

geheilt . — 9. Frau Preus », Pankow , Dame -

rowstr . 54 . Lungeublnten in 4 Tagen voll -

ständig geheilt . — 10. Frau C. Herzmann .
Schöneberg , Feurigstr . 61 . Eiternde Fistel
nach Blinddarmoperation geheilt . — 11. Herr
C. Ritter . Friedenau . Sponholzstr . 58 . Von

Kuiegelenkleideu geheilt . — 12. Frau
A. Rohrmoser , Berlin . Breslauer Str . 1.
Altes 15 jähriges Herzleiden geheilt . —

13. Herr M. Aukner , Remickendorf - West . An -

tonienstr . 3. Kieservereiternng gehellt . —

Briefliche Original - Anerkennungen von

uns geheilter Patienten stehen im Watte .

znmuer der Anstalt ans Wunsch zur Einsicht . '
Getrennte Behandlungsräume für Damen

| und Herren ! Sprech - und Behandlungszeit :
i g _ i 4 —7>i . — Sonntag «. Feiettag : S —1. .

Httlauftaltsbefiher
Peofegot Dr . m« » . unv Dr . 6er Sllechanetherapie |

». Histelsky , Arzt ,
cpgroblert im rlu,la »de, von der
deugchcn A-tzieruntz annkanTtt .

Berlin S0 16 , BrUckenstr . 10b
am Bahnhof JannowItabrUeka

Meine brieflithe P- handlantz , nnr mach
' genauer UaUtiudtung in 6er H- ilaestalt

iCpttzte Jbtr die �rifonftolt g«orn «insend »» s Bf » r- m-

- - -ri " riWM Peatt » (

MM her Wem K A« .
leftottBiiiSJjiti Berlin

Geschäftsstelle : Berlin SW . G8 , Oramenstraste 8S/84

Postscheckkonto : Berlin Rr . 189 57 . — Fernsprecher : Amt Moritzplatz 6178 .

GeSsfutt vo » 10 btS 4 Uhr . Sonnabends von 10 bis » Uhr .

Mitglieder - Versammlungen
zur Wahl der Delegierten zur austerordentlichen
Generalversammlung am S3 . Oktober

TageSordnnng in allen Versammlungen :
t . SteflmrgNahme zur ansterordentlichen Generalversammlung am SS . Oktober .

2 . Wahl von Delegierten . 8. Wahl der Bezirksleiter . 4. Verschiedenes .
Der Vorstand , H. Müller .

Die Versammlungen finde « statt im :

1 . Bezirk .
« m

obeads 7 Uhr.

2 . Bezirk .
«aiantc . 87
. Wa » . SeptemSer , sSenv * 7 Uhr.

X «Kla bei »emeindeschnle , ZwwgUstr . »7
Stettag , de » so. Scptnadez . tbcsb » 7 Uhr.

» Vezirk .

8. gchujmita, Rnhepl - tstr . 5- 7, Ml «chufstr .
Dien mag . de » 27. eeptember , adead , 7 Ahr .

4 . Bezirk .

September , Ubetzv» 7»/, »Hr.

5 . Bezirk .
,— . «rmelet etc . 67

• testag . dem 27. T- piember . ottabs 7 Ahr.

. . . __ _ « . Bezirk .
Madtadm - eo « . ftntliulet Dam « 7»

nmaxM * . Wm 28. Deptemder , abend » 7 Ahr.

7 . Bezirk .
bmKwdenbilrg�qmnanum - , «uerickestr . SS

« MWOch. be » 28, September , adrad » 7 «Hr.

8 . Bezirk .

SSiSl

. . a«f «lb . Siemen aSaaf n | m. >L Aula btt Spaudauer Obere ealichul », Moltkeftr .
«eaatag , de » 27. «eptemder . ade »d» ?>/, Uhr.

8 tbtlffe gefitdli . Staaken , Spandau »» sie . 112
D»»»rr »tag . de » 28 «epirmber , adend , tz Uhr .

s . Bezirk .
twilmersdorf . )

Aula der MI»rla . 8u,Ien . Echuic , »astewir Sit UHIandstr .
S- annairnd , den l. Oktober , abend » 7 «Hr.

10 . Bezirk .

Lindenpark . Bervnec
Danner - tap . den 28 September , abend » 7»/ , Uhr.

11 . Bezirk .
( SchSnebetB - llctebeami . )

Restaurant «täiemattv Eberessr . 60
»aanerttag , de » 8 Oktober , abend » 7 Ahr.

12 . Bezirk .
. »' egllst . Canfmt « nfn . )
L Lehmann » jjcftfalc , Laniwiz , Aalser - WUbetm- Slr

Rittrnoch , den 28 September , abend » 6 Uhr .
8 «Ute de» Smnnofhim », Sieglitz , Heesen r.

»» « » emtag , den 8 Oktober , abends 7 Uhr.

13 . Bezirk .
( Clcbkenrode , TUahlow , Martendorf . Stactenfclbe .

Sempeltjcf . )
L Robemann « WaldreNaucanl . Lichlcncade , Hilbert sie.

Dien , tag . den 27. September , abend » S Uhr.
8 Stein de» ««nnalium ». Maclendort , NaificNr .

Montag , den 8 Oktober , abend » 7 Uhr .
8 Aula der 2/8 «emetndetchule . Tempeihof . Wilhclmstr .

Donneretag . deu 8 Oktober , abend » ?>/, Uhr.

14 . Bezirk .
tNeukSr » . Nrist nsn>. )

BerNnrr jitedl - Brauerri , Neukollm Hermannstr 213/15
Mittwoch , den 28 September , abend » 7 Uhr .

IS . Bezirk .
( Xceatom , » oomtchnlcnmeg . Nil - Glienicke .
Nieder - uo6 Oder - Schöneweide , S16 ! erahof ,

3ot ) onni9thAi . )
L Lyzeum. Baumschulenweg , Baumschulcnslr

Dienatag . de » 27. September , abend » 7 Uhr .

2. Restaurant zum Landstunnmann , ObecschSuewridc .
WNHelmincnhos 4t »

Doaaeratag . den 28 September abend » 7 «Hr.
8 Restaurant Böhm SUt-SIicnicfe , Grünau ec Str . «

Dien »tag . den 4. Ottober , abend » P/t Uhr.

16 . Bezirk .
( Ctpanld , »alkendera . tLrSnan , Vohnadorf ,

Iriedrlchahag « « nsw . )
L ifcLcbnch . jaflcn . jjriednchfte d _

weeuatag , den 27. September , abend » 7 Uhr .
8 etadttheatrr Toycntck. WUHcimstraße

Donnerotag . den 2». September , abend » 7 Ahr.

17 . Bezirk .
( Slcabotf , Lichtenberg , Zkrtadrlchsfelde ,

ttorlshorst )
t Aula «ant - Sqmnasium , staclohocst . Treakow - W«

Mittwoch , den 28 September , abend » 7>/, Uhr.
2.

Da�nhofacestaucant
o. Sülcnbetfl , Bieodors , Marzahn -

Dono er »tag , de » 28 September , abend » 8 «Hr.

18 . Bezirk .
( 2Delh »nfcc , yohentchSnhause » ufta . )

Berliner Hos, Weißensee , Anlonvlatz
Mittwoch , de » 28 September , abend » 7 Ahr .

IS . Bezirk .. - »sw. ,

Uhr .
2. Kähne » Desellschastehava , Buchholz , Berliner Str . 58

Dienstag , den 4. Ottoder , abend » 8 llhr .

SS . Bezirk .
( Tegal . Neiniltendorf , »ofenthal , yerrnadorf usw. )
I. Kaslanienwäldchcn , Reinickendorf , Refldenzstr . 108

Mittwoch , den 28 September , abend » 7 llhr .
8 Aula 8 Semeindeschuie Reinickendors , Auguste - Villoria ,

SlUee. Ecke Eichboenlteaße
Donneratag , den 28 Leptember , abend « 7»/, llhr .

8 Restaurant Schabe , Tegel , Berliner Str . 17, Ecke Beit -
ftraß «

Donneratag , de » 29. September , abend » 8 Uhr .
8 Rest. W. Schneider , Reinickendors . Rosrnthal . Hauptstr . 8

greitag , de » 80. September , abend » 7' /, Uhr.
8 »ofthas zur Mühle , Heemadorf , Beritner Str . 146

Frettag , de » 3». September , abend » TV, Uhr .

Neurnhagen , Pctershagen , Fredersdorf 7c.
Reslauean « Ernst Madei , pelero Hagen a. 8 Ostdahn .

Doesilraße
Dt- n,t - n, de » 27. September , »bend « 7' /, Uhr .

Potsdam , Werder und Umgegend .
Restaurant zur Allen Linde o. stwenzner , jlotsdam ,

Alle Königftr . 28
Freitag , den 30. September , abend » 7 Uhr .

NowawcS , Falkcnhagen , Seegefeld ic .
Flimmerdiele ftowawe * , Priesterste . 81
Montag , den 3. Ottoder , abend » 8 Uhr .

Schönow . Zepernick , Bernau rr .
Restaurant Damerow , Zepernick , Beritner Str . 13

Donnneritag , den 29. September , abend » 7>/, «Hr.

Zossen und Umgegend .
Restaurant Schwarz Siudenranchstr . 2«

Mittwoch , deu 5. Ottoder , abend » 7 Uhr .

Luckenwalde und Umgegend .
_ Restaurant Gerhard », Beelitzer Ettaße
Mittwoch , den 28 September , abend « 7 Uhr.

Von cker Reise rurück

Dr. ined . Mill ! er - KypKe
Homöopath . Arzt

Charlottenburg : ,
Bismarckstraße 3 ( Knie )

IsM - WZ! »
®rofec Ausivahk . j
Billige Preise .

i. Mohrenstr. 37
( Äolonnaden )

». Gr. Frkf . Str. ll5 1
I ( nahe Ändreasstr . ) j
I Auswahlsendung sof.

Amt Zentrum 7890
Sonntags geschlossen. |

für Festlichkeiten
u. Versammlung .
zu Mm Preisen

Sbellers Fcstsdle , Koppensst . zz
5P>haber : Susta » Sawatzk ,

Elternbeiriltrl Richtiwien
lSr eure TSligbril finde , ihr in
der Schrift oon Dr. «urr Kerlö w
Lbwenften , . Der ffilternbtirof
(2,50 Mk. sBvchhandlung . Frei¬
heit - , Breite Strasie 8-8.

Die Einäscherung mein «, M
lieben Manne » , unseres n
guten Vaters , Srost - und »
Schwiegervaters , desDast » a
wirts

Karl Wlllner

I findet am Montag , den N
>26. September , nach - �

mittags 5 Uhr, in der A
�Gerichtstra ?>e statt

Kranzspenden höflichst H
j verboten .

Luise Willner «
ncbst Kindern

Blankense ldestr . 4

äZWMWZZWWMLA

!!Z?II. WM lilMfll

i rodos - knselgs
Den Mitgliedern zur

! Nachricht , dab unser Gc-
nasse

! KMaril 8Siörmer
gestorben ist.

Die Beerdigung findet
! am Montag , den 26. Sep -
1 temder , 4 Uhr, auf dem
| Gemeindekirchhof Karls -

Horst statt .
Der Vorstand .

IMec WckwhM - MW
BemalMsssleke Perl ! , ! N. 5s. mm . 85-85

«eschöftszcil dop Dorm. 9 Uhr Ws nfidi «. 4 Uhr.
Telephon : Am! Norden 195 , mg . 1987 , 9714 .

Hm Montan , den 20 . September 1921 , abend » 7 Uht ,in «ckster » ffeftfälett , Wede�raste 17

BKütinet - Bnmng
für alle in den Berliner Innungs -
Schmiede - , Fuhrwerks - , Brauerei -
betrieben beschäftigten und im

Deutschen Metallarbeiter - Verband

orgauisierten Kollegen
Tagesordnung !

Stellungnahme zu den ElnirSgen zne General »
Versammlung .

———— — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt -

Hm »ien » tag , den 27. September li >21, abend » 7 Uhe ,
im »Wust ! >ari >>hen Fuchs " , Iostyltroh « 7

Versammlung
aller Betriebsräte der Gruppe ? luto - »
Flugzeug - , Fahrrad - und Wagenbau

NUtttaoch , den £8. Teptembo » 1P21 , nachm . 4' / , Uhr ,
im Märkischen Hof , Tidmiralftraße ZSa

Branchen - WersKMMlnng
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung !
l. Stellungnahme >ue bevorstehenden Reichatarif -

v erHandlung .
2. Branchenangelrgenhelten ,
3. Serschirdenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Mittwoch , den LS. September 1027 , abend » ll Uhr »
! in den Schultheih - SSlen , Nene Iabodste .

AMkiW MKW - MWMW
Tagesordnung :

l. Dericht vtom Aorbandstagc .
2. Branchenengelegenheiten .
3. Verschicdenes .

� . .. . . . .iMitgliedsbuch tfßWmUrl ■

Zutritt zu den Bersammlnngen nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte .

Lm SNittivvch . den 2«. September lO24 , abenb » 7 Uhr »
! im Lokal von Liebermonn » Neue Iakobstrabe 1 - 2

Branchen - Versanunlung
der Autogen - und Elektroschweißer

Groß » Berlins .
Die Tagesordnung wird in hu Versammlung bekannt gemacht »
I « dieser Versammlung werden die Villers verausgabt »

Kleide Dich billie , elenant !
im Leihhaus Moritzplatz 58a

JäCKsii-Aillligs . Cüiawäys. füsif r
teils auf Seide . Jotit 330 —SflO r "k.
Damen - Koswuio , Klintel , TsppicB»,
Wasche , Cnrcfinoii , enorm billig !

äSS CO pC» . bHUoen
Krourflmb », Zooel- , gl »- . Weis- , Silber -
fücb «», Wölf», Lee Ilse. Kala » Lomdatllpae ».

Am Mittwoch , den 2S. September tgsi , »bend » 0 >/ »Uhe >
in den Sophien - ZIilen , Sopiiienlüabe 17«i8

Branchen - Versammlung
der Werkzeugmacher und

Werkzeugschleifer
Tage » orbnu » g !

I. SiePiinonabrne zu d - m Sonbeeaddammen der Werkzeug -
mache». 2. Benchliihauo, . » vom �erbandeta » in Jena «
8 Disknssion . Die Ortsvera - attuug .

» Ä « idrsÄtv

» O « K « « n



SchsifeeEgardlnen 73S

Tüllgerdtnen 13 "

Eri >slüli - Halbsiores » t *
mit Volant

......................................
fffÄ

E�amine - Halbstorcs « Q «
mi ; Volant

......................................
Eiamlsie - ' Halbsiores oo50
lehr clcjiaat , mti breitem Frie «

. . . . . . . .. . . . . .. . .
ICCmsilergerdiBcia 7050
3 teilig

.................................

Fenster «

Kllnsilergardmen
elegante Actführung , 3 tcllig

. . . . . . . . .
Fenster

Künsilcrgardinen
Etamine , 3 tcillg . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .Fenster <&

Madras - Garnitur 125

�' OcBIc - �fSlEowBec - rJ * * .

ca . 90 cm breit . . . . .Meter

ca . ISO cm breit . . . . Meier

Etsmine

Eiamlne

EeMdeckc

W achstuchdccke

16 75

50

Erbstfill mit Volant

über 2 Betten

. . . . .
122 "

19 "

Wadutuchtischdcdke OS50
ca . 100X430 cm

..................................
Bettvorleger . .

29 "

Läuferstotf 16

Wandbespannsioff jjp
ca . 130 cm breit , moderne Muster

. . . . . . . .
Meter

ca . 60 x 100 cm

Besonders billig

i3 ©ckEbeitb @£ i £ g bunt

. . . . . . .
SS50

iCiss ©iii3 ©zpg * , . » essend . . 2S50

OeGkbettbezE�gwfiscbest� 8950

KSBSQBVb &SEiag dazu passend . . 28 "
ca " 2C0 Cm ,an3 « jkZLASO
ohne Naht

. . . . . . . . . . . . . . .
ÜÜSO' illCSIilS grau , ca ; 90 cm breit Kl et er Ü�1

ICi�idsr - SshQtte�a 2450
doppeltbreit . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
IBeter

in vielen Farben . . . . . .« eter 2 ? "

Bo�dOren - Heuheit MsZs- ,
für Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mster

� �

Stanftfott *

eat Dnhnh . WeddinZ |
Größtes Haus

direkt am Netteldeckplatz >

HM?! ! - ,
AKenWMoM

Liiesige Auswahl

Pelz - Kragen
Auf Teilzahlung

usiesi, !
u. Poislenvaran i

eigenes Fabrikat !

o. aai . iM?! . l - o. 2- Zimmer- !
zpeZIölM . Einrichtungen .
n. einzelne Möbelftuckeso - |
zviesarbig . KJcheueinricht . |

Niefenaustvahl !

fr ' ülrrtä iMWKiWnj
KREDIT 33 AUS )

„ RNPERS "
EriSSLSiiS ils . E !IeI!ÄiZl!l?!
teÄföHsnioner Sfi'

UZMSM !
Dar in allen Abteilungen
meines Hauses vorge¬

nommene

sssr

Irntc

I

moderne Mustor ,
reine Ware

� MO «. 167,50
„ W8' Z38 - 207. 50
. 195/380 .. 325 -

Divandeten
Per3erir . ustor

reine Ware

140/208 Eli M. 118,50

Tuü - Gardlnert
ftbgepaSt 3( eilig

Fenster M. 07,50

Eine groBo Anzahl

WWZ FsSarn

Möbelstoffe , Gardinen ,
LSuferptoffe , Tisch - und
Diwandecken , Tül!b«tt -
decken , Steppdecken ,

TreppciHäufcr .

T8Bi?: c! ] JISZja »

Eiiill Leiere
föPilü - SÖÜ. seil 1882

FJSP nur

SV " GeSd
fib ( rtt SBntfodi «. HSchft « An.
kanfspreife für Pfandscheine ,
Beillanlen , Poldgegenftände ,
Teppiche , VScher ulw. Wolfs ,
ffri e»rid ) ftr . 41 , III. Ifekt Jtod ) .
ftrafje . _

40, 50, 00 DI

Versand nach auswärts
Gug e»t Schnu dt »Bln . Badstr . 13

Kapital
Gold , Silber ( m

Platin , Zahngeblas « ( Zahn 10- 160 Mark )
Prismen - Feldstecher
Ankauf mm Auslandskurs

Kurt Kehlert , Berlin
" Ä Lothrlnoer Strebe 34

. V�U — �7

jeder Art bei
kleiner Anaehleng

und
{ bequem . Abzahlung

Möbelhaus

MleMM 28
Nur 1 Treppe

Strengste Diskretion !

Zahngebisse kauft
Zeh « 6. 10 — 25 Mark
Platin - , Gold- , Silberbruch

Drornberger Tiratze 3, 1 Trp »
( an der Warschauer brüke )

BERLIN « NtBRUNNENSTR�r .

Konkurrenzlose Preise !

Fahrradreifen 48 %. „ 5 . -

Garantie - Reifea . . . . . . . . . . . . . . .von 70 . — Mk. an

Gebirg sreifen , prima . . . . . .80 . — Mk . ( 1 Jahr Garantie )

Fahrradschläuche , la Gummi . . 16 . 50 Ml . bis 20 . — Mk .

Karbid , Oel

Berlin , Elsasser Str . 89
iyi - «. l/as am Rosenthaler Tor

AUTOREIFEN - und
FAHRRAD - HAUS , ,

Landparzellen
In Zeesen , dichr am See ,
10 Win . p. Bhf. . □ « .
v. 25 331. an, bei biernee

[ Anzahlung n erkauft 28.
I npschahlp . Berlin G. 5- 4,

Siosentdnler Strafit 39.
I Dprd . 51102, 9—4. Sann -

lags jederzeit im Reftan -
ran « Schulz , direkt am
Bhf. Aönigswnfterhanfen .

KorifS ' asieo
kauft �Germania '

Grosse Frankfurter Strasse 6::
«Qnigstitdt 6334.

. ( �fstffiBrr &sssJae »
1 schwinden schnell nr. d

schmeril . durch Fyro -
i aa. anora sicher bewährte
1 äuBerliche Anwendung . 1

M 10 — . Otto Reichel (IJ (
Berlin 45, eieonhahnelr . 4.

BUber , . fcmitblotttr , OTonS»
schmuck mir «nh ohne Rahmen
taust man in der Ruchhandlung
. Freihrrt - , Breite Strahe 8,9.

§2? E! §S] &? äSE :
Dr. med. Lommer Manuesfchwäche , Damen fepar . ,

Ambulatorium , 10—1, 4—7' / , Sonntags 10 — 12,

llWMMe 185. _ iroi�ÄÄaB

Trauringe
zu lfitgroazjrcifen direkt ab Fabrik .

l Dubaten - Trauring , W0 gestempelt 7 « M. ,
1 Traurino . . . . .685 , 68 ,
1 Trauring . . . . .333 , 30 .

Wir fabtigiecen nur nrasfioe Trauring « ohne Lötfug ».

Irsurmßisbrik tt . 8c ! »ncitIcrD8o >u»,
Vrunuenstratze 41 .

Kontor und Verkaufsräume vorn 1 Treppe .

Anfang Oktober gelengt zur ' Aus¬

gabe der unabhängig - sozialistische

FatalMesialenäer

Preis des gut aosgestatteten - Boches
3. — Mark . / Zu • beziehen " / durch
alle Parteibuchhandlungen . /i / Be -

steBungen nehmen unsere RBaien

,Wtd Austräger . , entgegen .

Buchhandlung « Freiheit *
Berlin C 2 » Breite Strafe 8 - 9

HermannEngel
Landsberger Str . 85, 86, 87 .

Grosse interessante Ausstellung

a . ausserordentlich billiger Verkauf

Riesig billiger Verkauf
130 —140 cm bp . Herren -

Anzug - StoHe and Damen «
KleldersloHa ,

Mit « 54 H. 45 U. 39 . 50 U.

von

Teppichen , Gardinen , Läuferstoffen , Vorhangstoffen ,
Bettdecken , Diwandecken , Schlafdecken , Tischdecken. !

Diese Abteilungen repräsentieren einen Wert von mehr als

S OOO OOO Mark
mtb find zu «wer Zelt ewaetauft . w der dl , Prelis »och ganz drdeuiend unier den henilgen Tages¬
preisen standen ; diese porieiihastcn SWNiuie ioinme » Ihnen »ugnie ; also lasten Sie biete lüt Sie io

I por teilhast « ElnkausSgelegenhelt nicht vorübergehe », sondern kommen Sie . bestchtigen Sie meine tnter -
estant « Ausstellung , zu der Ich sie hierdurch Ireundllchft , ohne jeden Naufzwang , einlade .

- Teppiche
ohne zede Papiere

Germania -
| in ichhu. orieut . Muster » ohne jede Papiermlich .

12» X ISO em » SU M. 186 x 286 cm 460 M.
160 X 2 » cm 840 M. 240 X 340 cm 8 » S M.

Bettvorlage 50X116 cm 64 M.

OeutscheTäbris - T eppiche
163X24 « cm 14150 Mark I
203x »X) cm 2150 Mar »
250X360 cm 3160 Mark

Teutonia - Teppiche
iPiderNandziichiget Sern

200X300 cm » 76 M. 300X400
260X350 cm 3366 M.

Bettvorlage 62X126 em 136 WL

Gewebe .
cm 1976 9L I

vortrestllch fflt Speisezimmer . Wohnzimmer
und Halen ohne jede Paptermtschung .

300X400 cm 4276 Mari
«32X436 em 610 « Mark
886X600 em 6 » 6 « Mark

SäräiM - Stores - BetldeKen - Hodrss - o. Mibelstolfe .
itOnstlcraarMncn mit Ouerbehang In wunderbaren Zeichnungen an » gewebtem Tüll . Srbgtllll »nd

Etamln 1«« . - . 14 « . - . 64 M. 1

SalbstoreS au3 gewehtem Tllll . Erbsillll und Etamln 47 « . —, 14 « . —, IL « . - , 76 —, 64 M.
Watten , zardinen , 2 Schals mit Oucrdehang , au « Volt «, neueste «ussührungen 3Sv M. . 366 »
MadroSgariiittiren , 2 Schal «, mit Querdehanq . in herrt . ssardenstellungen . «6«, SS6 , 366 , » 3 » »i . \
Väaferftoffc , ohne jede Pavtermiichung . 6? UN» 20 cm breit . Tap- stry . Beiour , BoucW , Jute , Koka

Stück 424, - . 403 . - , »6. - , 76 . - , 66 . - , 32 . - , 4». ö0.
WandbespannungSstosse u. Borhcngstoife . glatt u. gemuit . >23hiS l40cmhchMir . S» - 47Ui0 , 44 . 60M \

HerM- KonfeStlon , Pelz - Konfektlon and Hüte.
Wintermäntel allerfeinst es Modellgenr « , ganz Seid « gefüttert 1SSS , 1225 , S7S
At. . mit edlen Pelzwerken teils beseht , teils gefüttert 3230 , 2450 , 1975 , 1675 1
M. X Reizende reinwollene Winternvvpenmänleb die große Mode 375 , 298

�M. X Entzückende , schwere Wintermäntel mit großem Kragen 198 , 178 , 148 M.
X Allerelegankeste neueste MobelKoftüme , nur auf reiner Seide gefüttert , teils mit
feinsten Pelzen verbrämt 2900 , 1950 , 1450 , 975 M. X Blaue reinwollene
Cheviotkostüme 496 , 378 M. > Kochelegante Abendkleider mis Velourschiffon ,
Kaschmir und LrSpe de Chine , reich mit Spitzenvolants garniert 1675 , 1175,998 ,
798 M . X Reinwollene RachmittaqSNeiSer mit Frottä und Wollstickerei 343 , 218 ,
198 M. X Kleiderröcke aus Garbadiae u. Twill, , nur für ganz stark « Damen
198 M. X Lodenartig « Kleiderröcke 69 , 49 M . X Reinwoll . gestrickte Sportjacken
375,325 . 275 , 225 M . X Eleg . Seidenblusen 225 . 175 , 125 . 75 M. X Wasch .

und Sportblusen 45 , 39 . 50 . 25 . 17,50 M.

Brautpaare , Reuvermäblte nod sparsame Hansfraaeni

| Nehmen Sie die Einkaufsgelcgenheitea meiner Aussteuer - Angebote — nur beste Quali -
I täten - wahr , solangedieVorräteweitunierdenheutigenTagespreisennoch vorhanden sind , j

Hemden - u . Bett - Wäsche - Stoffffe in :
| Hemdenluch , Renforc6 , Medapolam , Linon , Dowlas , Maketuch ,

Haustuch Meier 21 öo m. lös0 M. Ibso h . 1575 M. IZv » M.

Bettwäsche , Leibwäsche , Tischtücher , Handtücher , Taschentücher .
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Es muß gebaut Verden !
Wie die Stadt die Mittel beschaffen kann — Keine Belastung der Mieter

Träger für jede Durchführung der eigentlichen Neubautätigkeit

find mittelbar oder unmittelbar die Städte und Städteocr -
bände . Auf ihnen ruht die nachhaltigste Verantwortung für alle

Mastnahmen zur Linderung de : Wohnungsnot . Die zwingende

Folgerung müßte deshalb fein , dost die Auffichtsbehorden des
Staates ihr Aufsichtsrecht zur Förderung , nicht zu bevormundender

Hemmung der Städte benutzen . Wie auf allen Gebieten der

Verwaltung ist es hier ganz besonders notwendig , endlich eine

Ausschaltung der verbrauchten und unwirtschaftlich
arbeitenden Kräfte

vorzunehmen , dann jedoch auch vor starken Eingriffen in die bis -

herige sogenannte „ Leitung " nicht zurückzufchreclen . Die Leer¬

läufe in der deutschen Wirtschaft — daß es solche gibt , hat sogar

Herr Stegerwald neulich gemerkt — find vorzugsweise in den

Kreisen zu finden , die gerade von ihrem überheblichen Stand -

Punkt aus am meisten darüber reden — allerdings bei anderen .

Die Verwaltungsbureaukratie bedeutet in ihrer Gesamtheit die

schwerste Reibung für die deutsche Wirtschaftsmaschinerie .
Berlin muß daraus seine Folgerungen ziehen und fich soweit

als angängig von der sogenannten Staatshilfe frei zu machen

suchen . Besonders wird dies der Fall sein müssen bei der

Finanzierung der Neubautätigkeit .

Die jetzt vom Reichstag geplanten grundsätzlichen Maßnahmen
können für die Ausführung eines große « Bauprogramms erst in

den nächsten Jahren wirksam werden . Daher wird man zunächst

noch auf die vorhandenen , wenn auch unzureichenden Möglich -
keiten zurückgreisen müssen .

Berlin ist vor die zwingende Notwendigkeit gestellt , eine um¬

fangreichere Bautätigkeit zu finanzieren . Es fehlen zur Zeit in

Berlin etwa 100 089 Wohnungen . Mindestens die Hälfte wird

davon durch Neubautätigkeit beschafft werden müssen . Das be -

deutet ein « 6- bis lOjährige Arbeit , ohne den jährlich neu hinzu -
kommenden Zuwachs . Mithin müssen pro Jahr mindestens
MO Millionen Mark verbaut werden , die unter voller

Deckung aufzubringen find .
Di « staatlichen Beihilfen find vollkommen unzureichend , st «

bilden nur einen winzige « Bruchteil des Notwendigen , find

überdies mit viel zu viel Bevormundung « » durch die Aufsicht »-

behÄden verknüpft . Also Selbsthilfe ! Das vom Reichs -

tag angenommene Metsfteuergefetz gibt de « Kommunen die Mög -

lichkeit , die Höhe der Mietssteuerzufchläg « selbst zu bemessen , ins -

besondere Ift unausgesprochen der Angriffspmckt geschaffen

« « den . die bisher

« her niedrige » Rntzuugsweete der

benutzten Räumlichkeiten aller Art ,

tat Ausgletch in » der Gewerbesteuer , wesentlich z » steigern und

die so eingehenden Beträge , dt « sich in Berlin leicht ans 200 bis

SM Millionen steigern kassen , unmittelbar als Baukapital zu

« ftwenden . Je systematischer dies - Quelle ausgeschöpft wird —

und » ist eine nie versiegende Quell « — um so leicht « ist «s .

hie eigentliche Mietestrner auf Wohnungen verhältnismäßig
niedrig z » halte «. Diese Matznahmen kSune « im Einverständnis
mit der Laudeszentralbehörde beschlossen werden . Wird diese

Zustimmung aber verzögert oder verweigert , so soll man gegebenen -

falls darüber zur Tagesordnung , d. h. zum Handeln übergehen .

Weiterhin hat das neue Kommunalagabengesetz im 8 Sa die

Berechtigung der Kommunen geschaffen .

Arbeitgeber mit ein « Arbeiterzahl oo « 20 ab entsprechend für

die Mittelbefchaffung zum Wohnnngsneubau heranzuziehen .

Diese Bestimmung in Verbindung mit K SO» d « Reichsetn -

kommenstenernovelle , die wesentlich « Erleichterungen der Steuer¬

leistung bedeutet für diejenigen , welche entsprechende Geld -

beträge für Kleinwohnungen aufwenden , schafft die Boraus -

setzung für eine organische Nutzbarmachung der finanziellen

Kräfte der Berliner Industrie und des Berlin « Gewerbes . Wie

dies zu geschehen hat , um die volkswirtschaftlichen Interessen

zu wahren , würde hier zu wett führen , um es klarzulegen .

Von der so viel besprochenen Wohnuagsluxussteuer , die als

vierte FinauziemngsmöglickBeit hinzukommt , allzu viel

zu erwarten wäre falsch . Bielleicht , daß man st « Mk V« zinfnng

einer Anleihe für Reparaturzwecke an den bestehenden Häusern
verwendet . ' Schließlich muß auf das entschiedenste gefordert
werden , daß Reich und Staat als Arbeitgeber für ihre eigenen
Beamten und Angestellten mindestens in dem gleichen Ausmaße
sorgt , wie es jetzt durch Gesetz von der Industrie und dem Ee -
werbe verlangt wird . Es muß unbedingt für Berlin , in das
immer mehr Reichs - und Staatsbeamte eingewiesen werden ,
eine entsprechende Sonderaktion des Reiches ein -
setzen , die bisher von Berlin merkwürdigerweise noch nie ver -
langt wurde . Auch eine Unterlassungssünde ! Alle diese Finan -
zierungsmöglichkeiten müssen fich natürlich zu einer planvollen
Einheit verdichten . Eines muß gegen das andere abgewogen
werden , um den höchsten Nutzeffekt zu erzielen . Alles zusammen
ist aber nur denkbar , wenn es aufgebaut werden kann auf dem

gesicherten Fundament des Mieterschutzes und einer all -

mählichen lleberführung in produktive Gemeinwirtschaft . Beide

Forderungen werden aber von allen bürgerlichen Parteien ab »
gelehnt .

Eine stärkere Beleiung der B« ! iner Bautätigkeit

gehört zu den wesentlichsten werbenden Anlagen für den Berliner

Haushalt — allerdings nur , wenn man es richtig anfängt und
sich von selbstsüchtigem Dilettantismus fernhält und gleichzeitig
die Aufsichtsbehörden auf nutzbringende Aufgaben beschränkt ,
obrigkeitlichen Erößenwahnstnn verhindert . — Die Verwendung
dieser Geldmittel darf selbstverständlich nur so erfolgen , daß
Bauausführung . Baustoffbeschaffung und Herstellung . Land -
erfafsung u. a. m. — wie das der von den Sozialisten ein -
gebrachte und von der Stadtverordnetenversammlung ange -
nommene Antrag besagt — frei von allen privatkapitalistischen
Auswüchsen nach gemeimvirtfchaftlichen Grundsätzen erfolgt .

Die Verwirklichung dieses Grundsatzes , von dem die «folgreiche
Bekämpfung der Wohnungsnot und die umfangreiche Neubau -
tätigkeit abhängt , ist aber nur zu erwarten von einer sozialistischen
Mehrheit in der Stadtverordnetenversammlung , in der die
ll . S. P . die führende Stellung einnimmt . Die
Rechtssozialisten haben gerade in dieser Frage bisher eine sehr
zweifelhafte Haltung eingenommen . Vor allem aber muß der

Ansturm der bürgerlichen Parteien , die alle Gegner der Be -
kämpfung der Wohnungsnot sind , erfolgreich abgewehrt werden .

Wählt deshalb am Ottober alle LlGP .

Reichspropaganda für Fremdenverkehr
Berlin beteiligt sich mit 25 ( XX) Mark

Vor ungefähr Jahresfrist ist die „ Keichszentrale für
Verkehrswerbung " durch das Reichsverkehrsministerium
ms Leiben gerufen worden . Sie hat keinen amtlichen Charakter ,
kann ad « als gemifcht - wirtschaftliche Einrichtung bezeichnet
werden . Di « neue Reichszentrale soll den deutschen Reiseverkehr ,
in erster Linie den vom Auslande nach Deutschland , aber auch den
inneren deutschen Verkehr , durch planmäßige Werbetätig -
keit auf gemeinnütziger Grundlag « fördern . Für
diese Zwecke kommen in Frage : Die Schaffung von Auskunft » -
stellen im In - und Auslande , die Herausgabe und Verbreitung
von Werbeschriften , die Werbung durch Plakat , Lichtbild und
Filme , durch die Presse , die Herausgabe von Verkehrszeitschriften
usw .

Eine Mitteilung des Reichso «kehrsminkst «s an den
Deutschen Städtetag über die erfolgte Gründung der
Reichszentrale bringt zum Ausdruck , daß das Ausland die B« -
deuwng des Fremdenverkehrs für das gesamt « Wirtschafts - und
Verkehrsleben schon vdr Jahren richtig erkannt und gewürdigt
habe . Unter anderem haben die Schweiz , Italien und
Frankreich als große Reisezentren umfangreiche Ver -
k « h rsorganifatiouen geschaffen und sie mit reichen
Mrtteln ausgestattet , die nach dem Krieg « noch bedeutend e i -
ljaht wurden . I « Deutschland hatten bisher nur ein -
zeln « Landes teile Berkehrswerbung getrieben , zumeist mit
unzulänglichen Mitteln . Somit war die Schaffung einer Reichs -
zentrale gewissermaßen «ine zwingende Notwendigkeit unter der

Voraussetzung , daß Deutschland den Willen hat . unter den Haupt -

verkehrsländern des Kontinents seine frühere günstige� Stellung

zu behaupten und zu oerbessern . Die M i t t e l der Reichszentrale

setzen sich zusammen aus Zuwendungen des Reichsverkehrs -
Ministeriums , aus Beiträgen anderer Reichs - und L a n d e s -

behörden und aus Beiträgen , die die Handelskreise , industrielle

Unternehmungen , Verkehrsinstitute und die Städte gewähren .

Die Einrichtung der Reichszentrale soll wirtschaftlichen
Zielen dieneli . Mit in erster Linie kann Berlin in ökono¬

mischer Beziehung von einer großzügigen Arbeitscntfaltung der

Reichszentrale , die natürlich unter den heutigen Verhältnissen

ganz erheblicher Mittel bedarf , profitieren . Der Magistrat

hat demgemäß die Stadtverordnetenversammlung ersucht , zu be -

schließen : Die einstweilige Stadtverordnetenversammlung ist da -

mit einverstanden , daß der Reichszentrale für deutsche Verkehrs -

Werbung zu Verlin ei » Betrag von 2övv0 Marl gewährt
wird .

Feite Prozente
Die Millioaen - Kaution des Herrn Agenten

In dem Kassenraum des Moabiter Kriminalgerichts

herrschte gestern öormittag ein geschäftiges Treiben . Die dort

tätigen Beamten hatten große Stöße von Hundertmark -
scheinen vor stch zu liegen und zählten die Summe von einer

runden M i l l i o n ab . Diese Summe war von dem städtischen
Verkaufsvermittler Emil Janick,e als Kaution ge -
fordert und vom Rechtsanwalt Dr . Erich Juliusberger I

gestern auch eingezahlt worden , woraufhin I . sofort aus der Hast
entlasten wurde . — Die Verhaftung des I . hatte seinerzeit großes
Austehen erregt . Ihm werden umfangreiche Steuerhinter -
Ziehungen und betrügerische Machenschaften zum
Nachteil des Berliner Magistrats , die er als

städtischer Verkaufsvermittler begangen haben soll , zur Last gelegt .

Wann deutsche Richter human sind

Ein bisher einzig dastehendes Vorkommnis hat stch in dein
großen Vetrugsprozeß gegen die Mitglieder der schwinde ! -
haften „ R o la nd - A. - E. " zugetragen , welcher , wie mitgeteilt ,
vor einer Woche vor der Strafkammer des Landgerichts I begann .
Mit Rücksicht darauf , daß schon zu Beginn des mit außerardent -
licher Mühe vorbereiteten und großi » Kosten verursachenden Pro -
zesses einige Angeklagte wegen „ Krankheit " fehlten , hatte das
Gericht beschlosten , sämtliche Angeklagten in Haft
zu nehmen . Unter den Angeklagten befinden sich nun drei .
welche schwne Alkoholiker , bzw . Morphinisten sind .
Auf Anregung ihrer Verteidiger erklärte Sanitätsrat Dr .
Lehnfen , daß bei diesen dreien die Gefahr einer VerHand -
lungsunfähigkeit vorliege , wenn sie nicht Alkohol bzw . Morphium
in geringen Mengen zu sich nehmen . Da es jedoch den Vsftim -
mungen widerspricht , daß Gefangene derartige Narkotika zu sich
nehmen , stellten die Rechtsanwälte den Antrag , jene drei Air -
geklagten wieder aus der Haft zu entlassen , um ihnen
die Möglichkeit zu geben , ihre gewohnten Rar -
kotika zu sich nehmen zu können . Das Gericht ent »
sprach diesem Antrage .

Betrügereien eines Geisteskranken
Vor einigen Monaten wurde der S y n d i k u s des „ V e r b a n »

des der Vorbestraften " wegen erheblicher Kautionsschwin »
deleien verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis über »
führt . Das Verfahren wurde jedoch eingestellt und der Verhaftete
entlassen , da der Eerichtsarzt bei ihm eine krankhaft «
Störung der Eejstestätigkeit als vorhanden festgestellt hatte .
Die Folge war , daß der Mann wieder Schwindeleien beging .
Diesmal juckte er sich jedoch seine Opfer nicht unter Mandanten ,
sondern unter jungen Mädchen . Er führte sich bei ihnen als
angeblicher Rechtsanwalt Dr . F r c y ein , erzählte ihnen aus dessen
Bureau und Familienleben allerlei Einzelheiten und prahlte mit
seinem angeblichen Verkehr mit berühmten Persönlia, >eitcn wie
GerhartHauptmann , Henny Porten und Reichs -
Präsident Eber t. Er wüßte davon so überzeugend zu erzöh -
len , daß fich die jungen Dinger betören ließen und gar nicht auf
den Gedanken kamen , in dem Bureau des wirklichen Dr . F. oder
in besten Wohnung anzutelephoniercn . Der ganze Schwindel kam
ans Tageslicht , als die Mutter einer „ B r a u t ", da bald Hochzeit
sein sollte , den Schwiegersohn telcphonisch zu sich bestellte und nun
erfuhr , daß ein Geisteskranker der Verlobte ihrer Tocbter war .
Auch auf dem Kriminalgericht hat derselbe „ Syndikus¬
auf den Namen des Dr . Frey Betrügereien verübt , indem er sich
von Mandanten auf dem Eerichtskorridor „ V o r s ch ü s f e" zahlen
ließ und mit diesen verschwand . Der Kranke ist inzwischen wegen
Gemeingefährlichkeit in der Edclschen Irrenanstalt inter -
niert worden .

G • > G

v. - - ; V

® rh yiini

fcraure und blaugraoe Stoffe , 2reihig , wKe _

Schiüpferformeo

. . . . . . . . . . . . . . .

490 . - , et

ausserordentlich preiswerte Queütäfen , hübsche

Farben , Schlüpfer - und Taillenformen . . 650 . - ,

besonders strapazterfählga Stoffe ,
i de ; 750 . -

_________

-' igi
Musterung und dezente Ueberkaros

moilioe Flauschstoffe , moderne Formen , aparte ßi ' yfS _
Farben . . . . . . . . . . . . . . . . .1' CO. - , 1025 . »,

hervorragende Qualftäten , mitD Abseite , elegant 4J —
in Verarbeitung u. Ausstattung löCö . - . 1500 . - , I & —»

Hosen
haltbare Stoffe , In schönen
Streifen

. . . . . . . . . . . . .

85. - ,

Cheviot und Baumwolikammgarn .
sehr preiswert . ' .

. . . . .

—

65 . -

' SK 115 . -
hübsche moderne Streifen . . 225 - - , �65« " "
Kammgarn - Qualitäten in vielfacher ftCÄ
Ausmusterung . . . . . . . . . .230 . - . £ 31�, "

gediegene Kammgarn - und Cheviot - �OC
stoffe , elegante Streifenmuster 475 . »,

Ml
Cutaway u . Weste

iDBrentO Meltons und Cheviots , moderne
Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

925 . - . 850 . - ,
schwarze Meltons und Cheviots , auf 1 und
2 Knöpfen , elegante Ausführung . 1000 . - , 890 . - ,

Blaue Anzüse
reinwollener , dunkelblauer Sarge , 1- u. 2roihig ,
moderne Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mefton - und Kammgam - Chevlota , prima rain¬
wollene Qualitäten . . . . . . .1450 . - , 1150. - ,

575 . -
675 .

850 . -

975 .
est Melle Preise die denkbar billigsten !

i KSMNmVMÄ für Damen u . Herren



Das Anty - �ennen im GrMewüld
Berlin hat eine ner ? Sensation . Schon seit Tagen waren die

bürgerlichen Blätter gefällt mit spaltenlangen Berichten und den
dazu gehörigen Inseraten über die Vorbereitungen . Nun hat es
stattgr runden : das erste Autorennen nach dem Kriege .
An Bedeutung gegenüber frühereu bleibt es freilich zurück , da n u r
deutiche Firmen untereinander in Konkurrenz getreten sind .
Im übrigen steht es in Verbindung mit der AutomobilaussteNung ,
die am Freitag in der Ausstellungshalle am Kaiserdamm eröffnet' wurde .

Der g e st r i g e e r sbe Tag des Nennens , das auf der neuen
Automodilrennbahn im Erunewald , der größten und schönsten der
Welt , ausgetragen wird , gab den übrigens �selbstocrständlich -n
Eindruck , daß es sich hier neben der technischen Bedeutung doch vor
allem um eine Sache der oberen Zehntausend handelt .
Von dem riesigen Andrang , den die Berliner Boulevardblätter

! sN- Au- jicht stellt� holt en, j » n t gestern noch�n i ch t s z u merken .

Rennen erheischt der ganze Betrieb , der da in Szene gesetzt

_ _ _ _ _
Es scheint alles vortrefflich zu klappen . Musik , Nestaurationen ,
Autos , Droschken , Sanitäter , Schupo , Menschen , alles bunt durch -
einander .

Von den Rennen , die gefahren wurden , verstehe ich nichts , auch
glaube ich, daß sie für die�Meiften von uns ohne praktisches Jnter -
esse sind . Wer mehr wissen will , mag heute hingehen , sich einen
Platz erkämpfen und selbst zusehen . Aber — : wer nicht hingeht ,
braucht auch nicht zu trauern !

„ Cdelmenfch " Weber

Arthur Weber , Berlin SW . K8, Lindenstraße 4. Billige
Häuser werden versprochen , wobei hohe staatliche Zu -
s ch L s s e als selbstverständlich vorausgesetzt werden . E d e l m e n-
s q e n sollen die Siedler sein , die angeblich auf Grund von
Horoskopen ausgesucht werden . Weber höchstselbst beschafft
diese Horoskope , versteht sich, gegen entsprechendes „ Honorar "
Hände weg von diesem Unternehmen ! Der Edelmensch Weber
mag sich allein ansiedeln oder sonst etwas Nettes tun , aber ge -
fälligst nicht auf Kosten harmloser Gemüter , die auf seinen Hokus -
pokus hereinfallen !

Ein « lebhafte Teuenmgsdebatte gab es in der letzten Bezirks -
Versammlung im 15. Verwaltungsbezirk ( Treptow ) . Vorerst wurde
die Wahl dos Bezirksschulausschusses , der in feiner ersten Zu -
sammensetzung beanstandet worden war , vorgenommen . Er besteht
aus einer sozialistischen Mehrheit . Einer vom Stadtrat L e m m
( S . P . D. ) vertretenen Vorlage , die zur Vereinigung der Fuhrparks
Ober - , Niederschöneweide und Johannisthal die Mietung eines
privaten Stallgedäiüdes forderte , wurde infolge des Widerspruchs
unserer Fraktion an die Deputation einstimmig zurückverwiesen .
Beschlossen wurde die Errichtung von Wochenmärkten in Treptow ,
Baumschulemoeg und Johannisthal . Für eine vom vaterländi -
fchen Frauenverein gestellte Schwester , wofür der Verein einen
erhöhten Zuschuß forderte , wurde gegen die Stimmen der Bürger -
liehen� die Anstellung einer Gemeindeschwester beschlossen . Sehr
lebhaft wurde es bei einer Dringlichkeitsvorlage des Bezirksamts ,
die von Regierung und Magistrat energische Maßnahmen gegen
die herrschende Lebensmitteltcuerung und das immer
frecher austretende Wucher - und Schiebertum forderte . Unser Ee -
nosse N e u m a n n legte in längeren Ausführungen den Stand¬
punkt der U. S . P . dar . An der Hand reichhaltigen Materials
rnics er nach , wodurch die Teuerung entstanden ist . Dem Bürger -
block waren die Ausführungen sichtlich unangenehm , immer er -
regier wurden die Zwischenrufe von dieser Seite , schließlich wählten
die Herrschasten den besseren Teil der Tapferreit : sie räumten
das Feld und drückten sich vor der Abstimmung . Nach längerer
Diskussion wurde die Vorlage angenommen . Eine weitere Vor -
Zage forderte auf Beschluß des Magistrats 70 000 M. aus 5Bot »
behaltsmittekn zur Fahrgeldvergütung für im Bezirk oersetzte Be -
»rmte . Das Bezirksamt hatte schon den Magistrat ersucht , auch
den Angestellten und Arbeitern die Vergütung zu gewähren . Die
Vorlage gab unserem Genossen S ch n e i d e r die willkommene Ee -
lsgenheit . die Auswüchse im Beamtentum zu geißeln . An Hand
drastischer Beispiele schilderte er den Obrigkeitsfimmel , die Gott -
ahnlichkeit einiger verstockter , reaktionärer Beamten . Er erkannte
im Austrage der Fraktion die Berechtigung der Vorlage an , ver¬
langte aber ihre Zurückstellung , bis auch den AngefteMen und
Arbeitern die gleickze Entschädigung gewährt wird . Demgemäß
iuurde mit den sozialistischen Stimmen denn auch beschlossen . Ein
Dringlichkeitsantrag unserer Fraktion , das Vauamt zu beauf -
tragen , Mittel bereit zu stellen , um den ziemlich fertig gestellten
Sieolungsbau in Oberschöneweide zu vollenden , fand einstimmige
Annahme . Den Schluß bildete ein Dringlichkeitsantrag der
K. P . D. , 200 000 M. zu bewilligen zur Speisung der Erwerbs -
losen und aller Bedürftigen . Der Antrag wurde zur Vorberatung
an die zuständige Deputation verwiesen .

Rene Brot - und Milchkartech . In der Woche vom 26. Sep -
tonber bis 2. Oktober darf Brot und Mehl nur auf die Kart «
abgegeben uns entnommen werden , deren Abschnitte das Stich¬
wort Kaisers Kaffee - Geschäft G. m. b. H. trarjen . Die Milch -
karten für November 1921 werden in sämtlichen Verwaltungs¬
bezirken in den nächsten Tagen ausgegeben , und zwar in Berlin

für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre am 10. , 11. und 12. . für
Kinder im 5. und 4. Lebensjahre am 13. . 14 . und 15 . Oktober .

Ferner gelangen Karten für werdende Mütter ( K- Karten ) ,
und zwar durch die Brotkommissionen zur Ausgabe . Die KI -
und KII - Kindcrkarten erhalten je % und die L I - und LH -
Kinderkarten sowie die Karten fiir die werdenden Mütter ( K-
Karten ) je Y? Liter Frischmilch täglich . Die auf Milchkarten zu
verabfolgende Milch ist zu dem verbilligten Milchpreise
von 3, — Mark pro Liter an die Bezugsberechtigten abzugeben .
Den Haushaltungen , denen Karten für verschiedene Altersstuien

zustehen , sind sämtliche Karten an einem Tage zu verabkolgen .
Die Inhaber von Milchkarten haben die November - Milchkarten
bis zum 26. Oktober einschließlich dem Kleinhändler vorzu -

legen .

Neuordnung des Straßenhandels . Ilm Mißständen vorzubeu -

en , wird eine neue Polizeiverordnung fiir den Straßen -
andel vorbereitet . Nach ihr sind Massenansammlungen

der Händler verboten , wie sie jetzt so oft beobachtet wer -

den . Die Erlaubnis zum Straßenhanoel soll von bestimmten
Voraussetzungen abWngig gemacht werden , für die Waren ist ein

Ursprungszeugnis vorzuweisen . Gegen S t e u e r h i n t e r z i e -

Hungen iind neue Maßnahmen geplant . Verschiedene belebte

Straßen sollen für den Straßenhandel ganz verboten werden . - Jon

st ä d t i s ch e r Seite ist eine Steuer für die Straßenhändler ange -

regt worden , die jetzt keine Mieten und Standgelder zu zahlen
haben .

Eine neue Berliner Vorortlrnie . Bei der Eisenbahndirektion
weben Verhandlungen über die Verbindung der Orte

. . Udersdorf und Erkner durch eine Eiscnbcurn . Die Ge¬

meinden Tasdorf , Rüdersdorf , Woltersdorf und Erkner haben
bcantraat . die bestehende Linie Fredersdorf — Rüdersdorf ( jetzt

Zweigbahn ) über Alten Grund und Woltersdorf nach Erkner zu

verlängern und so eine Verbindung zwischen der Ostbahn und der

Fpankfnrker Strecke zu schaffen , die ans dem Ansflugsver -
rehr zugute kommt und zwischen Erkner und Strausberg eine
direkte Verbindung schafft .

Einrichtung einer Schulzahnklinik in Spandau . Das Bezirks -
amt hat beschlossen , eine Schulzahnklinik einzurichten und die
Mittel hierfür beim Magistrat Berlin zu beantragen .

Ein Zug für Kartosfelsucher . Auf der Strecke nach W erneu -
ch e n ist der Verkehr von Arbeitern , die auf den an dieser Bahn -
strecke gelegenen Gütern Kartoffeln graben , außerordentlich stark
geworden . Es wird daher zur Bewältigung des starken Andran -
ges vom 26 . September ab ein besonderes Zugpaar eingelegt . Der
eine der beiden Züge fährt vom Echlesischen Bahnhof ( Wriezener
Bahnsteig ) um 6 Ahr morgens ab und r- . ifft um 6. 58 in Werneu¬
chen ein . Der Zug in der Gegenrichtung fährt von Werneuchen um
4. 05 nachmittags ab und ist um 5. 10 nachmittags in Verlin .

Nächtlicher Straßenraub . Als in der vergangenen Nacht gegen
l . llhr der Arbeiter Arthur Schuch aus Neukölln auf feinem Rade
die Wiener Straße entlang fuhr , wurde er an der Ecke der
Grünauer Straße von einer Rotte von etwa zwanzig jungen
Leuten umringt , vom Rade gerissen und seines Eizenrums
beraubt . � Der llebersallcne rief die Polizei herbei , die am
Tatorte zwei der Burschen festnahm und sie zur Wache führte .

Der unverwüstliche Otto Reuter tritt gegenwärtig in dem zu
einem Varietö - Kabarett umgestalteten ehemaligen Buggenhagen -
scheu Lokal am Moritzplatz � in der Alhambra — ans . Seine
Darstellungen verfehlen nicht ! hre Wirkung auf das Publikum .
das herzlich lacht und über Reuter sich freut . Auch in dem übri -

die „ethische Plastik " ( was soll dieser Unsinn ? ) kitschig im übelsten
Sinne . Die Eintrittspreise sind verhältnismäßig bescheiden . Sehr
angenehm fällt auf , daß man nicht die üblichen Nepp - Preife für
Speisen und Getränke zahlen muß .

Oeffenitiche Wähler - Versammlungen
Montag , den 26 . September , abends 7 Llhr

Lichterfelde : Bäkestraße 7, bei Fleischer

Dienstag , den 27 . September , abends 7 Uhr

Charlottcuburg : Schulaula Sgbelstraße 20 —21
Referent : Gen . Löwen st ein

Friedenau : Rathans , Bürgerfeal
Referent : Gen . Schüning

llnierbrechung der Tarifverhandluncen im Einzelhandel

Die gestern erst begonnenen Verhandlungen für den Ultimo

September ablaufenden Tarifvertrag der kaufmännischen An -

gestellten sind bereits dadurch unterbrochen , daß von den Angestell -
tenverbändcn der Vorschlag der Arbeitgeber , über die Gehn Iis -

fiage als wesentlichstes Wirischaftsinteress « der Angestellten zu -
erst zu verhandeln , abgelehnt worden ist .

Die Arbeitgeber sind trotz dieser ablehnenden Stellungnahme in

die Verhandlung des Manteltarifes eingetreten ! in deren V« r -

lauf haben di « Angsstelltanverbäiche die Verhandlungen ab -

gebrochen und eine Fortsetzung davon abhängig gemacht , daß
ihnen bezüglich der Hauptioä >erungen — des O- Uhr - Ladenschlusses .
des über das Gesetz hinausgehenden ZKitbestimmungs -
rechtes und der Eleichbezahlung für männliche und

weibliche Angestellte — grundsätzliche Zugeständnisse ge¬
macht werden . Die Angestelltenverbände haben auch ein « Ver -

Handlung über die weiteren Paragraphen einschließlich der Ge -

haltsfiage zunächst abgelehnt . Di « strittigen Fragen werden

nunmehr von der Einzelhandelsgemeinschast dem Schlichtungsaue -

schuß vorgelegt .
Die von Arbeitgeberseit « vorbehaltlich angebotene Einbeziehung

des Septembers in die Eehaltsregelung wird dadurch Voraussicht -
lich unmöglich gemacht werden .

�

Der Zentralverband der Angestellten beruft am Montag , den

26 . September , eine Versammlung im Lehrervereinshaus ein .

Die Angestellten von I a n d o r f versammeln sich im großen Saal

der Mufikcrfeftsäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Arbeitersport
Arbciter - Waadcrbnnd . Naturfreunde " .

Wuitderungen cm 24. und 25. 3«? Iemb «.
gönigswusterheujen , Zieftsee . Abf. Sonntaci vorm . 5. 45 Uhr Görlitzer Vhf.

Bernau , Hellmuhlenfließ . Abs. Sountoz vorm. 6. 4» Uhr Stett . Vororbbhs
krtner , Nonigsmufterhanfen . Abf. Sonntag »orm. 5. 5« Uhr Bhf. S?«!) ftt | te , bpo.
64) 0 Uhr Bhf. Sit . ' Jiummdebjtg . — Cttmitnbuiß . «rexime ». Abs Sonntag
vorm 6 56 Uhr Bhf. Scjunbbt . — Strangberz , Sticnitzs «. Abf. Sonntag vorm .
6. 27 Uhr Bhf. Gefundbr . , bv° . 7. 06 Uhr Bhf. Sl : . - Kumm- l »burg . — Ertner ,
Aühersdorfer Kollberg « fBeslchtigung unter wiffenshmfU . Führung ) , 6. ie »Üj( ce.
Abf. Sonntag vorm. 7. 0Z Uhr Schlcs. Bhf . — Dahmadorf - Münch- berg . M- rlische
Schwei, . Abf. Sonnabend nachm. 5. »« Uhr Bhf. Charlottenbnrg . — «irlenwerder .
Mühlenbecker See . Abs. Sonnabend abends 6. 50 Uhr bjw. Sonntag vom .
6. 20 Uhr Stet », «ororlbhf . — Bi- fenlal , Buckomfee. Abf. Sonnabend abend ,
6. Z0 Uhr Bdf. K- ttiöfln . — Erkner . Fr - i - nbiink , llN- ifee , Königswusterhanfen .
Abf. Sonntag vorm. 7. 09 Uhr Bhf. Str . . Rumm- lsburg . — M- lchow , N- nnenflietz ,
Schwärz- see . Abf. Sonnabend abend - 8 . M llhr Stet ». Bhf. — Kiadermande -

_ _
6. 30 Uhr F- Hrbelliner Platz bzw. 7. VS Uhr Bhf. Chaiiottenburg .

Tarnowin sichte " . Sonntag , de « 25. September 1921, von —8 Upt,
Schaulurne » und Elternabend i « der Augusta - Schule , Pallasftrahe 27. d «
12. Madchen - und 19. Knabenabteilung . Elter « und Eäste sind benUch einqelade «.

Turn « und Sportverel « »Fichte - Berlin . Zu dem am Sonnabend , den 21. Sep -
tember , stattfindenden Saalsportfest des Kariellverbandes Grost - Äerli « in der
�Neuen Welt " Hasenheide , müssen alle geübtere « Turner für Reck und Pferd
pünktlich anwesend sei «. Turutleiduug : weistes Hemd und blaue Hose erwünscht�.

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 2K. September bis 3. Oktober

Wechselnder Spielplan :
Sollst ignt ; 25. . 1. Der Bauer als Millionär . 23. 27. Die lange Zule . 2«.

Das Postamt . Komödie der Irrungen . 20. , 3». , 2. Moffe Mensch. 3. Kapitän
Brastboun . ds Belehrung . — Seile » Voltsth . : 27. , 2. Jugendfreunde . Sonst Der
Schrei nach Ruhe . — Staat ! . Schauspielhaus : 28. , 3. Peer Ehnt . 27. Tasfo. 28.
Ziaihan . SS. Kronprinz . 3«. Richard 3. l. Die Ränder . 2. Fiestu . — Stoatt .
Opernhaus : 2». hoffmanns Erzählungen . 27. Mona Lisa . 28 Ritter Blaubart .
20. Barbier von Sevilla . 3«. Fidelio . I. Boheme . 2. Meistcriinger . 3. Fliegender
Holländer . — Deutsche » Hj. : 23. , 29. , 3. Herodes und Marianne . Sonst Kean .
— Kammerfplele : 25,, 27. , 20. , 30. , 1. , 2. Di« Znngfrau von Bischofsbcrg . 26- ,
2«. Poiasch und Perlmutter . 3. Der Hühnerhos . — 6>rotz «» Schauspi - lha », : 25.
Die Weber . Sonst Die Räuber . — Th. in der Königgrätzer Strohe : 2«. . 29. ,
3. Satansmarls . Mit dem Feuer spielen . Sonst Die Fahrt Ins Vlau «. —
Iriauon - rh . : 25. , 28. Die grone Leidenschaft . 27 . —3. Der Kammersänaer . Tod
und Teufel . — «leine » SchoUfprelhauo : 24 . —20. Reigen . 30. - 3. K>li . — Rene ,

Saragossa . Eaoalleria Rusticana . 27. Tannhäuser . 28. Troubadour . 29. Tief -
land . ' 30. Zar und Zimmermann . 1. Earmen . 2. Zigeunerbaron . 3. Die lustigen
Weiber von Windsor . — Schiller - Th. : 25. , 28. , 28. . l . Der Richier von Zala »«- .
27. Ali - Heid- lberg . 29. Nora . 30. . t . , 3. Der Raub der Sabinerinnen . -
Schlohpart - Th. Steglitz : 1. , 2. Der Rangierbahuhof . Sonst : Alles um Geld. —

Rofe- Ttz. : ?5. , 26. Der Pfarrer von Klrchfeld . 27. . 28. Die Bstrgermeistermabl «
— Luisen - Th. : 26. Dir bcrübnlis Frau . 27. . 20. . 3S. Haus Roienhagen . 2S. Kran .
— llrenia : 27. Spanien . 30. Bon San Remo. Sonst : Unisr schönes Riesen -
acbirgc . 1. Die deutsche Donau . — Trepioiuer Sternwarte : 25. . 29. . ). , 2.
Wunder des Schneeschuhs . 27. chidi es ei « Leben auf dem Wand. 28. Wanderung
durch die Industrie der Reichswerle .

Allabendlich :

Lclstnz - Th. : Die Spielereien einer Kaiserin . — Deutsche » Küustler - Th. : DI«

Th. am Rollendo - sptetz : Der Letter aus Lingsda . — Neues Operetteuth . : Dm
Königin der Recht . — Wallner Th. : Rixchen. — Th- Iia - Th. : Schi! m dich, Latin! .
— Friedrich Wilhtlmstüdtisches Th. : Girl . — Eeutrei . TH. : Die Post -
mcisterin . — Beltsoperette Wolhellu . DH. : Di« schöne Helena . — Ei. ss«o-Ttz. i
Exzellenz Maxe .

Nachmittags :
Ssnntag . 2. Oktober :

z; «»l ?sbUhne- : Long ? Iule . »- Ren�s Volk' . ttz . : LokOldihn . — Deutsches Ons? ««
houL. : Tiefland . — Teulscheo Th. : Kabale nnd Liebe . — Trotzes Schaospielfiaasz
Lyeber. — Lefsi�gth. : MaiffN. v. ?l7ci ?. — Knmmeriviel : : Frühlings - Erwache «.
— Holden . — Könstle' - th . : Flamme . — Tb. t. d. Kl' si . qgrZhe? Str . :
Salome . — VsrÜner Th. : Letzte ? 5IZo!»er. — Th. d. Kezteus : Rnisi -ches Gast' piel . '
—- Walknerth . : Tanzgräfin . — Thaliath . : che«. — ÄtmJbUnftsns :
Snche mit Lola . — Trianoath . : D' e gros: : Leidenschaft . — Nesidenzth . : Lady
Winbermeres Fächer . — Tribiine : Totentanz . — Th. n. 5?ollendsrfplatz : SScnix
Liebe ermacht . — Kleines Th. : Casanovas Sohn . — Centrellh . : Krostmama . »»
Friedrich - Wil. �elmstttt . Th. : Waffenschmied . — Kastnoth . : Miüelarrest .

ZnisrnaiwKaler Texiisaröeiier - KonZreK
Bericht unseres Korrespondenten .

Paris , 21. September .
Der 10. Internationa ! « Textilarieiierkongreß wurde heute ilr

Paris im « aale der Cooperativen . Boulevaro du Temple , er -
öffnet . Vandeyette . Paris , eröffnete im Namen des Jnter -
nationalen Komitees und im Namen des Vorbereitungsaus -
fchusses den Kongreß . Er dankt für di « ehrende Wahl und
wünscht dem Kongreß Erfolg zu seinen Arbeiten . Der inte : -
nationale Sckrelär Show , als nächster Redner , wünscht dem

Kongreß ebenfalls Erfolg . Aus Ameriia ist ein Entschuldigungs -
schreiben angelangt ebenso aus Ungarn . Anwesend sind die Ler -
treter von England . Frankreich . Deutschland ,
Schweiz . Italien . Belgien , Holland . Schweden ,
Dänemark und die beiden deutsckfen und tschechischen Organi -
sationen aus de : Tschechoslowakei . Aus Rußland ist
niemand erschienen . De : Sekretär erklärt , rechtzeitig nach
Rußland alles ÄKaterial gesandt zu haben , ohne daß eine Antwort

erfolgt wäre . Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft den

Ausbau des Sekretariate ! ,

zu dem Shaw spricht , der den Entwicklungsgang des Sekretariats

zeichnet . Shaw sowie alle anderen bisherigen Redner gedenken
des vierjährigen Weltkrieges und hoffen , daß es nun möglich sein
wird , die alten Verbindungen und Beziehungen wieder herzu -
stellen , um das internationale Sekretariat wieser auf eine neu «

Grundlage zu stellen .
I ä ck e l , Deutschland , berichtete namens des Internationalen

Komitees über die vorbereitenden Arbeiten zu dem Kongreß .
Es herrscht unter anderem Einstimmigkeit darüber , daß das Sekre -

tariat mit Hilfskröften zu besetzen ist . Na - bdem Redner über die

Ausgaben des Sekretariats sich verbreitet , empfiehlt er etn «

Resolution , die die Wahl des Kollegen Shaw als internationalen

Sekretär vorsieht . Weiter heißt es : Der Kongreß wird ersucht ,
das internationale Komitee zu ermächtigen , alle ihm für den wet -

teren Ausbau des Sekretariats am besten geeigneten Maßnahmen

zu ergreifen . Iäckel erwähnt auch die im Komitee zum Ausdruck

gebrachten Wünsche , das Sclreiariat nach dem Festlande zu ver -

legen . . �
Shmit . England , findet den Antrag des Komitees als zu

weitgehend und erklärt , daß die Wahl des internationalen

Sekretärs dem nächsten Kongreß vorbehalten bleiben soll .
S p a l l i . Italien bedankt sich für die

Sqmpathieerklärung für die streikenden ftakienischen Arbeiter

und bedauert , daß keine Delegiertin anwesend sei . Iäckel wendet
fich gegen den Antrag des «nglischen Delegierten und erklärt , » aß
das Komitee in der Lage sein muß. ein Sekretariat zu schaffen .
das den Erfordernissen der Zeit entspricht , und ersucht die eng -
tischen Delegierten , ihr « Gegenresolution in dieser Frage zurück -

zuziehen . Nach einer längeren Diskussion einer Reihe von Ned -

nern . die sich zur Sache äußern , wird die Aussprache� über d: ese

Frage geschlossen und die Abstimmung über den

Kommissionsantrag bis auf morgen früh »ertagt , am den einzelnen

Gruppen noch Gelegenheit zur Besprechung zu geben .

s . Iniernaiionalsr Buchdruckerkongreß
Die wichtigste Arbeit des dritten Verhandlungstages betraf die

Entscheidung
Moskau oder Amsterdam .

Nach lanzer , lebhafter Debatte wurde mit 20 gegen 2 Stimme »

folgende Entschließung angenommen :

» Der 8. Internationale Buchdruckerkongreß stellt sich in Ueber -

einsiimmung mit den Eeioerkschaftsorganiiaitonen aller Lander
auf den Bode » der Amsterdamer Gewerksckastointernationale .
Demgemäß können der Buchdrucker - Internationale nur solche
Organisationen angehören oder beitreten , die aus dem gleiche »
Loden stehen . "
Das Referat über tarifliche und taktische Fragen

erstattete der deutsche Vorsitzende S e i tz. Er wies daraus hin ,
daß gegenwärtig wohl alle Organisationen Tarifgemeinschaften

aus gesundheitlichen Gründen undiskutabel für den Buchdruckerei -
beruf fei . Da in den einzelnen Ländern die Entwicklung aber anders

gegangen fei , müsse auch der Standpunkt eingenommen werden ,
dag Frauen - und Männerarbeit in Lohn und Arbeitszeit gleich
zu werten seien .

Die Debatte hierüber rief die Vertreter der großen Länder
auf den Plan , die in prinzipieller Hinsicht eine abweichende
Beurteilung in ver Tarifgemeinichaftsfrag « brachten und
den zentralen Tarifverträgen das Wort redeten .

Eine längere Entschließung zu diesem Punkte fand ein -
stimmia « Annahme , in der ausgesprochen wurde , daß „ solange
nichts Besseres an deren Stelle ( der Arueitsgemeinschasten . Red . )
gesetzt werden könne , müsse auch die Internationale der Buch -
d rucker die konsequente Fortsetzung der Tarifvertragspolitik als
notwendig bezeichnen " .

Berantwortlich ILr Politil und Feuilleton : Leo Lieblchütz , Berlin - Fiie »
denau : IL« Kommunalpolitit . Lotolcs und Eewerklchaslliche - ' « R u d n e i ,
Berlin : für den Inseratenieil »nd gelchästliche Mitteilungen : Ludwig
« omeriner , EbarloUenbur » — v«rlag »g- nols - nsch,ft ,zZr - ibeit >, «. <5. m".
b. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m b S Berlin E 2.

Breite Stratze 8-0.

ü <! . fm Kaffee

Z i e i kaf
Friedrichstr . 59- 60, Enste Leiptijrer Str . , haben nunmehr wieder ihren Anfeiur
genommer . und ihre bewanrte Anaehungskreh ouf das Publikum ausrcilbt .Besonders ernelcn die onginellan und phan - a�tlochen TanuvortüNiurgonsowie die sehr lustigen , wlnlgen Vot »rJg «- ,u3crordent ! ich starken Seite ».
Dar Eintritt Ist trnll Begrinn 4' / , Uhr .

• GIiihkprper25 94
Hef/sfes Lichi bei gerings/em Gasverbrauch

�
Bestes Erzeugnis der Auer/ichtGeseihchaft , ßer/in 0. 17\ Gas - Ersparnis
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